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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 29. Sitzung am 27. Februar. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des 
Kultusetats. 

Abg. Dittrich (Zentr.): Der Falk'ſche Erlaß von 1876 
verhindert eine erſprießliche Ertheilung des Religionsunterrichts 
in den Volksſchulen. Dieſer Erlaß iſt noch ein Reſt der Mai⸗ 
geſetze. In dieſem Erlaß dokumentirt ſich ein großes Mißtrauen 
und mangelndes Wohlwollen gegen die Kirche. Der Staat kann 
das Aufſichtsrecht über den Religionsunterricht gar nicht aus⸗ 
üben, nur die Kirche iſt hierzu im Stande. Wir verlangen 
nichts weiter als die Rückkehr zum früheren verfaſſungsmäßigen 
Zuſtaude. (Beifall im Zentrum.) 5 

Abg. Lohmann⸗Hagen (ul.) klagt darüber, daß beſonders in 
den Regierungsbezirken Münſter und Minden die Lehrer allein 
vom Stante angeſtellt würden, ohne daß das Vorſchlagsrecht 
der Gemeinden bei der Veſetzung der Lehrerſtellen beachtet werde. 

Miniſterialdirektor Dr. Kügler: Die Regierung hat nie⸗ 
mals einen Zweifel gelaſſen, daß es ihre Abſicht iſt, die Ge⸗ 
meinden in möglichſt großem Umfange an der Verwaltung des 
Schulweſens ſich betheiligen zu laſſen. Wenn in einer Gemeinde 
ein Lehrer amtirt, der nicht das nöthige Geſchick beſitzt, und der 
Vorredner verlangt, daß dieſer Lehrer in eine andere Gemeinde 
geſchickt wird, ſo paßt das nicht zu feinen erſten Ausführungen, 
daß man in die Rechte der Gemeinde nicht eingreifen ſolle. 

Abg. Dr. Friedberg (ul.): Der Falkſche Erlaß von 1876 iſt 
ſo vorſichtig und entgegenkommend abgefaßt, daß man ihn ohne 
jede Bedenken in jedes Volksſchulgeſetz aufnehmen könnte. Der 
Erlaß will nur die Intereſſen des Staates wahren, und gewährt 
dem Staate das Recht, einzuſchreiten, wenn ein Geiſtlicher etwa 
durch ſeinen Unterricht planmäßig gegen die Ordnung verſtößt. 
Wir haben nicht die Abſicht, die Herrſchaft über die Schule an 
uus zu reißen, wir wollen aber dem Staate geben, was dem 
Staate zukommt, unbeſchadet des Wirkungsrechtes der Gemeinden 
Der Falkſche Erlaß ſagt ausdrücklich, daß der Religionsunterricht 
nur von Organen ertheilt werden ſoll, die der Staat beruft, das 
können aber auch kirchliche Organe ſein (Widerſpruch im Zentrum) 
und find es heute vielfach auch. Wir können nicht dulden, daß 
die Rechte des Staates geſchmälert werden. 

Abg. v. Eynern (matl.): Die Mittheilungen des früheren 
Heſuitenpaters Grafen Hoeusbroech über eine Aeußerung des 
ſeligen Windthorſt haben bewieſen, daß der Papſt doch zuweilen 
einen Einfluß auf das Zentrum auszuüben 
ſucht. Ich möchte nun darum bitten, daß 4 
durch unſere Geſandtſchaft in Rom dem n 
Papſte Mittheilung gemacht wird, was 
alles ſich heute die katholiſche Preſſe in 
Deutſchland gegen die Proteſtanten erlaubt. 
Vielleicht würde mir dann der Beweis der 
Nützlichkeit dieſer Geſandtſchaft erbracht 
werden, den ich bis jetzt noch immer ver⸗ 
mißt habe. Die katholiſche Preſſe in 
Deutſchland iſt bekanntlich ganz außer⸗ 
ordentlich ſchlecht. Das Schlimmſte 
find aber die Vroſchüſren, die hier im Verlag der „Germania“ 
erſcheinen, (Redner führte zahlreiche Beiſpiele an, u. a. auch 
aus dem Sonntagsblatt der „Schleſ. Volkszeitung“) Alle dieſe 
Schriften richten ſich gegen den Proteſtantismus und ſeine 
Gründer, von Luther, Zwingli, Melanchthon u. ſ. w. wird geſagt, 
ſie hätten alle zuſammen den Galgen verdient. Lebhafte Pfui⸗ 
Rufe bei den Nationalliberalen.) Dieſe Schriften ſind geſchrieben 
worden, als das Zedlitz'ſche Volksſchulgeſetz noch nicht geſcheitert 
war, und es wird in dieſen Schriften die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß das Volksſchulgeſetz dazu beitragen möge, die ungläubigen 
Proteſtanten wieder in das Vaterhaus der katholiſchen Kirche 
zurückzuführen. Solche Anſchauungen werden dann von den 
Herren Kaplänen in das Volk hineingetragen. Unter den Augen 
des Papſtes iſt ein Artikel erſchienen zur Vertheidigung der 
Inquiſition, der mit den Worten ſchloß: „Seid gejegnet, ihr 
flammenden Scheiterhaufen!“ Ich weiß nicht, ob man 
uns in Rom zur Rettung unſerer Seelen auch auf die flam⸗ 
menden Scheiterhaufen wünſcht, jedenfalls aber muß doch gegen⸗ 
über ſolchen Angriffen unſere Geſandtſchaft in Rom als eine 
Geſandtſchaft bei einer feindlichen Macht erſcheinen, 

„Die Proteſtanten wünſchen nichts anderes, als in Frieden 
mit ihren katholiſchen Mitbürgern zu leben, ſie werden aber 
hierin leider tagtäglich von der katholiſchen Prieſterſchaft geſtört. 
(Beifall bei den Nationalliberalen.) 

„Abg. Motty (Pole): Bei uns erfüllt jetzt die Schule nicht 
ihren hohen, heiligen Zweck, nein, ſie ſchafft nur willenloſe, 
gedankenloſe Puppen mit germaniſchem Anſtrich. So lauge wir 
hier ſtehen, werden wir es verlangen, daß der Religionsunter⸗ 
richt in der Mutterſprache der Kinder ertheilt wird. Denn die 
Zeichen ſprache, die jest bei uns die Lehrer mit den Kindern 
ühren müſſen, erinnert an die Zuſtände in Kamerun. (Heiterkeit.) 
Es iſt genug ag rien = im Lande, und es iſt Pflicht der 
Staatsregierung, uns zufrieden zu machen. Die ſogenannte 
Staatsraiſon iſt aber dagegen. Wie kann der jetzige Kultus⸗ 
miniſter es mit ſeinem Gewiſſen vereinigen, mit dieſem Syſtem zu 
regieren, wo er doch ein ſo ſchönes Gedicht gemacht hat, daß ich 
auswendig gelernt habe. (Große Heiterkeit.) 

„Ach denke doch bei jedem Schritt: 

Was Du gethan haſt, gehet mit 

inüber!“ 

So redet das Gedicht. Religion und Sprache find die heiligſten 
Güter einer Nation, und wer ſie angreift, verletzt die Nation. 

Miniſter Dr. Boſſe: Preußiſche Bedrückungen der Polen 
exiſtiren nicht. Es ſind mir vier Fragen vorgelegt, die ich be⸗ 
antworten will, weil ſie eine Illuſtration für die polniſchen 
Klagen bilden. Die erſte Frage lautet: iſt dem Miniſter eine 
Verfügung der königlichen Staats⸗ 
reglerung in Poſen bekannt, wonach 
den poluiſchen Kindern, welche ein⸗ 
mal Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache gehabt haben, in keiner 
anderen Schule geſtattet iſt, Reli⸗ 
gionsunterricht in polniſcher Sprache 
zu erhalten? Nein, eine ſolche Ver⸗ 
hie iſt mir nicht bekannt; ich 


läͤube auch, daß ſie nicht exiſtirt. wi * € 
Die ziveite Frage, weshalb wird die ＋ 


Entſcheidung der Frage, ob einem Kinde der Religiousunterricht 
in polniſcher oder in deutſcher Sprache ertheilt werden ſoll, 
nicht den geiſtlichen Inſpektoren des katholiſchen Religions- 
unterrichts überlaſſen? Deshalb nicht, weil nach den bisherigen 
Erfahrungen es an jeder Gewähr dafür fehlt, daß dabei in den 
pokniſchen Landestheilen die deutſchen katholiſchen Kinder auch 
wirklich der deutſchen Religionsabtheilung zugewieſen werden. 
Und wir haben ein ſehr erhebliches Jntereſſe daran, daß dieſes 
geſchieht. 3) Mit welchem Rechte erhalten auch polniſche Kinder 
in den Schulvermerken die Bezeichnung k. d., das heißt: 
katholiſch deutſch? Bei den deutſchen Kindern geſchieht das 
nicht. 4) Weshalb werden polniſche Kinder, die zu Unrecht einer 
deutſchen Schulabtheilung zugewieſen werden, des Rechts beraubt, 
an dem polnischen Sprachunterricht theilzunehmen? Darauf er» 
widere ich; Es werden niemals poln iſche Kinder zu Unrecht 
einer deutſchen Schulabtheilung überwieſen. 

Ich will nun zum Beweiſe dafür, welche polnifchen Ein- 
flüſſe ſich auf deutſche Familien in der Provinz Poſen geltend 
machen, und wie vorſichtig wir ſein müſſen in Bezug auf die 
Geſtaltung des polnischen Religionsunterrichts an ſolche Kinder, 
die uns als polniſche „bekannt“ werden, die es aber nicht find, 
ein Veiſpiel anführen. Ein landwirthſchaftlicher Beamter mit 
ausgeprägt deutſchem Namen, der, wie ich annehme, ſtark unter 
wirthſchaftlich volniſchem Einfluſſe litt, richtete an uns eine Bitte 
um „Wiederzulaſſung“ ſeiner Kinder zum Religionsunterricht in 
der volniſchen Sprache. Er führte an, daß das Polniſche die 
Mutterſprache der Kinder ſei, daß ſie zu Hauſe in dieſer Sprache 
ihr Gebet verrichteten, und daß das jüngere Kind auch eine Zeit 
lang polniſch unterrichtet worden ſei. Ich habe auf meine Er» 
kundigung darüber amtlich Folgendes erfahren: Der Mann iſt 
ein Sohn deutſcher evangeliſcher Eltern, er iſt im ſpäteren 
Lebensalter zur römiſch⸗katholiſchen Kirche übergetreten, ſeine 
Frau iſt noch evangeliſch und ebenfalls eine Deutſche; beide ver⸗ 
ſtehen zwar etwas polniſch, beherrſchen aber dieſe Sprache keines- 
wegs, und danach iſt die Mutterſprache der Kinder die deutſche, und 
in dieſer allein kann ihnen auch nur nach dem Maße ihrer 
geiſtigen Entwickelung der Religionsunterricht ertheilt werden. 
Aus dem Umgange mit polniſchen Altersgenoſſen hatten fie zwar 
etwas polniſch gelernt, fie verſtanden aber davon für den Unter⸗ 
richt nicht geniigend. Dieſe Kinder nun wurden mir vorgeführt 
als ſolche, wo es eine Grauſamkeit wäre, ihnen das polniſche 
Gebet zu verſagen. Nein, fo tft die Sache nicht. Hier handelt 
es ſich um einen Deutſchen, der unter polniſchem Einfluß 
ſchmachtendſein Deutſchthum verleugnen muß. Solchen 
Beſtrebungen gegenüber werden wir und müſſen wir mit aller 
Energie auftreten; wir können gar nicht anders, als auf unſerer 
Hut fein in den „polnischen Landestheilen“, und ich hoffe auch, 
daß wir damit in weſentlichen Punkten die Polendebatten hier 
erledigen. Wir haben die Pflicht, das Dentſchthum zu 
ſchützen; wir müſſen allen Agitationen und Aſpirationen national⸗ 
polnischer Tendenz mit aller Entſchiedenheit entgegentreten, denn 
dieſe Agitationen und Aſpirationen, die in den letzten beiden 
Jahren erſchreckend gewachſen ſind, und zwar großentheils 
in Folge ausländiſchen Einfluſſes (Widerſpruch und 
Rufe: Na, na! bei den Polen!) — dieſe richten ſich im tiefiten 
Grunde gegen die Intereſſen unſeres Vaterlandes. (Sehr richtig!) 

Wir ſind ein nationaler Staat; Preußen iſt nach ſeiner 
Entſtehung und Entwickelung kein föderativer Staat, der ſich 
aus polniſchen, deutſchen, däniſchen Elementen zuſammenſetzt, 
fondern wir find ein deutſcher Staat; der Geiſt, der unſer 
ganzes Staatsleben gebildet hat, iſt deutſch; und dieſer Geiſt 
findet ſeinen Ausdruck in der deutſchen Sprache, der deutſchen 
Armee, den deutſchen Behörden und der unzweifelhaft deutſchen 
Regierung. (Beifall.) Kein nationaler Staat aber kann ſich 
eine antinationale Bevölkerung ſelbſt heranziehen; er würde 
ja damit den feindlichen Elementen ſelbſt die Waffen in die 
Hand drücken. (Sehr wahr!) Es iſt gut und nöthig, daß Polen 
und Deutſche in Preußen wiſſen, was ſie in dieſer Beziehung 
von der Regierung zu erwarten haben. Aber gegen die Be⸗ 
hauptung proteftire ich, die früher in den polniſchen Zeitungen 
erhoben wurde und die auch in der heutigen Rede des Abg. 
Motty zum Ausdruck kam, daß die Regierung die Polen als 
Preußen zweiter Klaſſe be handele. Das iſt nicht 
wahr. Die Regierung behandelt die Polen in allen privat⸗ 
rechtlichen Verhältniſſen gemäß der Verfaſſung als voll ko m men 
gleichberechtigte Staatsbürger mit demſelben Wohlwollen, 
derſelben Sachlichkeit wie alle anderen Staatsbürger, aber ſie 
kann nicht Wünſche der Polen befriedigen, die mittelbar oder 
unmittelbar das öffentliche Intereſſe des Staats gefährden. 
Den Poloniſationsbeſtrebungen gegenüber befindet ſich die 
Regierung im Zuſtande der Nothwehr, der Vertheidigung. 
Sie wird auf dieſem Gebiete mit unerſchütterlicher Feſtigkeit 
auf ihrem Standpunkte ſtehen bleiben (Lebhafter Beifall) und 
keine Beleidigung und Beſchimpfung, aber auch nicht janftes 
Schmeicheln und Locken werden die Regierung in ihrem Verhalten 
irre machen können. 

Die Polen ſind ein liebenswürdiges und impulſives Volk, 
(Heiterkeit) das erkenne ich in vollſtem Maße an, aber wenn man 
ihnen den kleinen Finger reicht, ſo ſpringen ſie ſofort zu und 
nehmen nicht blos eine Hand, ſondern alle beide. Daran wollen 
ſie uns feſthalten, und das wollen wir nicht. Wir haben die 
Polen feſtzuhalten und nicht ſie uns. Sehr richtig!) 
Da wir an den Oſtmarken dem aggreſſiven Polenthum gegen⸗ 
überſtehen, ſo müſſen wir die gewohnten Rückſichten üben und 
können nicht alle Wünſche erfüllen, oft auch dann nicht, wenn ſie 
auf den erſten Blick harmlos erſcheinen. Das gilt ins⸗ 
beſondere von dem Gebiete der Schule und auf dem kirchlichen 
Gebiete des Ordensweſens. Wir können dort nicht in dem Maße 
entgegenkommend ſein, wie in anderen Landestheilen; auf dem 
Gebiet der Schule nicht, weil wir darüber wachen müſſen, daß die 
deutſche Sprache die i bleibt. Wir haben 
dafür geſorgt, daß in der polniſchen Sprache Religionsunterricht 
erfolgen kann und daß die polniſchen Kinder ſo viel polniſch ſchreiben 
und leſen lernen, daß ſie dem Religionsunterricht auch mit Nutzen 
beiwohnen können. Damit find wir dem polniſchen Ge⸗ 
wiſſen entgegengekommen. Dieſe Maßregel muß nun aber 
auch ſtriktiſſime bleiben auf unzweifelhaftem Boden. Es darf 
nicht beſchehen, daß die Kinder zweifelhafter Nationalität zu den 
Polen herübergezogen werden. 

Noch auf einen Punkt der Rede des Herrn Motty komme 
ich zurück. Es iſt ja wahr, ich habe vor einer Reihe von Jahren 
ein pagr ſehr mäßige Verſe gemacht, aber ſo ſchwer iſt meine 


Schuld doch nicht, daß ich darauf hin von Herrn Motty hier ange⸗ 
rempelt werde. ( Heiterkeit.) N 

Was die Orden anlangt, fo kann Niemand wiſſen, ob fie 
nicht einmal eine ſtarke Erregung des polniſchen Geiſtes herbei⸗ 
führen werden; Sie können uns auch gar keine Garantien dafür 
bieten, daß ſie nicht poloniſirend wirken werden. Deshalb 
müſſen wir in dieſer Beziehung auf der Hut ſein. Wir müſſen 
auch mit einem gewiſſen Druck vorgehen den Frauenorden 
gegenüber; denn wir haben auch keine Gewähr, daß uns die 
polniſchen Damen die nöthige Garantie bieten, die wir verlangen. 
Deshalb halten wir darauf, daß auch weſentlich deut ſche 
Elemente in dem Frauenorden ſind. Wir ſind nicht in der Lage, 
angeſichts der polniſchen Gefahr, Konzeſſionen zu machen. Das 
iſt unſere gerechte, ehrliche Politit. Sie iſt nicht unklar 
und die Polen müſſen ſich mit ihr abfinden, mögen ſie wollen 
oder nicht. Mögen fie die national⸗polniſche Agitation unterlaſſen. 
Das iſt der einzige Weg, auf dem ihnen überhaupt geholfen 
werden kann. (Lebhafter ſich wiederholender Beifall rechts, 
Ziſchen bei den Polen.) i 

Abg. Graf von Limburg⸗Stirum (konſ.) ſpricht dem Miniſter 
Nameus der Fraktion Dank und Anerkennung für ſeine ent⸗ 
ſchiedenen Worte aus. 

Abg. Porſch (tr.) lehnt die Verantwortlichkeit des Zentrums 
für die vom Abg. v. Eynern zitirten klerikalen Preßäußerungen 
ab, die nur „aus der Abwehr“ entſprungen ſeien, und verlangt, 
daß der Falk'ſche Erlaß ſchleunigſt beſeitigt werde. ! 

Abg. Friedberg (natlib.) hält es für unaugebracht, daß 
das Zentrum ſich dieſer Verantwortlichkeit entſchlage; es habe 
die Pflicht, die katholiſche Preſſe zu kontroliren, und nicht minder 
ſei die Kirche verantwortlich, da viele katholiſche Redakteure 
Geiſtliche ſeien. 

Abg. Virchow (freiſ Volksp.) beleuchtet die Zuſchußver⸗ 
waltungen bei den Univerſitäten und eine Reihe anderer, 
akademiſchen Angelegenheiten. Der Streit um die Schule werde 
nicht eher aufhören, bis geſetzliche Grundlagen für das Volks⸗ 
ſchulweſen gefunden ſeien. 

Freitag Fortſetzung der Berathung des Kultusetats. 


[Herrenhans.] 4. Sitzung am 27. Februar. 

Zur zweiten Berathung ſteht der Geſetzentwurf betr. Ein⸗ 
führung des Anerbenrechts auf Renten» und Anſied⸗ 
lungsgütern. 

Frhr. v. Durant bezeichnet die Vorlage als den Anfang 
einer Agrargeſetzgebung in großem Stil und ſpricht die Hoffnung 
aus, daß dem Hauſe dald eine weitergehende Vorlage in dieſer 
Richtung zugehen wird. Er freue ſich, daß man endlich den 
wirthſchaftlich Schwachen zu Hilfe komme. Man müſſe es ver⸗ 
hüten, daß der Bauer und der „Junker“ zugleich zu Grunde 
gehen, denn daun könne der preußiſche Staat nicht mehr beſtehen. 

Oberbürgermeiſter Weſterburg (Kaſſel): Fur die weſtlichen 
Gegenden ſind die Verhältniſſe ſo, daß ein Anerbenrecht dort 
gar nicht paßt. Ein geſetzliches Anerbenrecht iſt bereits 1771 in 
Heſſen eingeführt; es hat aver zu ſo vielen Klagen Ankaß ge⸗ 
geben, daß es wieder aufgehoben werden mußte. Es iſt ein 
Irrthum, zu glauben, daß das Auerbenrecht dem deutſchen Recht 
entſtammt, es findet ſich bereits bei den Römern. Der Schwer⸗ 
punkt liegt auch keineswegs in der Untheilbarkeit des Gutes, 
ſondern in der Ungleichheit der Erbberechtigten. Wenn der eine 
faſt alles und die anderen wenig oder nichts erben, ſo führt das 
zu großen Unzuträglichteiten. Die Zerſplitterung der Güter 
kann auch ohne Anerbenrecht ſehr leicht vermieden werden, ohne 
daß man ſich der Gefahr ausſetzt, daß eine ganz ungeeignete 
Perſon mit der Führung der Wirthſchaft betraut wird. Es iſt 
ein volkswirthſchaftlicher Grundſatz, daß um größere Erträge zu 
erzielen, die Betriebsflächen bis zu einem gewiſſen Maße immer 
kleiner werden müſſen. Wozu macht man da ein Geſetz, das 
dieſen erfreulichen Lauf hemmt? Die Hauptfrage iſt die, was 
aus den Abfindlingen werden ſoll. Dieſe werden unzweifelhaft 
das Proletariat vermehren. Ich bitte um Ablehnung der Vor⸗ 
lage und der dazu von der Kommiſſion beantragten Reſolution. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Man macht der Vorlage den 
Vorwurf der Ungerechtigkeit, aber man vergißt, daß ein Gut 
untheilbar ſein muß, wenn es ſeinen Werth behalten ſoll. Be⸗ 
denken Sie doch, daß, wenn die erſte Generation bei der Theilung 
ſchon wenig bekommt, die zweite Generation faſt ganz leer aus⸗ 

eht. (Hört! hört!) Es iſt endlich die Zeit gekommen, unſer 
echt aus unſeren eigenen Verhältniſſen heraus zu konſtruiren. 
Um Mißſtänden vorzubeugen, halte ich es für ſehr nöthig, daß 
der Vater das Recht hat, unter ſeinen Söhnen zu wählen und 
eventuell den Erſtgeborenen zu übergehen. Es liegt nicht in der 
Abſicht der Regierung, das Anerbenrecht für die ganze Monarchie 
einzuführen. In manchen Theilen wäre höchſtens ein fakultatives 
Anerbenrecht angebracht. Die Rechtsanſchauungen haben ſich 
ſtetig verändert. Warum ſollen wir denn immer auf derſelben 
Stelle bleiben. (Lebhafter Beifall.) 

Graf Klinckowſtröm bemerkt, der Entwurf gehe in vlelen 
Punkten nicht weit genug; wenn man eine vernünftige Agrar⸗ 
geſetzgebung erreichen wolle, ſo müßten noch verſchiedene Ver⸗ 
beſſerungen vorgenommen werden. Er werde aber trotzdem für 
die Vorlage ſtimmen in der Hoffnung, daß die Regierung bald 
ein weitgehendes Geſetz vorlegen wird, das den Bauer aus der 
Hörigkeit des Kapitals befreit. Dieſe Geſetzgebung ſei von 
großer fozialer Bedeutung, denn an einem freien Bauernſtande 
zerſchelle der Anſturm der Sozialdemokratie. 

b. Helldorff⸗Bedra betont, daß das Anerbenrecht nicht für 
alle Theile der Monarchie paßt und daß man die provinziellen 
Verſchiedenheiten berückſichtigen müſſe. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Der 
Wunſch, daß die Staatsregierung die Agrargeſetzgebung möglichſt 
beſchleunigen ſoll, iſt nicht ſo leicht erfüllbar. Eine ſo einſchneidende 
Agrargeſetzgebung muß reiflich überlegt werden. Wir werden 
die Angelegenheit möglichſt beſchleunigen, aber ſo ſchnell, wie es 
von manchen Seiten gewünſcht wird, geht es nicht. 

Oberbürgermeiſter Bender (Breslau) hält das Recht der 
freien Verfügung über Grund und Boden für eins der Rechte, 
die Preußen 1808 bekommen hat, und erklärt ſich gegen das 
Geſetz, von dem er ſich nur große Nachtheile verſpricht. Dem 
kleinen Grundbeſitzer gehe es nicht ſo ſchlecht, wie man gewöhnlich 
ſagt (Widerſpruch), aber durch dieſe Vorlage werde ihre Lage 
weſentlich verſchlimmert. ö 

Finanzminiſter Dr. Miquel weiſt darauf hin, welcher Zwang 
durch das heute beſtehende Pflichttheilsrecht ausgeübt wird. Es 


ſel an der Zeit, hier Wandel zu ſchaffen. Der Vorredner habe 
unrecht, wenn er glaubt, daß durch die Vorlage der freie Eigen⸗ 
thümer vernichtet wird. Sehen etwa die Bauern in Hannover 
aus wie Sklaven? (Heiterkeit und Beifall.) 

In der Spezialberathung werden 88 1—5 unverändert an- 
genommen. 

8 6 der Vorlage beſtimmt, daß der Eigenthümer eines An⸗ 
erbengutes ohne die Genehmigung der Geueralkommiſſion weder 
durch Verfügung unter Lebenden noch von Todeswegen rechts⸗ 
wirkſam die Zertheilung des Anerbengutes oder die Abveräußerung 
von Theilen deſſelben vornehmen kann. Im Falle der Ver⸗ 
äußerung im ganzen durch Verfügung unter Lebenden ſoll die 
Genehmigung nur verſagt werden dürfen, wenn Thatſachen vor⸗ 
liegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß die wirthſchaftliche 
Selbſtſtändigkeit des Anerbengutes durch Vereinigung mit einem 
größeren Gute aufgehoben wird. 

Oberbürgermeiſter Strudmann (Hildesheim) beantragt den 
zweiten Satz zu ſtreichen. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein erklärt 
ſich gegen den Antrag Struckmann, der die Bildung von mittleren 
Gütern verhindern wolle und mit der ganzen Vorlage in 
Widerſpruch ſtehe. 

Unter Ablehnung des Antrags Struckmann wird $ 6 in der 
Kommiſſiousfaſſung angenommen. Ebenſo 88 7-16 mit geringer 
Aenderung. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Freitag. 


Die Berathung des Kultus⸗Etats 

at dieſen Donnerſtag im preußiſcheu Abgeordnetenhauſe 
egonnen. (Siehe den Sitzungsbericht.) Der Kultusetat iſt 
ein Gegenſtand der Tagesordnung, bei dem die verbündeten 
Klerikalen und Polen ihre in der Regel unbegründeten 
Beſchwerden vorzubringen pflegen, beim Etats⸗Titel „Gehalt 
des Miniſters“ pflegt die Kampfdebatte eröffnet zu werden. 
So war es auch diesmal. Herr Lyceal⸗Profeſſor Dittrich 
aus Brauusberg eröffnete das Gefecht. Er bezeichnete den 
Jehait des Falt'ſchen Erlaſſes über den katholiſchen 

eligionsunterricht als eine Gewiſſens bedrückung. 
Dieſer Erlaß erkeunt aber den Ortsgeiſtlichen ohne Weiteres 
das Recht der Leitung des Religionsunterrichts zu und 
ſchließt nur ſolche Geiſtliche davon aus, die durch ihr 
Verhalten den Schulzweck gefährden. Der Erlaß 
beſtimmt ferner, daß eine Einwirkung auf den fachlichen 
Inhalt der Religionslehre der ſtaatlichen Schulaufſichts⸗ 
ehörde nur inſoweit zuſteht, als nichts gelehrt werden 
darf, was den bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen 
Geſetzen zuwiderläuft. Das iſt doch ein ganz ſelbſt⸗ 
verſtändliches Recht des Staates und deshalb war der 
Zuruf des nationalliberalen Abgeordneten Dr. Friedberg 
ehr am Platze: „Sie verlangen für die Kirche Garantieen 
biaſhtlich des den Religionsunterricht ertheilenden Lehrers, 
wenn aber der Staat Garantieen bei deu Geiſtlichen ver⸗ 
langt, dann paßt Ihnen das nicht!“ . 

Selten hat uns eine Rede im Abgeordnetenhauſe ſo er⸗ 
guickt, wie die Rede des Kultusminiſters Boſſe. Von 
früheren Erklärungen dieſes Miniſters hob ſie ſich ſehr 
vortheilhaft durch ſchneidige Energie ab. Der preußiſche 
Kultusminiſter hat jetzt die richtige Tonart ge⸗ 
troffen, aus der mit den Herren Polen geredet werden 
muß. Das bewies auch der lebhafte Beifall von rechts 
und links, der ſeiner Rede folgte, und die Verſuche der 
Polen, ihr Ziſchen zu Gehör zu bringen, erſtickte. So 
charf wie dieſen Donnerstag hat Herr Boſſe die deutſch⸗ 
ſehadlichen national = polnifchen Beſtrebungen bisher noch 
ie zurückgewieſenz ein Beweis, daß die Erkenntniß der 

othwendig keit einer energiſchen Abwehr auch bei 

m jetzt durchgedrungen iſt. 


Wie in des deutſchen Reiches Oſtmark poloniſirt wird, 
davon wollen wir heute wieder einmal ein weſtpreußiſches 
Bildchen bringen: 

Herr Dekan Polomski in Brieſen richtete — nachdem er 
von der Regierung abſchlägig beſchieden war — ohne die vor⸗ 
geſchriebene Erlaubniß in Brieſen eine Kleinkinderſchule 
mit einer polniſchen Vorjteherin ein. Der Landrath ließ 
dieſe Schule ſchließen. Es iſt nun — wie uns aus Brieſen be⸗ 
richtet wird — dort völlig ſtadtbekaunt, daß Herr Dekan 
Polomski diejenigen Katholiken mit Verweigerung der Beichte 
bedroht hat, welche ihre Kinder in die vom Vaterländiſchen 
1 in Brieſen eingerichtete, unter der Leitung einer 

lakoniſſin aus dem Danziger Mutterhauſe ſtehende Klein⸗ 
kinderſchule ſchicken, obwohl dieſe Kleintinderſchule konfeſſiouslos 
iſt und doch wahrlich auch kein Grund vorhanden iſt, ſpielende 
Kinder mit konfeſſionellen Gegenſätzen irgendwie zu erfüllen. 
Weſentlich unter Anregung des Herrn Dekan Polomski hat im 
letzten Jahre in Brieſen eine Verſtärkung der polniſchen Haud⸗ 
werker ſtattgefunden. Ein polniſcher Uhrmacher, ein polniſcher 
Schuhmacher, ein polniſcher Tiſchler find zugezogen. Der Vor⸗ 

itzende des polnischen Gewerbe » Vereins in Brieſen hat ſeine 
Has dae darauf hingewieſen, daß es ihre Pflicht ſei, nur 
el den Polen zu kaufen. Das Magiſtratsbureau in Brieſen, deſſen 
Beſetzung dem Bürgermeiſter zuſteht, iſt, mit Ausnahme eines 
einzigen deutſchen Bureaugehilfen, nur mit Polen beſetzt. Der 
olniſche Gewerbeverein, welcher früher am 2. Sonntag jeden 
Nendts tagte, hat ſeine Sitzungen auf den 1. Sonntag verlegt 
und entzieht auf dieſe Weiſe dem ſeit langen Jahren au jedem 
erſten Sonntag des Monats tagenden Kriegerverein die polniſchen 
Mitglieder. Ein polniſcher Turnverein (Sokol) iſt in Brieſen 
gegründet worden. 

In Berent iſt, wie kürzlich in No. 48 des Gejelligen er⸗ 
wähnt wurde ein „katholiſcher“ Turnverein geg ündet worden. 
Nun giebt es ja keine Methode oder Turnweiſe, die man 
mit polniſch oder katholiſch bezeichnen könnte, ſondern es iſt in 
Wirklichkeit offenbar bei allen dieſen Vereinsleitungen auf pol» 
ni ſch⸗katholiſche Zuſammengehörigkeit und Propaganda 
abgeſehen. Ein Deutſcher, der das Treiben der Polen ſcharf be⸗ 
obachtet, ſchreibt uns zu der Gründung des „katholiſchen“ Turn⸗ 
vereins in Berent u. A.: Bei einer Einwohnerzahl von 1418 
evangeliſchen, 2716 katholiſchen und 410 jüdiſchen, in Summa 
alſo 4544 Köpfen, und wenn man dazu noch in Betracht zieht, 
daß die Hälfte der ganzen Bevölkerung Arbeiter find, dürfte es 
wohl genügen, wenn am Orte ein allgemeiner Kriegerverein, 
ein desgl. Schützenverein und ein Turnverein, abgeſehen von 
den bereits exiſtirenden anderen Vereinen, beſtände, doch die 
Herren Polen ſind damit nicht zufrieden. Die Herren Polen 
Bars die Gelegenheit des Balles der Schützengilde, zu 

elcher allerdings zu drei Fünfteln katholiſche Mitglieder gehören, 
zur Agitation. Drei bekannte polniſche Agitatoren (aus Thorn, 
Danzig und Culmſee) wurden unter großem Pomp durch Berenter 
Polen von der Bahn abgeholt und durch den Hauptmann der 
Schützengilde (ebenfalls einem polniſchen Herrn) beim Schützen⸗ 
ball eingeführt, doch nicht wie gewöhnliche Menſchenkinder, die 
u derlei Feſtlichkeiten im Geſellſchaftsanzuge zu kommen pflegen, 
— in auffallender bunter polniſcher Turner⸗ 
Natlonaltracht: rothem Schnürrock, ſchwarzen Lackſtulp⸗ 
ſtiefeln mit Quaſten u. ſ. w. Einigen deutſchen evangeliſchen 
Mitgliedern war die Sache zu bunt und ſie gaben ihrem Miß⸗ 
vergnügen über dieſe Gäſte Ausdruck. Dieſe gingen dann unter 
roßem Gefolge in ein polniſches Lokal und gründeten dort den 
ogenaunten „katholiſchen“ Turnverein, dem ſofort an fünfzig 
Mitglieder beitraten.“ Unſer deutſcher Gewährsmann bemerkt 


ſagen würden, wenn es uns Deutſchen ſchon eingefallen wäre, 

in Berent einen nur deutſchen Turner⸗, Schützen⸗ oder Krieger⸗ 

—— zu bilden? Die Herren Polen aber kennen keine Rück⸗ 
en. g 


Newyork⸗ Potsdam: Grandenz. 

Von dem Kommandenr der Unteroffizierſchule in Potsdam, 
Herrn Major v. Heydebreck erhalten wir heute eine 
Abſchrift des Briefes aus Newyork, welchen der Chef⸗ 
Redakteur der „Newyorker Staats⸗Zeitung“, Frhr. Franz 
v. d. Burg an den Unteroffizierſchüler Krieger in 
Potsdam gerichtet hat. Das Schreiben lautet: 


New⸗Nork, 6. Februar 1896. 

Mein lieber wackerer Vaterlandsvertheidiger! 

Es gereicht mir zum bejonderen Vergnügen, Ihnen in der 
Anlage einen Brief übermitteln zu könüen, nach welchem Sie 
wohl ſchon ſehnlichſt ausgeſchaut haben, kommt er doch, wenn 
anders der Schein nicht trügt, von der Herzallerliebſten. 
Der kleine Umweg über New⸗York wird genügende Erklärung 
und Entſchuldigung für ſein verſpätetes Eintreffen ſein. 

Wie nun aber gerade ich dazu komme, die Stelle des Postillon 
d'amour zu übernehmen? Nun, ich muß mich für dieſes Ver⸗ 
gnügen bei den braven deutſchen Stephansjüngern bedanken. 
Schon ſeit Jahren beziehen wir für die Redaktion unſerer Zeitung 
unter vielen anderen europäiſchen Blättern auch den „Geſelligen“ 
aus Graudenz. Der an Sie adreſſirte Brief, der in Graudenz 
auf die Poſt gegeben wurde, iſt im dortigen Poſtbureau unter 
die zum Verſandt einzupackenden Zeitungen gerathen und hat 
nun gerade mit den für uns beſtimmten die Reiſe über den 
Ozean gemacht, wo er in unſerem Redaktionsbüreau beim 
Oeffnen der Zeitung in meine Hände gelangte. 

Um nicht die ſchwere Verantwortung auf mich zu laden, 
daß Sie in Folge Ausbleibens des Briefes Ihrem Schatze böſe 
werden, beeile ich mich, Ihnen denſelben zurückzuſenden mit dem 
Wunſche, daß er nunmehr auf dem ſchnellſten Wege und ohne 
weitere Irrfahrten ſicher in Ihre Hände gelangen möge. 

Mehrere meiner Kollegen, alles gute Deutſche und viele 
von ihnen frühere Offiziere der preußiſchen, ſächſiſchen und bay⸗ 
riſchen Armee, ſenden Ihnen mit mir die beſten Grüße und 
fügen eine kleine Beigabe von 15 Mk. bei, indem wir wünſchen, 
daß Sie mit einigen Ihrer Kameraden ſich einmal einen ver⸗ 
gnügten Abend machen und auf das Wohl Ihrer Herzaller⸗ 
liebſten, die ja für die lange Verſpätung des Briefes gar nichts 
kann, ein Gläschen trinken. Wohl bekomm's! 

Grüßen Sie uns, bitte, das liebe deutſche Vater» 
land und denken Sie bisweilen auch der deutſchen 
Landsleute in der Fremde, die ſich noch mit großem 
Stolze als Deutſchlands Söhne bekennen. 

Beſten Empfang wünſcht Ihnen und Ihren Kameraden. 

gez. Franz von der Burg, 
New⸗Porker Staatszeitung. 

Herr Major v. Heydebreck hat das Original⸗Schreiben 
dem Kaiſer unterbreiten laſſen und hat darauf folgende 
Zuſchrift erhalten: 

„Berlin, den 26. Februar. Euer Hochwohlgeboren erbalten 
anliegen» den Brief aus Newyork zurück. Es hat Se. Majeſtät 
den Kaiſer intereſſirt, von dem Schreiben Kenntniß zu er⸗ 
halten, welches von der Anhänglichkeit und Liebe fürs 
Vaterland ein ſo beredtes Zeugniß ablegt. Freiherr 
v. Senden, Flügeladjutant vom Dienſt.“ 

Bemerken wollen wir auf Grund des Wortlauts des 
Newyorker Briefes noch ausdrücklich, im Auſchluß an Mit⸗ 
theilungen der „Nordd. Allg. Ztg.“, welche in Nr. 48 des 
„Geſ.“ wiedergegeben waren, daß das Briefgeheimniß 
von der Redaktion der „Newyorker Staatszeitung“ nicht 
verletzt worden iſt, ſondern lediglich aus der Handſchrift 
auf dem Umſchlag geſchloſſen worden iſt, daß der Brief 
aus Grandenz von der Braut des Adreſſaten geſchrieben 
worden ſei. 


Berlin, den 28. Februar. 

— Fürſt Bismarck hat ſich dieſer Tage auch über 
die Kolonialpolitik geäußert. Er hält nach wie vor 
an dem Grundſatz feſt, daß in fernen Erdtheilen der Kauf⸗ 
mann voran und der Staat mit ſeinem Schutze ihm 
nachfolgen müſſe. Der Fürſt äußerte u. a.: 

Es ſei immer das Richtige, einen Küſtenſtrich von zwei oder 
drei Tagemärſchen Breite in Beſitz zu nehmen und mit den da⸗ 
hinter liegenden Negern freundſchaftliche Abkommen zu treffen; 
würden dieſe verletzt, oder kämen ſonſtige Gewaltthätigkeiten 
vor, ſo müſſe man unverzüglich militäriſche Expeditionen in das 
Hinterland zur energiſchen und abſchreckenden Züchtigung der 
Eingeborenen vornehmen. Mit Schärfe ſprach ſich der Fürſt 
gegen die brutale und falſche Behandlung der Schwarzen 
aus, wie ſie leider auch von deutſcher Seite in den bekannten 
Fällen vorgekommen ſei. Er glaube zwar nicht an die Gleichheit 
der Raſſen, ſondern im Gegentheil, daß den Negervölkern von 
der göttlichen Vorſehung eine andere Beſtimmung zu Theil ge⸗ 
worden ſei, als den Weißen; aber es ſei verkehrt gehandelt, wenn 
die Weißen von ihrer Ueberlegenheit einen Gebrauch machten, 
welcher der Menſchlichkeit jo ſehr zuwiderliefe wie dem praktiſchen 
Nutzen. Es ſtecke zwar in den Negervölkern etwas von der 
Pferde⸗ und Hun denatur, aber ſelbſt in Bezug auf dieſe 
beiden Thiere ſei das Syſtem der Dreſſur mittels Schlägen ver⸗ 
altet. Ein alter Reitlehrer habe oſt in der Bahn, wenn ein 
Schüler feinem Thiere die Gerte gab oder es ſonſt hart be⸗ 
handelte, demſelben zugerufen: „Aber ſo ſchlagen Sie doch das 
Thier nicht, das iſt ja gar nicht ſchuld, daß Sie nicht reiten 
können; der Fehler liegt darin, daß Sie es falſch behandeln.“ 
Ohne Zweifel ſei der Neger faul und müſſe angetrieben werden, 
aber doch nicht mit unmenſchlichen Mitteln. 

— Nach dem in der letzten Sitzung des Bundesraths 
gefaßten Beſchluſſe werden u. a. folgende Beſtimmungen 
über den Handel mit denaturirtem Branntwein am 
1. April 1896 in Kraft treten: 

1) Auf den Kleinhandel mit denaturirtem Branntwein findet 
8 33 der Gewerbeordnung keine Anwendung. 2) Wer mit 
denaturirtem Branntwein handeln will, hat dies 14 Tage vor 
Eröffnung des Handels der zuſtändigen Steuerbehörde und der 
Ortspolizeibehörde anzumelden. Ueber die erfolgte Anmeldung 
ertheilt die Steuerbehörde eine Beſcheinigung. 3) Denaturirter 
Branntwein, deſſen Stärke weniger als 80 Gewichtsprozente be⸗ 
trägt, darf nicht verkauft oder feilgehalten werden. 4) Wer mit 
denaturirtem Branntwein handelt, hat in ſeinem Verkaufslokal 
an einer in die Augen fallenden Stelle und in deutlicher Schrift 
eine Bekanntmachung auszuhängen, wonach es verboten iſt 
a) denaturirten Branntwein, deſſen Stärke weniger als 
80 Gewichtsprozente beträgt, zu verkaufen oder feilzuhalten; 
b) aus denaturirtem Branntwein das Denaturirungsmittel ganz 
voer theilweiſe wieder auszuſcheiden, oder dem denaturirten 
Branntwein Stoffe beizufügen, durch welche die Wirkung des 
Denaturirungsmittels in Bezug auf Geſchmack und Geruch ver⸗ 
ändert wird, und ſolchen Branutwein zu verkaufen oder feil⸗ 
uhalten. — 5) Der Handel mit denaturirtem Branntwein kann 
ſeitens der Steuerbehörde unterſagt werden, wenn Thatſachen 
vorliegen, welche die Unzuverläſſigkeit des Gewerbetreibenden 
in Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb wahrſcheinlich machen. 
6) Die Beamten der Zoll⸗ und Steuer⸗ ſowie der Polizei⸗ 
verwaltung find befugt, in die Räumlichkeiten, in welchen 
denaturirter Branntwein feilgehalten wird, während der Ge⸗ 
ſchäftsſtunden oder während die Räumlichkeiten dem Verkehr 


zum Schluſſe: „Wir möchten einmal hören, was die Polen wohl | geöffnet find, einzutreten, den daſelbſt feilgehaltenen oder ver⸗ 


kauften, denaturirten oder undenaturirten Branntwein zu unter 
ſuchen und Proben zur Unterſuchung gegen Empfangsbeſcheinigung 
u entnehmen. Auf Verlangen iſt dem Beſitzer ein Theil der 
robe amtlich verſchloſſen oder verſiegelt zurückzulaſſen. Für 
die entnommene Probe iſt Entſchädigung in Höhe des üblichen 
Kaufpreiſes zu leiſten. Die oben und unter 2 vorgeſchriebenen 
Anzeigen find bis zum 20. März 1896 einzureichen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Bei den Gemeinderathswahlen 
des dritten Wahlkörpers der Stadt Wien ſind am 
Donnerstag ſämmtliche Kandidaten der Antiſemiten in 
allen 19 Bezirken mit großer Mehrheit gewählt worden. 

Jufolge des um ſich greifenden Streiks der Berg⸗ 
arbeiter im mähriſchen Grubenbezirk iſt Donnerstag 
Nachmittag ein Bataillon Infanterie nach Polniſch⸗Oſtrau, 
Zarnbek und Michalkowitz abgegangen. 

Vatikan. Kardinal Parochi hat einen internatio⸗ 
nalen Bund gegen die Freimaurer gegründet. Zu⸗ 
ſtimmungsſchreiben ſind aus Deutſchland, Frankreich und 
Spanien eingelaufen. 


In Trausvaal werden die dort lebenden Deutſchen 
von den frechen Engländern arg bedrängt. In Jo⸗ 
hannes burg iſt kürzlich an den Straßenecken und in 
den öffentlichen Lokalen ein Plakat angeſchlagen worden, 
deſſen Inhalt in der Ueberſetzung folgendermaßen lautet: 

Allgemein 
wird hierdurch kundgegeben, daß alle 
Weißen 
als da find: Engländer, Iren, Schotten, Auſtralier, Amerikaner, 
Kanadier, Franzoſen, Oeſterreicher, Italiener u. ſ. w. hierdurch 
aufgefordert werden, 
die Deutſchen zu boykottiren, 
und zwar wegen der unverautwortlichen und empörenden Uns 
verſchämtheit, mit der ſie ſich in anderer Leute Angelegenheiten 
einmiſchen, ebenſo wegen ihres neulichen feigen und unziviliſirten 
Verhaltens. Daher werden alle oben erwähnten Weißen gebeten, 
ihnen eine gerechte Verachtung zu bezeigen, dadurch daß ſie ſie 
in allen geſchäftlichen und ſonſtigen Beziehungen vollſtändig ſich 
ſelbſt überlaſſen. 
Im Auftrage 
(eines andern) Friedensfürſten. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 28. Februar. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 0,70 Meter ge⸗ 
fallen. Der Eisgang iſt wieder ſtärker geworden; au 
beiden Ufern hat ſich das Eis angeſetzt, die Strömung iſt 
mit dichtgedrängt abtreibenden Schollen bedeckt. 

— Am 30. Oktober v. Is. wurde zu Danzig in einer 
Verſammlung weſtpreußiſcher Vertrauensmänner beſchloſſen, 
die Leitung der Vereinsangelegenheiten des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken 
in der Provinz Weſtpreußen einem beſonderen Landes⸗ 
Ausſchuſſe zu übertragen. Zur Wahl des Vorſtandes 
des Landes ⸗ Ausſchuſſes und zur Beſprechung über die 
weitere Thätigkeit des Vereins findet am 1. März im 
„Schwarzen Adler“ zu Graudenz eine Verſammlung ſtatt. 

— Der Verein zur Förderung des Deutſchthums in 
den Oſtmarken giebt jetzt ein Monatsblatt unter dem 
Namen „Die Oſt mark“ heraus, um die Mitglieder dauernd 
von allen den Verein und überhaupt das Deutſchthum in den 
Oſtmarken betreffenden Vorgängen' in Kenntniß zu halten und 
die Beziehungen zwiſchen dem Vorſtande, den Geſchäftsführern, 
den Ortsgruppen und Mitgliedern zu erleichtern und zu beleben. 

— [Meſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Graudenz] Dem Komitee iſt vom Herrn Oberpräſidenten 
Staatsminiſter v. Goßler, die Genehmigung zum Vertrieb der 
Looſe für die Ausſtellungs⸗Lotterie in der Provinz Weſt⸗ 
preußen ertheilt worden. Die Genehmigung zum Vertrieb der 
Looſe in den Provinzen Oſtpreußen und Poſen iſt vom Herrn 
Oberpräſidenten befürwortet und in Kürze zu erwarten. Die 
Genehmigung für den ganzen Umfang des preußiſchen Staates 
wird nachgeſucht werden. 

Dem Plane entſprechend werden 50000 Looſe zu je 1 Mk. 
ausgegeben. Die Gewinne beſtehen in Ausſtellungsgegenſtänden; 
der erſte Hauptgewinn hat einen Werth von 5000 Mk., der zweite 
von 2000 Mk., der dritte von 1000 Mk u. ſ. w. Der General⸗ 
vertrieb der Looſe iſt dem Kaufmann Julius Jacobſohn, in 
Firma S. J. Cohn, in Schwetz a. W. übertragen. 

— Eine der beſten Geſellſchaften, die ſeit langer geit ſich 
hier haben hören laſſen, ſind die Stettiner Quartett und 
Koupletſänger, welche geſtern im „Tivoli“ auftraten. Mit 
einer humoriſtiſchen Geſaugsquadrille „Lenzesfreuden“ führten 
ſich die Herren Wagner, Bobby, Hippel und Kiſter als 
wackere Quartettſänger ein, denen ein angenehmes Stimmmaterial 
zur Verfügung ſteht, und die auch allerhand Thierſtimmen geſchickt nach⸗ 
zuahmen verſtehen. Die Herren Chlebus und Ludwig, Wagner 
und Hippel zeigten ſich in komiſchen Soloſcenen und⸗Geſängen recht 
tüchtig. Ein großes Tanzgeſchick iſt ru. Chlebus eigen, deralsſchlauker, 
bewegliche Ballettmeiſter im Verein mit der korpulenten, maſſigen 
Balletteuſe (Herr Hippel) und allein in der draſtiſchen Seene: 
Joſephine von der Heilsarmee und deren Antomatentanz „Die 
Puppenfee“ die komiſchſten Wirkungen erzielte. Die mit Hilfe 
von Perrücke, Bärten und Verkleidungen gegebenen Darſtellungen 
der verſchiedenſten Figuren, des lahmen Invaliden, des Fleiſchers, 
des Bauern, des Vörſenjobbers, der Hökerin ꝛc, die der auf⸗ 
ziehenden Wachtparade folgen, ließen Herrn Ludwig als 
Charakterdarſteller von beſonderem Talent erſcheinen. Herr 
Bobby endlich führte als muſikaliſcher Clown mit 1 — 
ordentlicher Geſchicklichkeit auf der Violine, der Schellenharmonika 
u. ſ. w. ſeine muſikaliſche Fertigkeit vor. Mit einer großen 
Zahl von Zugaben dankten alle Herren für dle reichlichen Beifall- 
ſpeuden. Mit der üblichen Enſembleſzene, in welcher jeder noch 
einmal Gelegenheit zur Entfaltung ſeiner Geſchicklichkeiten hatte, 
ſchloß der ſehr unterhaltungsreiche Abend. 

* Danzig, 27. Februar. Der Verbandstag der Weſtpreu⸗ 
ſiſchen Raiffeiſen⸗Vereine hat eine Erklärung auge⸗ 
nommen, in der es für wünſchenswerth erklärt wird, daß an 
einer geeigneten Stelle Weſtpreußens eine Silogenoſſenſchaft 
gegründet werde, welche mit ſtaatlicher Unterſtützung 
Silos bauen ſoll. 

In der heutigen Sitzung des Verwaltungsraths der Danziger 
Privat⸗Aktien⸗ Bank wurde beſchloſſen, der zum 28. März 
einzuberufenden Generalverſammlung eine Dividende von 8 
Prozent gleichwie im Vorjahre in Vorſchlag zu bringen. 

O Strasburg, 26. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, das alte Amtsgerichts“ 
gebäude zu ſtädtiſchen Zwecken für den vom Juſtizfistus ge“ 
forderten Preis von 27200 Mk. anzukaufen. — Zur Ver“ 
größerung des Schulplatzes, bezw. als Bauplatz für ein neues 
Schulhaus iſt der Verwaltung das Pawlowskiſche Grundſtück für 
12 000 Mt. zum Kaufe angeboten worden. Die Verſammlung 
lehnte entſprechend dem Beſchluſſe des Magiſtrats, den Aukauf 
ab. — Die Verletzungen des beim letzten Brande verunglückten 
Schmiedemeiſters Worbel, ſind erfreulicherweiſe nicht ſo ge⸗ 
fährlich, wie es anfangs den Anſchein hatte. Es iſt vielmehr be 
gründete Hoffnung, daß Herr W. vollſtändig geheilt werden wird 

Strasburg, 27. Februar. Am 1. März findet Im Hote 
de Rome wieder ein Vereinsabend des e vangeliſchen Verein? 

tatt. Herr Rektor Henſel wird einen Vortrag über Franen⸗ 
eben im Mittelalter halten. 
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bau, 26. Februar. Ein Kirchthurmbau⸗Verein iſt 
hier ——— her Es traten 95 Herren durch Zeichnung 
eines Jahresbeitrages dem Verein bei. Vorſitzender des Vereins 
iſt Herr Schulrath Göbel. 

„Schwetz, 28. Februar. Heute fand an der hieſigen Königl. 
Präparanden⸗Anſtalt die Abgangsprüfung ſtatt, auf Grund 
deren ſämmtliche 22 Prüflinge für reif zur Aufnahme in ein 
Lehrerſeminar erklärt werden kounten. Die nächſte Aufnahme⸗ 
prüfung findet vom 10. bis 12. März ſtatt. 

Dt. Krone, 26. Februar. In der geſtrigen Stadt 
verordneten⸗Sitzung wurde die Aufhebung des Wochen⸗ 
markt ſtandgeldes beſchloſſen. Die Gemeindeſtenern ſollen 
durch 200 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſtener und 175 Proz. 
der Realſteuern aufgebracht werden. 

* Schloppe, 27. Februar. An Stelle der ausgeſchiedenen 
Vorſteher der hieſigen Korporation der israelitiſchen Gemeinde 
Kaufleute Falkſohn und Germer, wurden die Kauflente Meyer 
Lehmann und Adolf Mählenthal gewählt. — Geitern fand 
die vier Jahre alte Tochter des Schäfers Klingbeil dadurch 
einen jähen Tod, daß fie in Abweſenheit der Eltern — die 
Mutter war nur auf einige Minuten nach Waſſer binansgegangen 
— ſich an der Kochmaſchine zu ſchaffen machte, ihre Kleider 
Feuer fingen und ſie ſo ſchwere Braudwunden erlitt, daß ſie nach 
einigen Stunden ſtarb. — Das 800 Morgen große Gut des 
Beſitzers Franz in Gollin iſt im geſtrigen Subhaſtations⸗ 
termine von den Kaufleuten Mühlenthal hierſelbſt für 75 000 Mk. 
erſtanden worden. Mehrere Gläubiger fallen aus. 

2 Neuſtadt, 28. Februar. Am 9. März findet hier eine 
Verſammlung zur Begründung einer Fettvieh⸗Verwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft ſtatt, zu der die landwirthſchaftl hen Vereine 
Luſin, Neuftadt, Rahmel, Ueberbrück, Zoppot und Trampe ei 

aden. 

5 Goldap, 27. Febrnar. Die Stadtverordnetenverr⸗ 
ſammlung wählte als Kreistagsmitglieder die Herren Bürger⸗ 
meiſter Tſchepke und Kaufmann Wegner. 

Ti, ſit, 26. Februar. Zum Rektor an der hieſigen Knaben⸗ 
mittelſchule iſt Herr Rektor Stobbe aus Ragnit gewählt worden. 

2 Schulitz, 28. Februar. Heute Nacht entſtand im Seiten⸗ 
gebäude des Ku jath ſchen Grundſtücks Feuer, welches das 
Vorderhaus und die Stallung einäſcherte. Herr K. iſt um ſo 
mehr zu bedauern, als er vor Jahresfriſt durch einen Scheunen⸗ 
brand erheblich geſchädigt worden iſt. Er ſelbſt und zwei 
Miether ſind nicht verſichert, und einer der letzteren, der Schiffer 
R., hat faſt garnichts retten können. Durch das tapfere Ein⸗ 
greifen unſerer freiwilligen Feuerwehr wurden die Nachbar 
Grundſtücke gerettet. 

Juowrazlaw, 26. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
ve rordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſeu, zur Deckung 
des Gemeindebedarfs an Kommunalſteuern einen Zuſchlag von 
140 Prozent zur Einkommen-, Grund⸗ und Gebäudejtener und 
40 Prozent der Betriebsſteuer zu erheben. 

* Boien, 27. Februar. Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
iſt heute Nachmittag nach Rom abgereiſt. Seine Rückkehr wird 
Ende April erwartet. 

Poſen, 5. Febrnar. In ihrer heutigen Sitzung erklärte 
ih die Landwirthſchaftskammer bereit, das Vermögen, 
die Rechte und die Pflichten des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereins zu übernehmen. Bei der Berathung des Etats der 
Landwirthſchaftskammer wurde der Titel für Reiſekoſten 
und Diäten der Mitglieder von 1000 auf 8000 Mk. erhöht, um 
den Mitgliedern Diäten von je 6 Mk. und Eiſenbahnfahrt zweiter 
Klaſſe vergüten zu können. Ein von 33 Mitgliedern eingebrachter 
Antrag verlangte aber Diäten von je 12 Mk. täglich. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hilbert⸗Sulin führte die Diätenloſigkeit der Reichs⸗ 

tagsabgeordneten als abjchredeudes Betipiel au. Er bedanke ſich 
für ein zeitweiliges Proletarierleben, wie es die Diäten⸗ 
loſigkeit für die Abweſenheit in Poſen mit ſich bringe. Er ver⸗ 
lange ein Leben, wie es ihm zukomme. Rittergutsbeſitzer 
v. Serzydlewski⸗Zbrudzewo meinte, für die Bauern in der Land» 
wirthſchaftskammer genüge ein Diätenſatz von 6 Mk., denn 
dieſe „tränten nicht bei Mylius Sekt.“ Was würde es 
im Laude für einen Eindruck machen, wenn die bei jeder 
Gelegenheit über Nothlage klagenden Landwirthe ſich ſelbſt ſo 
hohe Diäten bewilligten? — Gutsbeſitzer v. Colbe⸗ Wartenberg 
trat für die Bewilligung des höheren Diätenſatzes en. Den 
Mitgliedern, die für das Land durch die Reiſe nach Poſen Koſten 
und Nachtheile im eigenen Betriebe hätten, könne auch das 
Land die Koſten tragen helfen. Es wurde dann die Erhöhung 
des Diätenſatzes auf 12 Mk. beſchloſſen. Die Auszahlung der 
Diäten erfolgt ſchon für die gegenwärtige erſte Tagung der 
Kammer. Es wurde ferner beſchloſſen, daß die Wander⸗ 
lehrer von ihrem Gehalt auch die Reiſekoſten beſtreiten 
müßten. In Betreff der Stellungnahme der Landwirthſchafts⸗ 
kammer zu dem Geſetzentwurfe, betr. die Abänderung der 
Zuckerſteuer wurde beſchloſſen, einen Ausſchuß von neun Herren 
mit dem Rechte der Zuwahl von 5 Mitgliedern zu wählen, der 
faſt durchgängig aus Rübenbauern beſtehen ſoll. Dieſer Ausſchuß 
hat den Gegenſtaud jchleunigft durchzuberathen und das Ergebniß 
dem Vorſtande mitzutheilen. In 14 Tagen ſoll dann eine 
außerordentliche Sitzung der Kammer ſtattfinden, deren einziger 
Gegenftand die Berathung des Zuckerſteuergeſetzes und feine 
Beziehung zur Provinz Poſen ſein ſoll. Damit hatte die erſte 
Tagung der Kammer ihr Ende erreicht. 

- x Gueſen, 27. Februar. An näheren Einzelheiten fiber 
das ſchreckliche Brandunglück, das ſich heute früh hier er“ 
tignete, wird noch gemeldet: In dem Rawitſch'ſchen Hauſe 
Wilhelmſtraße 24 bemerkten Vorübergehende heute früh gegen 
Uhr im Geſchäftslokal des Kaufmanns Ottomanski, das im 
Erdgeſchoß belegen iſt, und im dritten Stockwerk helle Flammen. 
Als die Feuerwehr, die ſchleunigſt alarmirt wurde, auf dem 
Plahe erſchien, ftanden bereits die Treppen in Flammen. Die 
Bewohner des oberſten Stockwerks bemerkten das Feuer erſt, als 
es ſchon ſo weit um ſich gegriffen hatte, daß ein Eutweichen aus 
dem Hauſe nicht mehr möglich war. Die Familienmitglieder 
des im Tachgeſchoß wohnenden Schneiders Viering ſprangen 
aus dem dritten Stockwerk nacheinander auf ein Rettungstuch, 
das von Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehr gehalten 
wurde; ein Sohn des Biering, ein Schriftſetzerlehrling, kletterte 
an der nach unten führenden Waſſerrinne entlang und kam fo 
mit vielen Hautabſchürfungen unten an. Die Ehefran B. ſprang 
neben das Tuch und fiel mit einem Aufſchrei auf das Pflaſter, 
ſodaß fie mit bedeutenden inneren und äußerlichen Verletzungen, 
jedoch noch lebend, auf einem herbeigeholten Wagen ebenſo wie 
die übrigen Herabgeſprungenen nach dem Krankenhauſe geſchafft 
werden mußte. Viering ſelbſt trug bedentende Verletzungen 
davon; er liegt ebenſo wie ſeine Frau im Sterben. Ein ent⸗ 
ſetzlicher Aublick war es, als der neben den Biering'ſchen Ehe⸗ 
leuten wohnende Schuhmacher Gatzke ſich aus der Feunſter⸗ 

brüſtung des oberften Stockwerks hinausſchwang und auf dem 

Fenſterſims ſtehend, verzweiflungsvoll um Hilfe rufend, auf das 

ers; jeiner Wohnung wies, in der ſich ſeine krauke Frau mit 
Kindern im Alter von 8 Tagen, 4, 6 und 13 Jahren befand. Als er 

ſah, daß keine andere Rettung möglich war, ſtürzte er ſich auf 
die Straße, wo er mit zerſchmettertem Kopfe todt liegen 
blieb. Sein 13jähriger budeliger Stieſſohn ſprang auf das Tuch 
und kam mit dem Leben davon. Die Frau dagegen mit den 
vier Kindern kam in den Flammen um. Die Leichen 
wurden ſpäter von dem Oberſteiger Klimke, der ſich hervorragend 
an den Löſcharbeiten betheiligte, aus den Flammen gezogen. 

Die Bewohner der beiden andern Stockwerke hatten ſich noch 

rechtzeitig retten tönnen. Den Kaufmann Ottomanski fand 

man nach mehrſtünd'gem Suchen im oje verſteckt. Er wurde als 
ber Braudſtiftung dringend verdächtig verhaftet. Ottomanski 
bel and fi ſchon lange in Pahlungsſchwierigkelten, ihm war das 

Eeſchäfts kal zum April gekündigt und ander veil vermiethet 

worden. Man nimmt an. daß er, um ſich an denn Haus wirtb 


zu rächen, den Vraud angelegt har. Bei feiner Verhaftun 
ſtellte ſich Ottomansfi, bei dem jetzt bereits zum dritten Ma 
binnen weniger Monate Feuer ausgebrochen iſt, unzurechnungs⸗ 
fähig. Er iſt bereits polizeilich und durch den Staatsanwalt 
vernommen worden. 

Wongrowitz, 27. Februar. Heute fand bier die 
mündliche Abiturientenprüfung ſtatt. Von den ſieben Ober⸗ 
primanern, welche ſich gemeldet hatten, erhielten ſechs das 
Zeugniß der Reife. > 

Uns dem Kreiſe Znin, 27. Februar. Im See bei 
Chomiaga iſt der Knabe Michael Ole jn iczals eingebrochen 
und ertrunken; zwei andere Knaben wurden gerettet. 

h Schneidemühl, 27. Februar. Zur 5 
Arbeiten und insbeſondere zur Pflaſterung und Kanaliſation 
mehrerer Straßen der Bromberger und Berliner Vorſtadt beſchloß 
die heutige Stadt ver ordneten⸗Verſammlung, bei dem 
Bezirks⸗Ausſchuß die Genehmigung zur Aufnahme einer Auleihe 
von 79894 Mark nachzuſuchen. Die Summe ſoll mit vier Proz. 
verzinſt, und mit 1½ Proz. amortiſirt werden. Für die nächſten 
Monate ſteht dann noch eine große Anleihe in Ausſicht, welche 
in Folge der Erbauung eines neuen Gemeindeſchulhauſes, eines 
Kranken⸗ und Siechenhauſes u. ſ. w. nöthig werden wird. — 
Ueber das Vermögen des Kaufmanus und Stadtverordneten 
Ignatz v. Srebrnidi, der zugleich Bauunternehmer und Eigen⸗ 
thümer von ſechs großen, zum Theil erſt neu errichteten Wo 
häuiern iſt, iſt heute das Konkursverfahren eröffnet 
worden. 


Provinzialausſtellung. 

An die in dieſem Sommer in Gran denz ſtattfindende 
Gewerbe ⸗Ausſtellung wird als Sonderausſtellung die 
bieuenwirthſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellung angeſchloſſen werden. 
Ein beſonderes Komitee aus Graudenzer und benachbarten 
Bienenzüchtern, das in nächſter Zeit gebildet werden ſoll, wird 
die Arbeiten leiten. Wie die früheren Ausſtellungen wird auch 
dieſe in die Gruppen: Lebende Völker, Wohnungen, Geräthe, 
Produkte (Honig, Wachs, Honigwein, Meth ꝛc.) und Fachlitteratur 
zerfallen. Mit der Ausſtellung wird auch eine Prämiirung 
verbunden werden. Unparteuiſche, an der Konkurrenz nicht 
betheiligte Preisrichter ſollen berufen werden. Um den Aus⸗ 
ſtellern auch Gelegenheit zum Verkauf der ausgeſtellten Sachen 
zu geben, werden dieſe beim Ankauf für die Ausſtellungslotterie 
nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Es wird beabſichtigt, die 
Ausſtellung während der ganzen Dauer der Gewerbeausſtellung 
dem Publikum zugänglich zu machen. Nur die Abtheilung: 
Lebende Völker würde aus techniſchen Gründen nur für drei 
Tage, wahrſcheinlich zum Schluß der Sommerferien zu ſehen 
fein. Es wird erwartet, daß der Provinz ialve rein zu dieſer 
Ausſtellung einen größeren Zuſchuß als den in den Jahresetat 
geſtellten von 150 Mk. bewilligen wird, da durch den Ausfall der 
vorjährigen Ausſtellung 150 Mk. erſpart worden ſind. Auch 
wird erwartet, daß die einzelnen Kreiſe wieder Beihilfen ge⸗ 
währen werden. Die Land wirthſchaftskammer dürfte der 
Bienenwirthſchaft, einem nicht zu unterſchätzenden Nebeuzweige 
der Landwirthſchaft, daſſelbe Entgegenkommen, wie die Imker 
es vom Zentralverein gewöhnt waren, zeigen und zu dieſer Ver⸗ 
auſtaltung mit einem Beitrage eintreten. Hoffentlich zeigt die 
Staatsregierung für das Emporblühen der Bienenwirthſchaft 
durch Ueberweiſen einiger Ehrenpreiſe ihr Intereſſe. Da auch 
viele Fabrikanten von bienenwirthſchaftlichen Geräthen und 
Wohnungen ausſtellen werden, auch einige hervorragende Bienen⸗ 
wirthe zu Vorträgen an den Hauptausſtellungstagen gewonnen 
werden dürften, wird die Ausſtellung für die Bienenwirthe ſehr 
lehrreich ſein. Als Führer durch die Ausſtellung wird ein genau 
aufgeſtellter Katalog herausgegeben werden. 


Verſchiedenes. 

— Dr. Fritz Friedmann hat in einem Verhör am 
Mittwoch wiederum erklärt, ſeine Auslieferung ſei unmöglich, 
da er keinen Vertrauen sbruch begangen habe, mit welchem 
das Verlangen der Auslieferung begründet werden könnte. Sein 
Auftreten war äußerlich ſehr ruhig und ſicher. Der Generals» 
ſtaatsanwalt übergab Friedmann drei Briefe, die für ihn 
eingelaufen, aber von der Gefängnißbehörde erbrochen worden 
waren. Der erſte Brief war von Anna Merten, die ihre 
Erlebniſſe während der Gefangenſchaft Friedmanus erzählt und 
ſich über den Wirth des Hotels de Frauce beſchwert, der ſie, als 
der Skandal ausbrach, hinausgeſetzt hatte, nachdem er ihr 20 
Franks gegeben. Anna Merten hat bei einer Freundin, einer 
Hamburgerin, Aufnahme gefunden, die ſie zufällig in Bordeaux 
getroffen hat, wo dieſe Hamburgerin als Geliebte eines jungen 
Kaufmanns lebt. Der zweite Brief, den der Staatsanwalt 
Friedmann übergab, ſtammte von dem Vater der Anna Merten. 
Der Vater beſchuldigt darin Friedmann, die Tochter verführt, 
das Lebensglück ſeines Kindes und ſeiner Familie zerſtört zu 
haben, und ſchließt mit dem Wunſch, daß Friedmann die verdiente 
Strafe finden möge. Der dritte Brief kommt von Fried» 
manns Bruder. Dieſer ſchreibt aus Berlin, der Verhaftete 
möge unbeſorgt über den Ausgang des Prozeſſes ſein, die Ver⸗ 
theidigung ſei vortrefflich vorbereitet, ein Freiſpruch gewiß. Die 
von Friedmann bei Ollendorf in Paris demnächſt erſcheinende 
Broſchüre ſoll ſämmtliche an die Gräfin Hohenau und andere 
Perſönlichkeiten der Berliner Hofgeſellſchaft gerichtete anonyme 
Briefe im Wortlaut enthalten, und viele Einzelheiten aus der 
Angelegenheit des Zermonienmeiſters v. Kotze behandeln. 


— Der dreifache Raubmord, der wie mitgetheilt, vor 
einigen Tagen in München an einer in der Karlſtraße wohnenden 
Miniſterialbeamtenwitte Roos, deren Tochter und dem 
Dienſtmädchen verübt worden iſt, hält die Gemüther dort in 
fortwährender Aufregung. Nachdem mehrere Verhaftungen von, 
wie ſich bald herausgeſtellt hat, ſchuldloſen Perſonen ſtattgefunden 
hatten, iſt neuerdings ein Maurer Berchtold unter dem dringenden 
Verdacht, die entſetzliche That verübt zu haben, feſtgenommen 
worden. B. hatte vor längerer Zeit in der Wohnung der 
Ermordeten das Kloſet eingerichtet und kannte die Verhältniſſe 
in der Wohnung genau. Nach Berchtold's Feſtnahme werden 
nun Stimmen laut, die ihn der Ermordung mehrerer anderer 
Perſonen bezichtigen. Vor einigen Jahren iſt in der Quellen⸗ 
ſtraße (Vorſtadt Au) in demſelben Hauſe, in welchem B. zu jener 
Zeit wohnte, eine bemittelte ältere Frau ermordet und am 
Panlanerplatz ebenfalls in der Nähe von B.'s Wohnung iſt nicht 
lange darauf der Uhrmacher Schneider ebenfalls ermordet und 
feines ganzen Waarenlagers beranbt worden. Beide Verbrechen 
werden jetzt B. zur Laſt gelegt. Die Volksmeinung, der jetzt 
endlich die Zunge gelöſt iſt, behauptete, B. habe nächtliche Raub⸗ 
züge und zwar masfirt, häufig in Frauenkleidern unter 
nommen. Die Kinder des Berchtold ſollen ſich des Oefteren 
geäußert haben: „Bei der Nacht geht der Vater Maſchkera“ 
(maskirt.) Bei der Frau des B., die ebenfalls verhaftet wurde, 
ſind 400 bis 500 Mk. baares Geld und auffallend viele goldene 
und ſilberne Uhren, Schmuckgegenſtände und Ringe vorgefunden 
worden. Sie behauptet, das ſeien Pfaudgegenſtände, die ſie als 
Verſetzerin für andere in die Leihhänſer zu beſorgen habe, doch 
wird der Beſitz der Werthſachen mit Diebjtäglen in Verbindung 
ebracht. 

; 21 verdächtig der Ermordung des Knaben Burr 
auf den $igdorfer Wieſen iſt in Spandau der Schuhmacher 
Oskar Schlie bitz verhaftet worden. Sein Signalement ſtimmt 
mit der Beſchreibung des Mörders überein. 

— Hin richtung.] Der Arbelter Karl Henning aus 
Nengerdlage, der im Juni 1895 vom Schwurgericht zu 
Stendal (Altmark) zum Tode verurtheilt wurde, weil er in der 
Nacht zum 17. November 1894 ſeine Chefrau er mordete, 
iſt Donnerstag früh durch den Scharfrichter Reindel 


hingerichtet worden. 


— Rudolf Den hard dem Beſitzer der bekaunten Anſtalt 
für Stotterer in Eiſenach, iſt — in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um die Sprachheilkunde — der Titel „Profeſſor“ 
verliehen worden. 

— ——————̃—— men nn } 


= Nene ſte s. (T. D.) 


Berlin, 28. Febrnar. [ Abgeordnetenhaus. 
Bei der Weiterberathung des Kultus⸗Etats klagte Abg. 
v. Jadzeweki über Nichterfüllung verſchiedener polniſcher 
Forderungen, beſonders über Nichtauſtellung polniſch 
ſprechender Lehrer. 

Der Kultusminiſter erklärte, der Falk'ſche Erlaß 
könne nicht geändert werden. Den überhand nehmenden 
nattonal-poluiſchen Beſtrebungen müſſe entgegengetreten 
werden. Die Einführung des potuiſchen Leſe⸗ und 
Schreibunterrichts in Schleſien ſei undenkbar. Die 
polniſchen Schul⸗ und Krankenſchweſtern treiben 
tuatſächlich polniſche Agitation. Es handelt ſich 
darum, unſere ganze Kraft aufzubieten, um das 
Deutſchthum zu ſchützen und dem vordrängenden Polouis⸗ 
mus entgegenzutreten. Dieſe Pflicht werde er erfüllen, 
ſo lauge er Miniſter ſei. 

Abg. v. Zedlitz⸗Nenukirch ſtimmt der ſtraffen Politik 
gegen die Polen zu. Redner wünſcht Eutſernung der 
ſozialdemokratiſchen Privatdozenten aus den Univerſitäts⸗ 
Lehrkörpern. 

Abg. Bachem (Zentrum) behauptet, für katholiſche 
Zwecke zahle der E nat viel weniger als für evangeliſche, 
kaum ½bo des für dieſe aufgewendeten Berrages. Reduer 
wünſcht die Errichtung katholiſcher Gymuaſien und 
Elementarſchulen nach dem Bedürfniß der Bevölkerung 
und größerer Vertretung der Katholiken in den leitenden 
Stellen, ferner Abänderung des Geſetzes über die kircz 
— Vermögend verwaltung ſowie freie Eutfaltung der 

rden. 

Kultusminiſter Boſſe tritt dem Abg. Bachem ent⸗ 
gegen. Gymnaſien dürften nicht konfeſſionellen Charakter 
tragen. Zur Aenderung des Ordensgeſetzes ſei kein 
Anlaf. Die Einbringung eines allgemeinen Schulgeſetzes 
hieße die konfefſionellen Gegenſätze wieder aufrütteln. 
Der Dispoſitiousfonds würde eutſprechend verwendet, 
Bachem's Berechnung ſei falſch. 

* Berlin, 28. Februar, Das Herreuh aus ſetzte 
die zweite Berathung des Auerbenrechts fort. Es liegt 
eine Erklärung der Kommiſſion vor, das Anerbeurecht 
auf den ganzen ländlichen Grundbeſitz anszudehnen und 
eine Umwandlung der Hypotheken in Reutenſchulden mit 
Amortiſationszwaug herbeizuführen. Mehrere Zujay- 
auträge wurden abgelehnt 

Der Reit der Vorlage betr. Anerbenrecht wird au⸗ 
genommen. 


* Berlin, 28. Februar. Der Anſſichtsrath der Aktien- 
geſellſchaft Ludwig Löwe und Komp. (Gewehrfabeit) 
beichtoß der Generalverſammiung die Vertheilung von 
20 Prozent Dividende vorzuſchlagen. 

* Troppau, 28. Februar. Ju den Gräflich Lariſch⸗ 
Gruben iſt die Arbeit heute eingeſtellt. Das Oſtrauer 
Revier wird Nachts von Militärpatronillen durchſtreift. 

* Kiew, 28. Februar. Das chemiſche Laboratorium 
der Usb iverſität ſteht infolge Exploſiou chemiſcher Stoffe 
in Flammen. Man befürchtet, daß die in dem Labora⸗ 
torium befindlichen Perſonen umgekommen find, 

(Kouſtautinopel, 28. Februar. In Adamah 
wurden Gewaltthätigkeiten von Türken gegen Armenier 
verübt. Fünischn Armenier wurden getödtet, ebeniovıel 
Das Hans eines xuſſiſchen Beamten wurde 


verwundet. 
geplündert. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg. 

Sonnabend, den 29. Februar: Abwechſelnde Bewölkung, 
um Null herum, ſtarke Winde. — Sountag, den 1. März: 
Tags ſchön, Nachts kalt, vielfach bedeckt, Niederſchlag, friſcher 
Wind. — Montag, den 2.: Ziemlich milde, woltig, vielfach 
Niederſchlag und Nebel. Sturmwarnung. — Dienstag, den B.: 
Wenig verändert, wolkig. vielfach Sonnenſchein, ſtrichweiſe 
Niederſchlag, Sturmwarnung. 


Danzig, 28. Februar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
28.2. 27.2, 28.2. 27.2. 
Weizen: Umſ. To. en 200 


Tranſ. Sept.⸗Okt. 85,50 | 86,00 


ini. hochb. u. weiß. 154 154 [Regul.⸗Pr. z. fr. BV. 114 | 114 
int. hellbuut. . 149 149 Jderstegr. (G60. 700) 103.114 105 
Tran). hochb. u. w.“ 117 | 117 kl. (825-860 Gr.)| 105 | 105 
Trauſit beilb. . 112 | 112 [later in... 100 | 100 
Termin z. fr. Verk.“ Erbsen inl,.... 105 | 105 
April⸗Mai . 153,00 152.50 = Tranf, ..| 90 90 
Tranſ. Ayril-Mai 117,00 |117,00 |Rübsen in.. 170 | 176 
Septhr.⸗Oktbr. . 152,00 |152,00 [Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Sept.⸗Okt. 117,50 1117,00 | 10000 Liter 0%.) 


Negul.⸗Pr. z. fx. V. 15 151 [mit 50 Mk. Steuer 51,50 | 31,50 
Roggen: inländ.| 11 mit 30 Mt. Steuer 32.00 52,00 
ruſſ. poln. z. Truß 77,00 | 77,00 [Teudenz; Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 115,50 115.50] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Trauſ. April⸗Mai 81,00 | 81,60 | Noggen (vr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 119,50 120,00! Gew.): unverändert. 


Königsberg, 28. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
oe u. er Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch,) 

Preiſe per 10000 Liter d loco konting. „52,2 
untonting. Mk. 32.50 Geld. R 


Bertin, 28. Gebruar. Produkten -u. Fondbörie, (Tel. Dep.) 
f 3.2. 27.2. 28. 2. 27.12. 
Weizen .. feſter | befeſt. 3% Reichs⸗Auleihe 99,80 99,80 
co.. «149-164 149- 164 | 4% Pr. Conf. Anl. 106,00 105,80 
Mai. 157.00 156,25 3½0% 105,10) 105,10 
Juni 157,00 156.25 30% 99.70 99,70 


Roggen ... feit | befeit. | Deukſche Bank. 194,25) 194,30 


t. 
oco . . 22.127 122-127 3½ Wp. ritſch. Pföb. 1 100,50 100.60 
Mai. 126.00 125.75 3½ „ 10 ER 11 1050 100,50 
Juni 126.75 126,25 3% „ neul. „ 1 100,30 100,30 
Hafer. . ſtill ruhig 3% Weſtyr. Pföbr. 96,00) 96,00 
loco «1115-145, 115-145 | 3/00 Oſtpr. „ 100,60 100,50 
Mai 121,00 121,00 3½¼% Pom. 101.00 100,90 


Juni ... . 121.75 121.75 3½% Poſ. 
Spiritus: ſtill feſt 


loco (70er) .. 33,50] 33,60 [Laurahütte. 153,50 154,50 
Februar .. 38.70 38,70 5% Ital. Rente. 80,70) 80,10 
Mai... 39,30] 39,30 [4% Mittelm.⸗Oblg.] 92,80] 92,70 
September.. 39,60] 39,60] Ruſſiſche Noten 217,45) 217,40 


40% Neichs⸗Anl. 106,20 106,10 Brivat » Diskont 
3½ 0% „ „105,10 105,10 UTend. d. Fondbörſeſ befeſt. matt 
Stettin, 27. Februar. Getreide- und Spiritusmartt. 

Weizen ftill, loco 146—153, per April⸗Mai 154,00, per 


Mai-Juni 155,00. — Roggen loco matt, 121—124, per April⸗Mai 
123,50, ver Mai⸗Juni 124,50. — Pomm. Hafer loco 112—117. 
Spiritusbericht. Loco matter, mit Faß 70er 32,40. 


9 
" le 
It i ämtern für den Monat März 
geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 
Neuhlnzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
Erzählung „Die Dorfdichte ein“ von A. Lin den gratis nach⸗ 


geliefert, wenn ſie denſelben — am eiunfachſten durch Poſtkarte — 
von uns verlangen, Expedition des Geſtlligen. 


in Ich in di 
= DI RR worin au a ie Baden * 


LITICHITT 
6. KJ. Müller 


Tiſchtermeiſter 
ELBING 
Relferbahnſtr. 22. 
l- U. Kunsttisch erei 


mit Dampfbetrieb 
Größte Tiſchlerei Oſt⸗ 


226] In meinem Neubau in 
beſter Ge ſchäftslage der Stadt 
iſt zum J. April cr. 
großer ele 
paſſend für jede 


rund Sieg, Elbing. 


reifen zu verkaufen: 


Holländ. Hakao, loſe, 
geringere Qualit 


n u. er 
* He 1 8 


her Mk. 160 Alt au De Mk. 2,20, 


ade p b. 75, 85 u. 90 
Bid. 2 Pf., ae und A Thies 


25 90 1. 0 8. 5 833 


Nachruf! 
Montag früh wurde uns unser hoch- 
verehrtes Ehrenmitglied Herr Rabbiner 


Dr. Stiebel 


nachdem wir ihm den letzten Liebes- 
dienst am Sterbebette erwiesen, in der 
Vollkraft der Jahre durch den uner- 
bittlichen Tod entrissen. 

Wir betrauern in dem Dahinge- 
schiedenen mit der Gesammtheit den 
edlen Menschen und weithin bekannten 
Gelehrten und treuen Hüter der Religion, 
insbesondere aber den verdienstvollen, 
eigentlichen Mitbegründer unseres neu- 
organisirten Vereins, der ihm für seine 
treue hingebende Mitwirkung vor Allem 
zu danken hat. 

Sein seltener Pflichteiſer und wahr- 
hafter Edelsinn soll uns bei Erhaltung 
und Fortführung des Vereins zum Vorbild 
Sein Verlust ist für unseren 
Verein unersetzlich, sein Andenken bleibt 
ihm jedoch für alle Zeiten zum Segen. 

Friede mit ihm! 


Strasburg i. Westpr, 
im Februar 1896. 


Der vorstand des Krankenpflege- 
und 5 


2 Ein Laden mit auſchl. 
Pn Kutineritz, 13 vom 


br. 78 * Pf.; „bei 1 billiger, 
d. nur 32 Pf. pr. Bid, 


Präp. Speiſetalg 
Amerik. Fett pr. Pfd. f., 
garantirt reines Schmalz d br. 815 45 A 50 Pf. 


Reis pr. Pfd. von 12 Pf. a 
geſchälte Viktoria⸗ Erb 55 vr, 
weiße gen * 
Linſen pr. Pfd. 1 

graue Erbſen pr. 15.4 5 W, 

weiße und gelbe Sabenundelä pr. Bid. 22 u. 25 Pf. 


Recht fetten dentſchen S wei erkäſe pr. Bid. 
Tafelterzen Zuupfunz 47 Pf., * . 
Klavierlichte Zollpfund 48 Pf., 

Paraffin⸗ und Stearinkerzen dr. 1 Pack 28 u. 30 Pf. 


Zigarren, gut abgelagert, in allen Preislagen, die ½10 Kiſte 
= 100 Stück von Mk. 2,50 an. Be 


Sämmtliche Weine, Rum, 
ſowie alle anderen Material- und Kol 


wie jede Konkurrenz verſendet gegen Nachnahme oder vorhe 
Einſendung des Betrages das 12536 


Sbezlal-Perſaudl-Geſchäſt von 
Th. Streng, 


Gr. Berggaſſe 20. 


geſchmackvollen Aus⸗ 
ihrung von Arbeiten 
fac von ein⸗ 


Wegen Todesfall iſt in Berg⸗ 
friede (Bahnſt.) bei Oſterode eine 
hübjche, freundliche 


Wohnung mit Rn, 


von 3 Zimmern, Küche u. 
von ſofort oder April billi 


9 an Fr. Leut. 8 


Sc in allen 
— (= u. Holzarten bei 
illigſten Preiſen, und 


o Bautiſchlerarbeiten 87 
Thüren, Fenſter, Wand⸗ 
paneele, Holzdecken, Par⸗ 
get. und Stabböden⸗ 


Laden-Einrichtun en 
für, 12 anden 


find. freundl. Aufn. b. 
Fr. Kurdelska, 1 
ebeamm. „Bromber 0 16. 


8 1 7. ee ganze 
Zimmer, komplette Aus⸗ 


Cognac und Liqueure, 3 — — = 
onialwaaren ſtets billiger Elurichtungen 9% „%% 
Schulen, Bureaus, 0 


33 des 
ganzen 1 Aus⸗ 


üd. Knaben, w. die 
Schulen hierorts beſ. wo en, 
15 bei mir gute Penſt 

ch beaufſichtige ſämmt 
Schularbeiten und bereite 
auf 1844 bis Tertia vor. 
mil Sachs, 5 


Schenertücher 3 Stück 40, 50 u. 60 Pf. Apfelſinen u. Zitronen zu Tagespreiſen. 


Danzig, 


geichnunen u. An ſchläge 
ſteh. jed. Zeit a Verfüg. 


2925] Ein fait neuer nußbaum. 
D Bücherſchrauk "DB 
bunte Scheiben und Muſchelauf⸗ 
— billig 3. 2 — 22. 


909 9009990+ 


— [000000 
es l 8 — 2 246 m 
if beſonders für ſandigen und fie 
70 fr ſilnze Krishum von Kashmir 
Ausſaat zeitiges Frühjahr. 10 6000 Korn 20 Wr, 
CCC nn So 0 7 ren Doc ete 


100 Korn 3 Mt. „verjendet franto gegen ache 


121] Schüler, die in Danzi 


die Schule beſu ir ſolleu, fin = 
Poggenpfuhl 4211 


Penſion 


zu mäßigem Preiſe. 
gung der Arheiten durch einen 


von größter Jnkunft 
— ſ: —— — — 


Beſchreibung und Anbauanweifung * 


2937 Ich A ſuche größ. 
allerfeinſte Pa fe 
zum Boftfiftenverfandt, ich 
beſonders für fei 
gute . ſofortige Kaſſa. 

rgroßhandlung und Poſt⸗ 
iſtenverſandt-Geſchäft. 

Reer C. Grunewald. 
O. bei Stettin. 


2761] Ich beabſichtige für meine 
Beſitzung eine alte 


Feldeifenbafn 


Billigſten Preis 
und Angabe der Länge der Bahn⸗ 
ſtrecke und Anzahl der vorhan⸗ 
8 SRDen 1 die Exp. des 


Stlelliner Fänger. 


Ganz neues Programm. 


Näheres wie bekannt. 
TIVOLI. 


Edison’s vollendater 


u maßgebenden Berlauen 
Brom 3 


97 Uhr entschlief sanft 
nach Be an Leiden meine innigst ge- 
liebte, uuvergessliche Frau 
Emilie Dlugokinski geh, Neumann 
nach eben vollendetem 24. Lebensjahre. 
ieses zeigt tieferschüttert und schmerzer füllt an 
Gatsch, den 28. Februar 1898. 
Der tieftranernde Gatte. 
Dlugokinski, Lehrer. 


0 Dienstag, den 3. März, 
Tr hause aus statt. 


auffichtig. der Schulard. bel 
M. Bethe Bromberg, 
ſtraße 68, 68, — 


egdzneH Anz 
pun fenpusneuugiog se 


rn 8", 


Bergmann wi 
Tivoli. 


Heute Fettes 28. Febr. er. 
i . Soirce 


ue oi q “% 


Nur ächt mit Marke 


Die Beerdigun 
1 um 2 


In Dosen & 70, 20 u. 00 2 — 22 — Pr 


Dibienfleiit (bofein) 
Lammfleiſch (delieiös) ö 
een (vorzügl, Tränk⸗ 


„et ücken, 


Maschinen-Fabrik 
Reparatur-Werkstatt 


2044 3 Badia 5 i 


Ein anſtänd. möbl. Zimmer 
wird von ſofort zu miethen ge⸗ 

Meld. briefl. m. Aufſchr. 
2687 d. d. Geſeil erbeten. 


„nbticungs- Heft. 


08] Suche einen Laden, vafi. 
“> Manufakturwagrengeſchäft. 
Möchte auch eingeführtes Ge⸗ 
ſchäft käuflich übernehmen. Meld. 
briefl. u. Nr. 2808 a. d. Geſell. 


Ein komplettes 


Wohnhaus 


gute GeſchäftslagelnebſtStallg., 
Speicher und großem Hof⸗ 
raum, zur Zeit Spedition von 
Nonnenberg, das ſich 
auch zu jedem Baugejchäfte eign., 


empfiehlt in t gemäſteter 


Ferdinand Glaubitz, 


Feri reer Nr. 59.109392 


tener en, Brud. 
und Neffe, der Lehrer 


2 Benno Müller! 


im 26. Lebensjahre, mas 38 
wir biermit Freunden 
und Bekannten, mi 15 
Bitte um ſtille Thell⸗ 
nahme tiefbetr. anzeig. 


RR 27. Februar 1896. 
Die trauernden Hinter- 


Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 1. März, BB 
Nachmittags 3 Uhr von 
der Leichenhalle d. neu. 
ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


Hopfengaſſe 81/82 (Speicherinſel) 


übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Müllerei, Brennerei u. Branereimaſchinen, das Ein⸗ 
ziehen von neuen Röhren und neuen Feuerbuchſen 
3 Lokomobilen nnd ſtationäre Dampfmaſchinen, 
5 Lieferung neuer Trausmiſſiousanlagen ꝛc. ꝛc. und 
ſichert bei ſolideſten Preiſen gediegene, ſachkundige und 
ſchnelle Ausführung der Arbeiten zu. — Wen es 
Zeichnungen koſtenfrei. 192 

Monteure 8 Auswärts ki — 


Dieſe Sprechmaſchine ſpricht ver⸗ 
blüffend deutlich Reden, Muſik⸗ 
ſtücke oder Lieder, geſungen ans 
aubören von dieſem Phono; h net 
per Stück 5 10 Pfg. 


10 Uhr Abends. 29 
Danziger galt Theater. 


Sache e Jaſt⸗ 


Füßen. Geſangspoſſe, 
achmittags 3½ Ihr" 
"Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
ſene hat das Recht ein 
rei einzuführen. 
6 
Johann, . 


3 23/24 zu vermielh. 
A. Dutkewitz. 

n einer 5 au einem Ver⸗ 
* guügungsort 
am Wald gel., i 
zu verm. an einen Rentier oder 
veuſionirten kinderloſen Beamten. 
Zu erfragen Kopper, M 
werder, Danzigerſtr. 4. 


Briesen Wpr. 
Der in meinem, in Brieſen 2 
am Markt in beſter Lage befindl. 


Laden 


neben meinem Hotel, in welchem 
ſeit ca. 35 Jahren ein gutgehendes 
Geſchäft mit heſtem Erfolg be⸗ 
trieben wird, iſt zum 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Frau Bertha Harris, 
2602] In hieſiger Faupt⸗ und 
Bahnhofsſtraße habe ich in beſter 
Lage einen ſchönen 


kleinen Laden 
welcher ſich insbeſondere für 
Fleiſcher, jedoch auch zum Vorkoſt⸗ 
oder jedem anderen Geſchäft eign., 
mit dazu gehöriger Wohnung 


ittmann's Sohn, 
Vrieſen Weitpr. 


I aröseres Geldjüftslahnl 


9 
Markt und Junkerſtra 
e) Ecke belegen, in welchem 
ehendes Kurz⸗ u. 
owie ein Schuh⸗ 
igeſchäft betrieben wurde, 
Ingaber ſich an einem 
eſchäft betheiligt, v. April 
ſpäter zu vermiethen. 
— Lage wegen eignen ſich 
ale guch für jede andere 
1 2 — u. ſind eventl. 


ade ech u haben, pP 
; 2900 


Samuel Lewin, Briejen, 


Um mit meinem der in 


TER 70 Pantoffeln 


| Diego 3 Thee's — Mk. 2,50 
7 — per russ. Pfund von 
410 N — unerreicht an Ge- 
schmack und Aroma, empfiehlt 


Bahnſt. u. dicht 


per 1000 Stück Mk. 2000, 


8. Mumenthal, a 


zu räumen, verfaufe Cord mit 
Schafleder⸗Sohle à Dtz. 6,75. 
Geeignet für Kantinen und 


Statt jeder beſonderen 


Anzeige. 9 5 


Schirmacher. Getreide- 
markt 30. Marienwerderstr. 19. 


Torfſtechmaſchine 


auf 12 Fuß Tiefgang, faſt neu, 
haben preiswerth zu verkaufen 


Hodam & Bessler, 
Maſchinenfabrik, Danzig. 


2817] Heute wurde uns ein 
munteres Töchterchen ge⸗ 90 


Graudenz, 27. Febr. 1896. 
A. Harder u und Frau 


andere Geſchäfte. 
Packete nur unter Nachnahme 
verſendet ſo lange der zu 


earned 


D. Chrzanowski, 


Unterthornerſtr. 7. 


Rn Delft 
Vorſchriftsmäßige Plakate be⸗ 
treffend Verwendung 


denaturirten . 


zum be 


Auswärts 13 579 
Gustav Röthe's 


F 


Grosser Posten 


° 2812] DieBerlobung unferer 2 
2 Tochter Rosa mit dem Kauf- 2 
mann Herrn 8. Blum be ® 
3 ebren wir uns ergebenſt an⸗ 


3 er ande nz, im Febr. 1896, 2 
2 Nathan Bobert u. Frau. 


„eee eee ee se 


2929) Um geil. Angabe der 
Anfenthaltsorte der Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten: 
Carl Fritze (Branden⸗ 
burger verh.) und 
von Seyda 
bittet ergebenſt 
. Bartsch, Gaſtw. Graudenz, 


oe. P. in K. 
Wüßten Sie, wie tief ich 


Ihnen doch helfen! Sie bleiben 
mir gleich, auch weun Sie alle; 
verlieren, Vergeſſen Sie auch mi 
„Sie uns ſpät 8 


1826] Robert Tilk. Thorn. Herrenhosen 


Raue ee 
Abe 8 


=w> Moritz Jacob “w> 


Verſandtgeſchäft 
JOranienburgerfir. Nr. 90 6 
1863, Berlin. 
na. — Dauerſalami Mk. 1,40 

Schlackwurſt MEI, 40 

Leberwurſt Mk. 1,20 

Mettwurſt Mk. 1,00 
6 Baar Wiener Mk. 1,00 
Sn adele, 10 =) 5 ‚pi 


Pfd. See 


felt == 


Hell u. L 
ıt „erhalten, iſt 8 zu ver⸗ von 35 Liter an, 
brieflich mit nahme. 
ier Id 704 an den „Ge⸗ gerne zu Dienſten. 
J. Schmalgrund, Bettewadh Bay. 


imd Resslr 


Stoffen, prachtvolle Deſſins, Wen ee 
* . — ſo lange der Vorrath 
reiht, ausverkauft zu dem Epottpreife von 
11 Ä : 30 


Schinkenwurst 
Blasenschinsken 
Per Fial zen empf. in nen 


en Glaubitz, 8 


5/6. Herrenſtraße Di 
_Fernforech-Unjchluß 59. Auſchlu 


5 Pein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
ge: Weißwein & 60, 70 und 2ſchläfrig, mit 8 Pfund beiten 
90, alten kräftigen Mete n gefüllt, ſolange 
der Vorrath reicht, zu 10,70 ME, 
p. Stück gegen Nachnahme. [2841 


ſchen 10 Walter Isaac & 00., 


Euskirchen, Rheinprov. 


Wer ſich für eine wirk⸗ 
lich gute Schrotmühle inter⸗ 
eſſirt, ſollte die Mühe nicht # 
ae darüber Prospekte zu 

19284 


pr. Stück, 2 Stück M. 6.25. Ganz gute 
9701 pr. Stück M. 5.50, bei 2 Sick. 
10. gute Kammgarnhofen 
ke S ück m. 8. 6, bei 2 Stück M. 18.— 
Da ſich eine ſo günſtige Gelegenbelt 

nie wieder bietet, jolte Jedermann einige 
Paar veſtellen. Als Maaßangabe genügt 


Verſand gegen Nachnahme ober vor ⸗ 
derige "Siem durch 


Fe: 
Kompletes Oberbekt 


mich. Viele ki Küffe, 


zu Sänmtlichen e xem⸗ 
plaren der heutigen 
Nummer * ein Preisverzeich⸗ 
ausſtellung Augs; 


uſch mer & Ci 
in Augsburg bei. \ 


Hente 3 Blätter. 


——ͤ—ͤͤ 
rer 


a 90 Pf. pro Liter, in Fäſſch 


Knackwurſt, ger. 
Schinten u. Zun⸗ 


enwurſt empfiehlt 
2. Orlin sgi. Getreidem. 11. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe in 


ſeiner geſchichtlichen Entwickelung. 


Der nunmehr zum 1. April aufgelöſte Zentralverein hat ſich 
nicht, wie andere derartige Körperſchaften, von einzelnen Ver⸗ 
einen aus, alſo zu ſagen von unten herauf gebildet, ſondern er 
iſt gleich als Hauptverein Weſtpreußiſcher Landwirthe zur Welt 
ekommen, und zwar auf Anregung eines Ungenannten, welcher 
m Amtsblatt der Regierung zu Marienwerder am 15. März 1822 


folgende Bekanntmachung erließ: 


„Ueberzeugt, daß trotz der 1 Verhältniſſe doch noch 
iejer Provinz den Muth zu 

verdoppelten Anſtrengungen und die Luſt zur Erweiterung der 
Kenntniſſe in unſerem Fach bewahrt haben, wage ich 2 
n⸗ 

ung einer gemeinſchaftlichen ökonomiſchen Bibliothek; 2) Be⸗ 
le Bufanmentünfte, um Ideen und Erfahrungen auszu⸗ 
3 Wer hierauf einzugehen geneigt iſt, beliebe in einem 
frankirt an das Königl. Intelligenz⸗Kontor in Marienwerder ge⸗ 
richteten und mit dem Buchſtaben C. M. bezeichneten Schreiben 
nebſt genauer Angabe ſeiner Adreſſe ſich zu erklären, worauf ich 
mich beeilen werde, den ſich dafür intereſſirenden Herren einen 
Plan vorzulegen, wie jene Idee durch ſehr geringe Beiträge zu 
realiſiren iſt. Uebrigens würde ich zum Beweiſe, daß es blos um 
dle gute Sache zu thun und ſelbſt nicht einmal Eitelkeit Pen 
n 


Es ſind ja in dieſem Schreiben die Ziele des Vereins noch 
etwas ſehr eng geſteckt, das hatte aber ſeinen Grund weniger 
in dem Geſichtskreiſe des Gründers, als in den damaligen Ver⸗ 
hältniſſen, welche nach kaum überſtandenem Kriege und den drei 
Mißernten in den Jahren 1820, 21 und 22 in unſerer Provinz 
Da iſt es ſchon als ein Zeichen von großer 
überhaupt noch 
in ſelbſtloſer Weiſe 
wenn man 
berückſichtigt, daß die Kommunikationsverhältniſſe damals noch 
So hatte 1 der 

inggräf 

uf Gr. Watkowitz, der den anonymen Aufruf erlaſſen hatte, 

fieben Meilen Landweg nach Graude nz zurückzulegen, wo die 
erſte Verſammlung des Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 


viele meiner Gewerbsgenoſſen in 


ein unter denſelben vorzuſchlagen zu dieſen Zwecken: 


Splele iſt, nach gehöriger Einleitung unerkannt abtreten. 
Landwirth in Weſtpreußen.“ 


or trübe waren. 
mfiht und Energie 
Landwirthe fanden, 
dem Vereinsleben zu 


anzuſehen, wenn ſich 
die geneigt waren, 
dienen, um ſo mehr, 
bedeutend ſchlechter waren, als heute. 
Gründer des Vereins, der Hauptmann Meyer von K 


ſtattfand. 


Außer dem vorgenannten Gründer hatten noch 14 Herren 
in der Provinz den Muth und die Luſt, einen Landwirthſchaft⸗ 
Dies waren die Herren Rittmeiſter 
Horn⸗ Gruppe, v. Loga⸗Wichorſee, Klingſporn „Neuhöfen, 
v. Lyskowski⸗Obory, Radke ⸗Grabau, A arge Bee, 

öfen, 

ta g⸗ 

Lonkorrek, Regierungs⸗Chef⸗Präſident v. Hippel⸗ Marienwerder, 
Die letzten 
drei Herren ließen es allerdings vorläufig dabei bewenden, dem 
neu zu gründenden Verein ihre Sympathie ſchriftlich auszudrücken; 
die übrigen kamen am 10. Juni 1822 in Graudenz 8 
or⸗ 
läufig blieb der Sitz desVereins Graudenz, aber am 24. Februar 1825 
wurde ſchon die erſte Verſammlung in Marienwerder abgehalten, 
und am 1. Juni 1828 wurde Marienwerder offiziell zum Sitz 
des Vereins erklärt. 1844 nahm letzterer ſtatutariſch den bereits 
früher gebrauchten Namen „Hauptverein Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe“ an, beſtand aber bis zum Jahre 1848 außer aus den 
im Laufe der Zeit entſtandenen Zweigvereinen auch noch aus 
Vom Jahre 1849 ab aber 
hörte dies Verhältniß auf, und der Hauptverein bildete fortan 
nur eine ſeinem Namen entſprechende Zentralvereinigung der 


lichen Verein zu gründen. 
Leiſtenau, Amtmann Schloß⸗Gut Dowo, Schwarz⸗Neu 
Schwarz⸗Weichſelburg, Hildebrand⸗Buſchin, Amtmann Fre 
v. Kruszins ky⸗Nawra, v. Lyskowski⸗Wylcewo. 


und konſtituirten den Verein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


unmittelbaren aktiven Mitgliedern. 


Zweigvereine. 


Ganz in derſelben Weiſe war auch in Danzig im Se En 

entral⸗ 
ſtelle in Danzig“ entſtanden, deſſen erſte Zweigvereine bis auf 
das Jahr 1827 zurückzuführen ſind. Ihr Verband wurde 1862 in 
Hauptverein Weſtpr. Landw. aufgenommen, der in Folge deſſen 


ein Hauptverein unter den Namen „Landwirthſchaftliche 


ſeinen Sitz nach Danzig verlegte. 


Nach verſchiedenen Statutenveränderungen wurde ein neues 
Statut am 13. Juli 1860 zum erſten Male durch den Miniſter 
1839 hatte der Verein bereits 
orporationsrechte erworben, und 1833 bezw. 1835 war ihm 
Der Zweck des Vereins iſt wohl auf 
9 39 des Landeskultur⸗Edikts vom 14. September 1811 zurück⸗ 
zuführen. Das Edikt ſpricht den Wunſch aus, daß erfahrene 
raktiſche Landwirthe in größeren und kleineren Diſtrikten zu⸗ 
Janmenteeten und praktiſche landwirthſchaftliche Geſellſchaften 
ilden mögen, um durch ſolche ſowohl praktiſche Erfahrung und 
Kenntniſſe, als auch mancherlei Hilfsmittel auszutauſchen und zu 


ür Landwirthſchaft beſtätigt. 
Portofreiheit bewilligt. 


verbreiten. Zugleich wurde die Gründung eines Zentralbureaus 
ür dieſe Vereine in Ausſicht geſtellt Letzteres iſt geſchaffen 
urch das 1842 gegründete Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium. Da⸗ 
durch war zum erſten Male eine Beziehung zum Staat bezw. 
zur Regierung hergeſtellt, indem der Hauptverein nur Mit⸗ 
glieder des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums wählte. Es wurden 
aber auch die Hauptvereine fortan als begutachtende Behörden 
von der Staatsregierung benutzt, andererſeits unterſtützte die 
Regierung den Hauptverein durch Zuſchüſſe, die nach mi⸗ 
niſterieller Anordnung verwendet werden mußten. 

Schon am 2. Februar 1839 werden die „Landw. Mit⸗ 
theilungen“ als Organ des Vereins genannt, ebenſo wird ſchon 
die Bibliothek erwähnt. Ueberhaupt hatte ſich der Zentralverein 
ſehr bald hohe Ziele geſteckt. Aber die Mittel zur Verwirklichung 
waren noch gering. 1841 hatte der Verein 668 Thaler Ein- 
nahme bei 168 beiragspflichtigen Mitgliedern; 1845 waren dieſe 
Zahlen auf 1056 bezw. 302 geſtiegen. Auch wurde ihm in 
dieſem Jahre zum erſten Male eine Staatsunterſtützung zu 
Theil, und zwar in Höhe von 640 Thalern. Ende 72 
waren 617 Mitglieder da, welche den Bauernvereinen angehörten 
und 894 aus den Lokalvereinen, die Einnahme belief ſich auf 
auf 6462 Thaler, die Ausgabe auf 5983 Thaler. Der Staat 
zeigte immer mehr Intereſſe für den Zentralverein, ſo gab er 
1872 ſchon 4550 Thaler Zuſchuß. Am Schluß des Jahres 1875 
gehörten dem Verein 24 Lokalvereine mit 978 Mitgliederu und 
24 Baneruvereine mit 1001 Mitgliedern an, und ſein Etat wies 
ſchon im Jahre 1877 bei 70 Zweigvereinen mit 3050 Mitgliedern 
die bedeutende Summe von 59460 Mk. in der Einna me und 
52000 Mk. in der Ausgabe auf. Zu der Einnahme hatte der 
Staat 35638 Mk. hergegeben. Dieſes Jahr iſt inſofern von 
großer Bedeutung, als mit Hilfe der Provinz die Verſuchs⸗ 
ſtationen geſchaffen wurden, wozu die Provinz 4866 Mk. hergab 
11 einen jährlichen Zuſchuß von 4300 Mk. bewilligte, welchen 
fie noch heute giebt. Aber damit und aus den Mitteln des 

ereins wäre es noch nicht möglich geweſen, die Verſuchsſtationen 
* gründen, es waren dazu noch freiwillige Beiträge in Höhe 
3 Mk. nothwendig. Im Jahre 1881 gehörten dem 
gen talverein 65 Vereine mit 2436 Mitgliedern, im Jahre 1892 
N 4060 Mitgliedern an. Dies Jahr iſt inſofern von großer 
Zuſchuh 1d als die Staatsregierung außer dem gewöhnlichen 
525 100 von 42500 Mk. dem Zentralverein eine Extrazuwendun 
noch 0000 Mk. zukommen ließ. Dieſen Zuſchuß erhöhte ſie 1899 
gewö um 10000 Mk., dazu gab die Provinz 10000 Mk. mehr als 
ber Pb In dieſem Jahr hob ſich auch das Vereinsleben in 
rovinz gewaltig, denn die Zahl der Vereine wuchs auf 


Der Geſellige. 


29. Februar 1896 


wirthſchaftskammer mitbringt. 
donkorrek als Sekretär. Dieſen folgte interimiſtiſch 1825 der 
Oekonomierath Bodlatzki⸗ Marienwerder. 


verwaltet war. 


Kaufmann Mikeſch⸗ Marienwerder Bibliothekar. 1835 


2. Stellvertreter wurde Amtmann Hoof⸗Rengen. 


Generalſekretär, Lehnſtädt Rendant. 
Direktor, Runge⸗Brakau 1., 
Lehnſtädt Generalſekretär. 


und Rendant. 
Generalſekretär, Pauly Rendant. 


auf Klaamann⸗Marienwerder, 
1859 auf Dittmann daſelbſt über. 


1858 auf Rottmann 


neralſekretär. 


Marienwerder 1862 interimiſtiſch verwaltete. 


Stellv, Konſul Focking Schatzmeiſter. 1853 


war Gen. ⸗Sekr., Focking Schatzmeiſter. 
Haag Stellv., 1862 Konſul Reinig Schatzmeiſter. 
Nach der Verſchmelzung im Jahre 1862 
Gen.⸗Sekr., Reinig Schatzmeiſter. 
v. Bülow ⸗ Brück Stellvertr. 
nieder. 
Suzemin gewählt. 1875 wurde Dr. O 
Martinys Generalſekretär und blieb das bis 1891. 


emler an 


Vermögens verdankt. 


und ein Verband errichtet wurde. 
v. Gordon ⸗Laskowitz gewählt, 


Aly⸗Gr. Klonia als Stellvertreter. 


zum Generalſekretär gewählt wurde. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Februar. 


erlaſſen. 


die ihr erſtes Glas weiter benutzen wollen. 


— Die Zahlung der am 1. März d. J., fällig werdenden 
Gehälter und Penſionen erfolgt aus den Staatskaſſen 
bereits am Sonnabend den 29. Februar, wogegen die Wittwen⸗ 


und Waiſengelder erſt am Montag, den 2. März, zur Aus⸗ 
zahlung gelangen. 


* — Am 1. März tritt in Damerau bei Gr. Lichtenau 
eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit, welche mit / dem Bahn⸗ 
Poſtamt 11 in Dirſchau und der Poſtagentur in Gr. Lichtenau 
durch die Botenpoſten Dirſchau⸗Gr. Lichtenau in Verbindung 
geſetzt wird. 

* — Im Jahre 1895 find im Ober⸗Poſtdirektionsbezirk 
Danzig verliehen worden: dem Poſtillon Franz Szymanski 
ein Ehren⸗Poſthorn; den Poſtillonen Drosdowski und Pinzek 
je eine Ehrenpeitſche. Bei ſpäter erfolgender Rückgabe der Aus⸗ 
zeichnungen zahlt die Poſtbehörde den Poſtillonen eine Entſchädigung 
von je 45 Mk. 


— Der Kaiſer hat der taubſtummen Nähterin Ottilie 
Paleſchke in Danzig eine Nähmaſchine als Geſchenk überwieſen. 

— Der Hilfsprediger Junczio in Liebemühl iſt als i 
an die Kirche in Milken, Kreis Lötzen, ei, ) 
Mm Culm, 27. Februar. Die Stadt⸗Sparkaſſe ver 
öffentlicht den Jahresabſchluß für 1895, aus welchem hervorgeht, 
daß der Beſtand der Einlagen von 193 652,55 Mk. nach Zu⸗ 
ſchreibung von 5187,22 Mk. nicht abgehobener Zinſen auf 
270817 Mk. geſtiegen und gegen das Vorjahr um 77214,87 Mk. 
gewachſen iſt. Der Reſervefonds iſt auf 3687,27 Mk. geſtiegen. 
Die Beſtände find mit 101 162,50 Mk. auf Hypothek, mit 41490 
Mark auf Wechſel, mit 17613 Mk. auf Schuldſchein gegen Bürg⸗ 
ſchaft und Fauſtpfand und mit 41010,84 Mk. gegen Echuloſcheln 
bei öffentlichen Inſtituten und Korporationen ausgeliehen und 
mit 55080 Mk. in Pfandbriefen angelegt. Der baare Kaſſen⸗ 
beſtand betrug 18 148,35 Mk. und die Hauptſumme 274504,69 Mk., 
wovon 270817,42 Mk. Einlagen ſind und 3687,27 Mk. dem Re⸗ 
ſervefonds gehören. Die Einlagen vertheilen ſich auf 430 Spar⸗ 
kaſſenbücher gegen 316 im Vorjahre. Das Geſchäftsergebniß iſt 
befriedigend. - 

— Aus dem Kreiſe Culm, 25. Februar. Die erſte 
Generalverſammlung des Raiffeiſeniſchen Darlehnskaſſen⸗ 
Vereins Villiſaß fand geſtern in Dombrowken ſtatt. Der Verein 


108 mit 5172 Mitgliedern. Noch bedeutender iſt das Wachsthum 
in den beiden letzten Jahren, indem wir heute 126 Vereine mit 6000 
Mitgliedern haben. Auch das Vermögen desßentralvereins vermehrte 
ſich analog, wie die Mitgift beweiſt, die der Verein der Land⸗ 


Dieſe Entwickelung iſt folgenden Männern zu verdanken. Herr 
v. Klingg räf war bis zum Jahre 1827 Vorſitzender. Ihm ſtanden 
ur Seite Herr Horn⸗Gruppe als Ordner und Herr Freytag⸗ 
uts⸗ 
beſitzer Udemann⸗Neuhöfen und von 1826 bis 30 endgültig der 
1827 wurde Oberſt 
a. D. v. Brünneck⸗Bellſchwitz zum Direktor gewählt, nachdem 
die Stelle vom Gutsbeſitzer Schwarz⸗Neuhöfen interimiſtiſch 
Im Oktober 1830 übernahm Oekonomierath 
Wendland die Geſchäfte des Sekretärs, 1833 war Schwarz 
Münſterwalde Direktor, Bodlaski Stellvertreter (1834 Ober⸗ 
amtmann Heſſe), Juſtizrath Kretſchmer⸗ Marienwerder Se⸗ 
kretär, Gymnaſiallehrer Lehnſtädt⸗ Marienwerder aaa 
über⸗ 
nahm Lehnſtädt das Sekretariat und Wendland die Stell⸗ 
vertretung des Direktors, Apotheker Nitzſch wurde Rendant. 
Nachdem Regierungspräſident Meding während des Jahres 
1836 das Amt des Direktors bekleidet, wurden 1837 Schwarz 
als Direktor, Bodlaski als 1. Stellvertreter wiedergewählt; 
1839 war 
Kammerherr v. Stangen⸗Littſchen Direktor, Bodlaski 1, 
Kaufmann Schröder⸗ Marienwerder 2. Stellvertreter, Nitz ſch 
1842 v. Selle⸗Zigahnen 
Schröder 2. Stellvertreter, 


1849 wurde Rittergutsbeſitzer Conrad⸗Fronza Direktor, 

v. Hennig⸗Plonchot Stellvertreter, Lehnſtädt Generalſekretär 
Er ſtarb 1853, nach interimiſtiſcher Verwaltung 
durch Oekonomie⸗Kommiſſar Rottmann wurde das Amt 1854 
etheilt zwiſchen Lehrer Ott, der Generalſekretär, und Pauly, 
5 Rendant wurde. — 1856 war Conrad Fronza Direktor, 
v. Kries⸗Roggenhauſen Stellvertreter; Dr. John⸗ Marienwerder 
Die Rendantur ging 1857 
und 
1860 Conrad Direktor, 
Frhr. v. Buddenbrock⸗Ottlau Stellvertreter, Dr. John Ge⸗ 
Dieſer übergab das Amt 1861 an Martiny, 
welcher es bis zur Verſchmelzung beider Vereine Danzig und 
3 Die Zentral- 

ſtelle in Danzig haben bis 1853 geleitet Oberregierungs⸗ 
rath Jork⸗Danzig Direktor, Arnold⸗Hochſtrieß Stellv., Amts⸗ 
rath Gumbrecht⸗Herrengreben Gen.⸗Sekr., Reg.⸗Rth Haack 
übernahm 
v. Palubicki⸗Stangenberg die Direktion, Reg.⸗Rath Oelricht 
5 1855 Geysmer⸗ 

Terranova Gen.⸗Sekr., Heyer⸗Prangſchin Stellv., 1858 R.⸗Rth. 


wurde 
Geysmer Hauptvorſteher, Conrad⸗Fronza Stellv., Martiny 
1868 trat Geysmer aus 
Geſundheitsrückſichten zurück, Conrad wurde Hauptvorſteher, 
Letzterer legte das Amt 1871 
An feine Stelle wurde Landſchafts⸗Direktor Albrecht⸗ 
Stelle 
1888 über⸗ 
nahm Kaufmann A. Muscate das Schatzmeiſteramt, das er 
noch heute führt, an Stelle Reinigs, der 22 Jahre im Amte 
war, und dem der Verein hauptſächlich die Anſammlung ſeines 
1885 ftarb Conrad ⸗Fronza, der 36 Jahre 
an der Spitze des Vereins geſtanden hatte; hauptſächlich ſeinem 
liebenswürdigen und energiſchen Auftreten war es zu verdanken, 
daß die Spaltung der landw. Vereine in der Provinz aufhörte 
An ſeine Stelle wurde 
aber dieſer mußte ſchon im 
Winter 1886 wegen ſchwerer Erkrankung das Amt niederlegen 
Am 11. Dezember 1886 wurde Herr v. Puttkamer⸗Plauth ge⸗ 
wählt, und an Stelle des Herrn Albrecht im Jahre 1886 Herr 
Im Herbſt 1892 übernahm 
Herr Bamberg ⸗Stradem interimiſtiſch das General-Sefretariat, 
bis zum 7. Februar 1893, wo Herr Steinmeyer⸗Grabowo 


— Der Regierungs⸗Präſident in Bromberg hat eine 
am 1. April d. Is. in Kraft tretende Verordnung betr. die 
Spülung der in Gaſtwirthſchaften verwendeten Trinkgefäße 
Danach ſoll das Gefäß nach jedesmaligem Gebrauch 
vollſtändig ins Waſſer getaucht und geſpült werden. Unterbleiben 
darf dieſe Spülung nur auf ausdrückliches Verlangen der Gäſte, 


zählt z. Zt. 35 Mitglieder. Wegen des gemeinſamen Be uges 
von gon umartikeln durch den Proving alverband mache ber 
ſchloſſen, Reklamationen über ein nach dem Verwiegen erſt zu 
daufe feſtgeſtelltes Manko unberückſichtigt zu laſſen, dagegen 
ber auf dem Bahnhof feſtgeſtellte Fehlmengen ſofort eie 
Reklamation einzureichen. 

& Culmſee, 27. Februar. In der Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Dubielno hielt Porr Cutsbeſther 
Deuble⸗Papau einen Vortrag über die vortheilhafteſte Ver⸗ 
wendung des Düngers. Als Delegirte für die in Culm zur 
Bildung eines Kreisverbandes ſtattfindende Sitzung wurden 
die Herren Kowalsky und Klatt⸗Dubielno gewählt. — Der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr ſind vonder Stadtverwaltung 
550 Mark zur Tilgung von Schulden, die der Wehr durch An⸗ 
ſchaffung von Feuerlöſchgeräthen enſtanden ſind, überwieſen 
worden. 

* Ottlotſchin, 27. Februar. Geſtern fand in Kutta wegen 
des kürzlich gemeldeten Angriffs eines ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten auf einen ſich auf preußiſchem Boden befindenden 
hieſigen Grenzbeamten (v. Lichnowski) eine Verhandlung ſtatt. 
Von preußiſcher Seite war zu dieſem Zwecke der Landrath aus 
Thorn, ein Protokollführer, ein Gendarmerie-Wachtmeiſter nebſt 
en Gendarmen und der hieſige Amtsvorſteher erſchienen. Aus 

ußland waren der Nadcielnik und der Polizeimeiſter aus 
Nieſchawa, ein ruſſiſcher Oberſt aus Wloclawek, ein Dolmetſcher 
und ein ruſſiſcher Grenzſoldat mit dem Attentäter gekommen. 
Die Verhandlung dauerte über fünf Stunden. Einige Zeugen 
aus Kutta, die vorgeladen und erſchienen waren, wurden ber» 
nommen. Der ruſſiſche Oberſt meinte, der Angreifer werde für 
ſein Vergehen vor ein Kriegsgericht geſtellt und zu harter 
Strafe verurtheilt werden. Der angeklagte ruſſiſche Soldat iſt 
ein geborener Tata re und der ruſſiſchen Sprache wenig mächtig. 

J Rieſenburg, 27. Februar. Unter dem Vorſitz des Ge⸗ 
heimen Regiernngs⸗ und Provinzial⸗Schulrathes Herrn Kruse 
fand heute die Abgangsprüfung an der hieſigen Re alſchule 
label Das Zeugniß der Reife mit der Berechtigung zum Ein⸗ 
ährig⸗Freiwilligen⸗Dienſte erhielten folgende Schüler: Lehmann, 
Richert, Baehr, Herbſt und Brieſe. 

* Warlubien, 26. Februar. Den Bemühungen des Herrn 
Pfarrers v. Hülſen⸗ Warlubien iſt es gelungen, hier einen 
Jünglings⸗ und einen Jungfrauenverein zu gründen. 
Beide Vereine zählen jest ſchon gegen 40 Mitglieder. 
Auch iſt die Gründung eines vaterländiſchen Frauen» 
vereins in Ausſicht genommen. 

Marienwerder, 26. Februar. Der Weſt preußiſche 
Kreditverein hat nach fenen in der geſtrigen General⸗ 
verſammlung vorgetragenen Verwaltungsbericht für 1895 im 
Wechſelgeſchaͤfte nicht einen ſo hohen Umſatz als im Vorjahr er⸗ 
reicht. Die vielen neubegründeten Darlehnskaſſen auf dem Lande 
und der überaus flüſſige Geldbeſtand trugen weſentlich dazu 
bei, den Jahresgewinn zu ſchmälern, der nur zu einem Theil 
durch ein umfangreicheres Lombard⸗Geſchäft gehoben wurde. Der 
Depoſiten⸗Verkehr war im Vorjahr ſehr lebhaft. Das Geld⸗ 
angebot überſtieg die Nachfrage und erforderte trotz verminderter 
Ba einen Mehraufwand an Depoſiten⸗Zinſen. Den Zur 
abern der Antheilſcheine konnte, wie bisher, neben den 4 pCt. 
Zinſen eine Dividende von 3 pet. gewährt werden. Der Reſt 
des Reingewinnes iſt zur Verſtärkung des Spezial⸗Reſerve⸗Fonds 
verwendet worden. Die Einnahme betrug 4 348 528,11 Mk., die 
Ausgabe 3694 985,30 Mk. An Depoſiten waren am 1. Januar 
758251 Mk. vorhanden, eingezahlt wurden 801 175,30 Mk., zurück⸗ 
gezahlt 795818,65 ME. An Depoſitenzinſen find 25 859,80 Mk. 
gezahlt worden. Das Wechſelgeſchäft wies zu Beginn des neuen 
Geſchäftsjahres einen Beſtand von 766 144,91 Mk. auf; angekauft 
wurden 1971 Wechſel im Neunwerthe von 3621 680,39 Mk. für, 
3582 383,20 ME, eingelöft oder weiter begeben für 3694 985,30 
Mark. Mit Hinzurechnung des Gewinns von 39 391,33 Mk. be⸗ 
trägt der Beſtand in Wechſeln 691934,14 Mk. Das Lombard⸗ 
Konto hatte am 1. Januar 1895 einen Beſtand von 135 458,30 
Mark. Im Laufe des Jahres wurden Darlehne ausgegeben in: 
Höhe von 395 572,50 Mk., darauf find zurückempfangen 378 238,30 
Mark. An Lombardzinſen wurden 9601,50 Mk. vereinnahmt. 
Zu Aufſichtsrathsmitgliedern wurden die Herren Rentier Bie⸗ 
lecki und Bürgermeiſter Würtz wieder⸗ und an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Rechnungsraths Jahn Herr Rentier Neumann 
hieſelbſt neugewählt. i 
, Aus dem Kreiſe Marienwerder, 26. Februar. Dem 
Lehrer Wach mann in Czerwinsk iſt die Lehrerſtelle in Granau, 
bei Konitz, übertragen. — In der geſtrigen Sitzung des 
Bienenzuchtvereins Czerwinsk und Umgegend wurde 
Herr Lehrer v. Trzebiatows ki in Kopitkowo zum Vorſitzenden 
und Lehrer Eſchenbach in Lichtenthal zum Schriftführer 
gewählt. 

N Dicke, 27. Februar. Auf dem fiskaliſchen Holzhofe in 
Schönau ſind noch gegen 73000 Ra ummeter Brennholz 
un verkauft geblieben. Jetzt iſt der Anforderungspreis für 
Kloben auf 3,50 Mark und für Knüppel auf 3 Mark pro Meter 
herabgeſetzt worden. Dabei werden zur diesjährigen Flöße ſchon 
neue Mengen Brennholz auff die Pruſſina⸗ und Schwarzwaſſer⸗ 
ablagen angefahren. 


er Oſche, 26. Februar. In den einzelnen Holzſchlägen 
der umliegenden Forſten werden gegenwärtig in großen Mengen 
Faſchinen gebunden, die ſpäter nach der Weichſel geſchafft 
werden. Die Arbeiter erhalten gewöhnlich fär das Schock 1,50 
Mk. Bindelohn. Auf die Ablagen am Schwarzwaſſer wird zur 
Zeit das in dieſem Jahre zur Flöße kommende Lang⸗ und Brenn⸗ 
holz angefahren. Die Anfuhrlöhne ſchwanken zwiſchen 1 bis 2 
Mk. für den Feſtmeter Derbholz und zwiſchen 50 Pfg. und 1! 
Mk. für den Raummeter Brennholz. — An Stelle des hierſelbſt 
verſtorbenen Arztes Herrn Dr. Chojnacki iſt Herr Dr. 
Ruebsauen in Oſche zum Impfarzt beſtellt worden. 

Dt. Eylau, 25. Februar. Die vereinigte Schneider⸗, 
Sattler⸗ und Kürſchner⸗Innung beſchloß in ihrer letzten General- 
verſammlung das 100 jährige Beſtehen dieſer Innung am 
14. März d. J. durch eine Feſtlichkeit im Schützenhauſe zu be⸗ 
gehen, wozu auch die Schneider⸗Innungen der Nachbarſtädte 
Einladungen erhalten ſollen. 

Aus dem Konitzer Kreiſe, 26. Februar. Die 
Genoſſenſchafts molkerei Frankenhagen hat im Ganzen 
1043653 kg Milch im Laufe eines Jahres verarbeitet, der Um⸗ 
ſatz an Butter betrug allein 60000 Mk, der Reingewinn beträgt 
3274 Mk. 44 Pf. 

K Flatow, 26. Februar. 
gebildet, welches einen 
rufen will. 


O Pr. Stargard, 27. Februar. Am letzten Sonntage 
ertrank der 13jährige Sohn des Fiſchers Roß aus 
Schiwalken beim Schlittſchuhlaufen. 

O Br. Stargard, 26. Februar, In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordn etenſitzung erſtattete Herr Bürgermeiſter Gambke 
zuerſt den Bericht des Magiſtrats gemäß s 61 der Städteordnung. 
Das Vermögen der Stadt beſteht danach in Grundſtücken, 
mit einem Geſammtwerth von 547470 Mk. und in Kapitalien, 
mit einem Geſammtwerth von 631935,25 Mark. Die Schulden 
der Stadt betragen 518700 Mark. Von den Steuerzahlern 
ſind 623 Perſonen mit einem Einkommen von über 900 Mark 


Es hat ſich hier ein Komitee 
Damen ⸗ Turnverein ins Leben 


in der Stadt augeſeſſen. Dieſe zahlen insgeſammt 33860 
Mark Einkommenſtener. Der Etat des Schlachthauſes 
wurde mit 16673 Mark, der Etat der höheren Mädchen⸗ 
ſchule mit 11150 Mk. in Einnahme und Ausgabe genehmigt. 
Das Schulgeld wird fortan in der Weiſe gezahlt, daß die 
Schülerinnen der 7. und 6. Klaſſe 48 Mk., die der 5., 4. und 3. 
Klaſſe 60 Mk. und die der 2. und 1. Klaſſe 72 Mk. entrichten. 
Was die Feſtſetzung der Zuſchläge zu den Staatsſteuern angeht, 
fo waren nach der Vorlage 250 Proz. der Realſteuern und 
315 Proz. der Einkommenſteuern in Ausſicht genommen. Es 
wurde beſchloſſen, 230 Proz. der Realſteuern und 320 Proz. der 
Einkommenſteuer als Kommunalſteuern zu erheben. Es ſind 
137747,37 Mk. Steuern aufzubringen. 

* Kreis Pr. Stargard, 27. Februar. Die Sparkaſſen⸗ 
annahmeſtelle der Kreisſparkaſſe in Oſſieck iſt dem Gemeinde⸗ 
vorſteher Pater übertragen worden. 

* Dirſchau, 26. Februar. Die am Johanniterkranken⸗ 
hauſe hier neu zu bauende Baracke ſoll für die anſteckenden 
Krankheiten benutzt werden. Die Baracke ſoll vier Kranken- 
neſchäßt Schweſterzimmer enthalten. Der Bau wird auf 8500 Mk. 
geſchätzt. 

ar Berent, 27. Februar. Geſtern Mittag brach in dem 
Hinterhauſe auf dem Görſchkeſchen Grundſtück in der Danziger 
Straße Feuer aus, durch welches das Gebäude faſt ganz zerſtört 
wurde. Die Arbeiterfamilien, die in dem Hauſe wohnten, haben 
den größten Theil ihres Mobiliars, das unverſichert war, ein⸗ 
gebüßt. Einem Arbeiter ſind auch 30 Mark baares Geld mit⸗ 
verbrannt. 

Königsberg. 26. Februar. Ein Dachſtuhlbrand ent 
ſtand vorgeſtern morgen in den Erziehungsanſtalten in der 
Königsſtraße, der erſt nach zweiſtündiger angeſtrengteſter 
Thätigkeit der Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Man ver⸗ 
muthete ſofort, daß der Brand von einem der Zöglinge der 
Anſtalt böswillig angelegt ſei, und es gelang denn auch, als den 
Brandſtifter den 15½ Jahre alten Zögling Karl Funk, der ſich 
ſeit 1891 in der Anſtalt befindet, ſeitdem aber bereits ſechsmal 
entlaufen iſt, zu ermitteln. Kurz vor dem Beginne der Unter⸗ 
richtsſtunden hatte ſich der Burſche durch den Schlafſaal in 
eine Kammer begeben, in welcher Rohr für die in der Anſtalt 
gefertigten Scheuerbeſen aufbewahrt wurde, und dieſe leicht 
Feuer fangenden Stoffe mit einem Streichhölzchen angezündet. 
Dann hat er ganz unbefangen den Unterricht beſucht, von dem 
bald der Feuerruf Lehrer wie Schüler aufſchreckte. Er wurde 
der Kriminalpolizei übergeben und geſtand ſein Verbrechen ein. 

T Oſterode, 27. Februar. Obgleich das Bettler⸗Unweſen 
durch die Verpflegungsſtationen weſentlich abgenommen hat, fo 
finden ſich noch arbeitsſcheue Menſchen, welche lediglich, um Unter⸗ 
kunft im Gefängniß zu finden, mit größter Unverſchämtheit die 
Bürger beläſtigen. Der Seilergeſelle Rudolf Ritter hatte 
geſtern nicht allein au verſchiedenen Stellen ſeinen Unmuth über 
zu geringe Gaben durch Schimpfen Ausdruck gegeben, ſondern 
er hatte einer im Hauſe allein angetroffenen Frau, welche ihm 
bedeutete, ſpäter zu kommen, einen Schlag in's Geſicht verſetzt 
und dann die Flucht ergriffen. Um nicht erkannt zu werden, 
ließ er ſich ſeinen Bart abraſiren und fand ſich Abends in 
daf Herberge ein. Dort wurde er als Thäter erkannt und ver⸗ 

aftet. 

Soldau, 27. Februar. Folgendes grauenhafte Ereigniß 
wird der „Gl.“ von durchaus glaubhafter Seite aus dem dicht 
neben dem ruſſiſchen Bahnhof Mlawka gelegenen Vorort von 
Mlawa, Wolka, mitgetheilt. Am Mittwoch vergangener Woche 
fand in Mlawa das Begräbniß des Regimentsadjutanten des 
dort garniſonirenden Dragonerregiments ſtatt, der durch Selbſt⸗ 
mord geendet hat. Ein großer Theil der Bewohner des Dorfes 
begab ſich dorthin, u. a. auch ein Fleiſchermeiſter mit ſeiner 
Gattin, eine ſiebzehnjährige Tochter allein im Hauſe zu⸗ 
rücklaſſend. Bei der Rückkehr des Elternpaares fand man das 
Mädchen ermordet mit zertrümmerter Schädeldecke, und ver⸗ 
mißte einen Baarbeſtand von 152 Rubeln. Im Verdachte der 


Thäterſchaft ſtehen zwei Dragoner, welche gegenüber dem 
Thotorte im Kalernement liegen. 
Soldan, 26. Februar. Der bisherige Pächter des 


E. Groeger'ſchen Hotels, Herr Hellmis, hat das „Hotel Appolt“ 
für 78000 Mk. gekauft. 

11 Bartſchin, 25. Februar. Geſtern hielt der Ruſtikal⸗ 
verein Bartſchin⸗Labiſchin hier eine Sitzung ab. Ein 
Antrag des Vorſitzenden, den Gründer des Vereins, Herrn 
v. Colbe⸗Wartenburg, zum Ehrenmitgliede zu ernennen, wurde 
angenommen. Herr Sommerfeldt Pturke ſprach über die 
Erfahrungen mit künſtlichem Dünger, deſſen Anwendung beſonders 
beim Futterrübenbau er warm empfahl. Den Beſitzern Loiſt⸗ 
Buſchkau und Strunck⸗Joachimsdorf wurden je 200 Mk. Beihilfe 
zur Beſchaffung von Zuchtſtieren bewilligt. 

( Poſen, 26. Februar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung entſtand über einen Antrag, die 
öffentlichen Schulprüfungen an den Stadtſchulen auf⸗ 
zuheben, eine lange Debatte. Bürgermeiſter Künzer erklärte, 
der Magiſtrat würde einem etwaigen Beſchluß gegen die Prüfungen 
nicht zuſtimmen, weil die Prüfungen in Poſen zur Verbindung 
der Schule mit den Eltern nothwendig ſeien. Der Antrag wrrde 


ſchließlich abgelehnt. Der Etat der Sparkaſſe wurde mit 
224 766,50 Mk., der Pfandleihanſtalt mit 31132 Mk., des 
Einquartirungsweſens mit 14750 Mk., der Waiſenpflege mit 


46 870,91 Mk., des Verſchönerungsweſens mit 13845 Mk., des 
Theaters mit 350 Mk., der offenen Armenpflege mit 135056 Mk., 
der Krankenhausverwaltung mit 88877,50 Mk., der Hospital⸗ 
verwaltung mit 27 027,18 Mk. genehmigt. Ein Antrag auf 
Erhöhung des Schulgeldes für die Knabenmittelſchule von 40 Mk. 
und 60 Mk., auf 48 und 72 Mk. und das Schulgeld für die 
Bürgerſchule von 20 Mk. auf 60 und 24 Mk. wurde abgelehnt. 


Gueſen, 26. Frbruar. Das bekannte Sta hnſche Hotel 
iſt an Herrn Hotelier Jenſch aus Nakel für 95000 Mark ver“ 
kauft worden. 

+ Oſtrowo, 26. Februar. Heute fand hier die feierliche 
Einführung des Paſtors Har hauſen als Superintendent der 
Diözeſe Schildberg durch Herrn Konſiſtorialpräfidenten Dr. 
Heſekiel aus Poſen ſtatt. — Der polniſche Vorſchußverein 
hierſelbſt hat beſchloſſen, ſich in eine eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht umzuwandeln; der Verein zählt jetzt 
1080 Mitglieder und hatte im abgelaufenen Geſchäftsjahr einen 
Umſatz von nahezu 600 000 Mk. — Unter dem Verdacht, bei 
ſeinem Konkurſe eine Menge Waaren heimlich bei Seite geſchafft 
und ſo ſeine Gläubiger benachtheiligt zu haben, iſt geſtern der 
Schneidermeiſter Malecki von hier verhaftet worden. 

Tribſees, 25. Februar. Zwei Mädchen auf dem Rittergute 
Techlin verſuchten, einen Knaben, der ſich auf das ſchwache 
Eis des Dorfteiches gewagt hatte und eingebrochen war, zu 
retten. Das gelang ihnen auch, ſie ſelber aber waren bei dem 
Rettungswerk ebenfalls eingebrochen und ertranken. 

Neuſtettin, 26. Februar. Der 24 Jahre alte Bauernſohn 
Karl Hochſprung in Giſſolk fuhr neulich mit einer Fuhre Latten 
nach Hauſe. Unterwegs fiel er vom Wagen herab und die Räder 
gingen ihm über den Unterleib. Geſtern Abend ſtarb er. 

REslin, 26. Februar. Die Aſcher'ſche Brauerei hier⸗ 
ſelbſt feierte geſtern das Jubiläum ihres 50 jährigen Be⸗ 
ſtehens. 


Zum Obſtbau in Deutſchland. 
In der letzten Sitzung des Klubs der Landwirthe 
u Berlin wurde der im Großen betriebene 
bſtbau als ein Mittel bezeichnet, das wohl geeignet jei, 
die Nothlage der Landwirthſchaft zu mildern. Zwei 
Fachmänner auf dem Gebiete des Obſtbaues, der ſächſiſche 


Rittergutsbeſitzer Degenkolb⸗Rottwerndorf und der Direk⸗ 
tor Kühn⸗Rixdorf, batten die Referate über die Frage der 
Förderung des landwirthſchaftlichen Obſtbaues übernommen, 
und Beide vertraten die Anſicht, daß der deutſche Groß⸗ 
grundbeſitz ſehr zu ſeinem Schaden . den Obſt bau 
viel zu ſehr vernachläſſigt habe. Direktor Kühn verwies 
dabei beſonders auf Oeſterreich⸗Ungarn, wo man viel ratio⸗ 
neller vorgegangen ſei. Fürſt Schwarzenberg allein baue 
beiſpielsweiſe mehr Obſt als der ganze deutliche Groß⸗ 
grundbeſitz zuſammen. Der Hauptgrund für die mangel⸗ 
hafte Rentabilität des deutſchen Obſtbaues ſei das Fehlen 
großer Anlagen und die ungeeignete Art der Ob ſt⸗ 
verwerthung. Das bei uns übliche Syſtem der Ver⸗ 
pachtung der Obſternte auf dem Baum ſei ein reines 
Lotterieſpiel, in Folge deſſen werde der Pächter auch nie 
hohe Preiſe aulegen. Beide Referenten ſtimmten dahin 
überein, daß es am vortheilhafteſten ſei, wenn der Groß⸗ 
grundbeſitzer ſelbſt für den Abſatz ſorge. Dabei müſſe 
allerdings das Obſt ſorgfältig ausgeſucht werden. 
Scheide man die Ernte in drei Qualitäten, jo bringe das 
erſte Drittel, das ausgeſuchte Tafelobſt, meiſt denſelben 
Ertrag, wie die unausgeſuchte Geſammternte, und man 
behalte zwei Drittel als Ueberverdienſt, von denen die 
zweite Wahl als Dörrobſt, die dritte zur Moſtbereitung 
vortheilhafte Verwendung finden könne. Der Pflege der 
Obſtbäume werde in Deutſchland viel zu wenig Sorgfalt 
zugewendet. An eine Düngung, und namentlich au eine 
rationelle Düngung, denke man in den wenigſten Fällen, 
auch auf Bewäſſerung werde viel zu ſelten Bedacht ge⸗ 
nommen. Endlich vernachläſſige man auch die Vernichtungs⸗ 
maßregeln gegen thieriſche und pflanzliche Feinde, das 
Schwefeln der Bäume und die Verwendung von Kupferkalk 
u. ſ. w. Herr Degenkolb bezeichnet es als einen Fehler, 
zu viel Sorten zu bauen, weil dies namentlich den Abſatz 
ſehr erſchwere. Nicht vielerlei Obſt, ſondern viel Obſt 
müſſe man zu züchten ſuchen. Allerdings werde man 
mehrere Sorten anbauen müſſen, ſchon der Boden werde 
dazu zwingen, ferner auch der Wunſch, den Verkauf der 
Ernte möglichſt über das ganze Jahr vertheilen zu können. 
Ferner ſpreche für mehrere Sorten und zwar für Sorten 
von verſchiedener Blüthezeit auch die Erfahrung, daß Fröſte 
oft die ganze Blüthe zerſtören und man ſomit der ganzen 
Ernte verluſtig gehen würde, wenn alle Bäume zu gleicher 
Zeit in Blüthe ſtehen. Endlich nöthige auch die Arbeiter⸗ 
frage dazu, mehrere Sorten mit verſchiedener Erntezeit zu 
bauen. Im Allgemeinen könne man annehmen, daß ein 
Arbeiter bei mittlerer Tragbarkeit der Bäume 6 Zentner 
pro Tag pflücken könne. Habe man z. B. 4000 Graven⸗ 
ſteiner angebaut, die im Durchſchnitt 1 Zentner bringen 
und innerhalb 8 Tagen abgeerntet ſein müſſen, ſo brauche 
man dazu 80 Arbeiter, die mit Leitern, Körben u. dergl. 
auszurüſten ſind, baue man dagegen Sorten, deren Ernte 
ſich auf einen längeren Zeitraum vertheilt, ſo komme man 
naturgemäß mit viel weniger Leuten aus. Behufs tech⸗ 
niſcher Verwerthung des minderwerthigen Obſtes empfehle 
ſich die Gründung von Genoſſenſchaften. 


Verſchiedenes. 


— Der 19. deutſche Proteſt antentag wird am 8 
9. und 10. April d. J. in Berlin im großen Saale des Hotel 
Imperial (Unter den Linden 44 ſtattfinden. Donnerſtag, 9. April, 
beginnen die Verhandlungen der General verſammlung über: 
„Die Kirche und die Wiſſen ſchaft“. Referent iſt Haupt⸗ 
paſtor Dr. Grimm aus Hamburg, Korreferent Pfarrer Lühr aus 
Gotha. Abends 8 Uhr wird eine volksthümliche Ver⸗ 
ſammlung in Marten’ 8 Feſtſälen, Friedrichſtraße 236, ſtattfinden, 
Anſprachen werden halten: Pfarrer Oscar Müller aus Gotha, 
Paſtor Curt Stage aus Hamburg, Pfarrer Steudel aus Maien- 
fels in Württemberg u. A. Freitag folgen die Verhandlungen 
der Generalverſammlung über das Thema: „Der ſchriſt liche 
Sozialismus der Gegenwart“. Referent iſt Pred. Lic. 
Dr. Kirms⸗Berlin. 

— [Diſtanzritt und Diſtanzmarſch.] In Nr. 45 des 
„Geſelligen“ wurde aus Bartenſtein berichtet, daß auf einem 
Diſtanzritt 1 Offizier, 1 Unteroffizier und 2 Mann vom Küraſſier⸗ 
Regiment Graf Wrangel in 24 Stunden eine Strecke von 
116 Kilometern zurückgelegt hätten. Im Anſchluß daran theilt 
uns ein Infanterie⸗Offizier mit, daß ein Offizier des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich II in Allenſtein am heißeſten 
Tage des Monats Auguft mit 4 Unteroffizieren und 10 Grena⸗ 
dieren in 28 auf einander folgenden Stunden (Anzug feldmarſch⸗ 
mäßig) einen Diſtanzmarſch von 110 Kilometern gemacht hat, 
ohne daß ein einziger Mann erkrankte oder ermüdete. Land⸗ 
ſtraßen waren beim Marſche größtentheils ausgeſchloſſen. 

— Das Briefgeheimniß vor den X⸗Strahlen zu 
retten, wird folgendes einfaches Mittel genügen. Man braucht 
den beſchriebenen Briefbogen nur in ein Staniol⸗ oder 
Silberpapier einzuklappen und ſelbſt Roentgen in eigener 
Perſon würde ſich vergeblich bemühen, dem Briefe fein Geheimniß 
mit den berühmten Röhren zu entreißen. 

— Paſtor Partiſch, der vor einiger Zeit entlarvte 
Oldenburger Hochſtapler, hat in einem „Profeſſor Dr. 
Scholtz“, der ſich in Konſtanz in den beſſeren Kreiſen Eingang 

u verſchaffen gewußt hatte, ein Seiteuſtück erhalten. Er hielt 
öffentliche Vorträge, ſchrieb mit ſeiner Namensunterſchrift ſcharfe 
Zeitungsartikel gegen den Proteſtantismus, verfaßte zur dortigen 
Regimentsfeier eine Feſtſchrift, die er an den Kaiſer, die Kaiſerin 
Friedrich und den Großherzog von Baden ſandte, die alle ihm 
Anerkennungsſchreiben zugehen ließen, die er dann wieder ver⸗ 
öffentlichte. Zum Schluß entpuppte er ſich als ein Kommis 
Namens Karl Friedrich Scholtz, der wegen mehrfachen 
Betrugs von München aus verfolgt wird. Durch unvorſichtige 
Lügen hatte er Verdacht erregt, weshalb man weiter nachforſchte 
und ihn in dem Augenblicke, als er abreiſen wollte, verhaften 
ließ. In ſeinem Beſitze befanden ſich gefälſchte Univerſitäts⸗ 
und Gymnaſialzeugniſſe, ein gefälſchtes Reſerve⸗Offizierspatent 
und eine Reihe offenbar erſchwindelter Briefe von Fürſten, 
Biſchöfen und Aebten. Ehe er Konſtanz beglückte, war er im 
Kloſter zu Beuron und Sekau, angeblich um ſich zur katho⸗ 
liſchen Theologie vorzubereiten, und empfing dort als 
Proteſtant wöchentlich die katholiſche Kommunion. 
Nebenbei ſchloß er ſich aber auch an die proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen an. 

— Wer einen feuerſpeienden Berg zu kaufen wünſcht, 
der wird ſich dieſes Vergnügen eigener Art zu Beginn des 
nächſten Monats in dem großen Verſteigerungshauſe in London 
leiſten können. Dort wird „an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung“ die zu den Lipariſchen Inſeln gehörende Inſel 
Bolkano mit ihrem berühmten Krater verkauft werden. 

— Den Kronenorden 4. Klaſſe hatte vor einiger Zeit, 
wie damals erwähnt, der Stadtverordneten⸗Vorſteher von Sagan, 
Herr König, zurückgewieſen. Neuerdings veröffentlicht Herr K. 
in ſchleſiſchen Blättern eine Erklärung, daß ſeine Beanſtandung 
der Annahme der Ordensauszeichnung lediglich aus formellen 
Gründen erfolgte und, wie er zu „ſeinem aufrichtigen Bedauern“ erſt 
nachträglich erfahren habe, auf einer unzutreffenden Vorausſetzung 
beruhte. Er habe demzufolge die „Wiederaushändigung der ihm 
zu theil gewordenen Auszeichnung“ erbeten. 


— Der Poſener „Goniec“ brachte zu dem auf den 25. 
Februar fallenden 65. Jahrestag der Schlacht von Grochow ein 
pol niſch⸗patriotiſch es Gedicht und bemerkte, daß diejenigen 
Kinder, welche dieſes Gedicht gut auswendig gelernt hätten, 
ſich am nächſten Sonntag in der Redaktion des „Goniec“ zwiſchen 
12 und 1 Uhr Mittags wegen einer Prämie melden könnten. 
Auch den kleinen auswärtigen Leſern würde eine Prämie gewährt, 
jedoch müßten ältere Perſonen beſcheinigen, daß ſie das Gedicht 
fehlerfrei aufgeſagt hätten. 

— [Erweckung.] Ein eigenartiges Experiment wurde dieſer 
Tage im Royal⸗Aquarium, Weſtminſter in London erfolgreich zu 
Ende geführt, indem ein Mann, der ſich vor 30 Tagen in 
den Schlaf hatte hypnotiſiren laſſen, in Gegenwart einer un⸗ 
geheuren Menſchenmenge wieder erweckt wurde. Der Mann 
hatte mehrere Pfund an Gewicht verloren, im Uebrigen ließ 
ſein Befinden nichts zu wünſchen übrig; als er erwachte, be⸗ 
merkte er, er habe während ſeines langen Schlafes nicht geträumt, 
fühle ſich aber entſetzlich hungrig. In den 30 Tagen war ihm 
ſein Bart bedeutend gewachſen. 

— [Brodneid.] Zwei ſehr humoriſtiſche Barbiere 
wohnen in der norwegiſchen Stadt Gjövik. Der Eine erläßt 
jeden Tag in dortigen Blättern die Anzeige, daß er der einzige 
Barbier in Gjövik ſei, welcher ausgelernt habe und der 
Zweite annoncirt jetzt in fetter Schrift darunter: „Ich bin der 
einzige Barbier in Gjövik, der lernt, ſo lange er lebt. 

— lIn den Tod getrieben.] Die kaum 22 jährige 
Fabrikarbeiterin Pauline Lippold, welche ſeit ihrem 14. Lebens⸗ 
jahre in einer Metallwaarenfabrik in Berlin beſchäftigt und 
ihrer hochbetagten Mutter, einer Almoſenempfängerin, eine 
Stütze war, hatte ſich am jüngſten Weihnachtsfeſt mit einem 
Formereiwerkmeiſter verlobt. Von einer Freundin wurde ihr 
vor einigen Tagen hinterbracht, daß ihr Bräutigam einem 
anderen Mädchen, einer bemittelten Gaſtwirthstochter aus Moabit, 
jetzt ſeine Gunſt zugewandt habe und mit dieſer einen Masken⸗ 
ball beſuchen würde. Durch dieſe Nachricht wurde die Eifer⸗ 
ſucht in ihr rege, und fie beſchloß, ebenfalls auf dem Masken⸗ 
feſt zu erſcheinen, um den ungetreuen Geliebten zu beobachten. 
In dem Koſtüm einer Tirolerin ging das Mädchen kürzlich 
u dem Ball, und in jener Garderobe iſt ſie am andern Morgen 
in das Leichenſchauhaus eingeliefert worden. Nachdem ſie 
nämlich ihren Bräutigam im zärtlichen Beieinander mit ihrer 
Nebenbuhlerin überraſcht hatte, verließ die Aermſte das Ball» 
lokal und ſtürmte nach der Fennbrücke, von der ſie ſich, ehe es 
die in der Nähe arbeitenden Straßenkehrer verhindern konnten, 
über das Brückengeländer kopfüber in den Kanal ſtürzte. Alle 
Rettungsverſuche waren erfolglos, und erſt nach längerem 
Suchen wurde die Leiche aus dem Waſſer gefiſcht. 

— Von Humper dinck's Verehrern haben aus Anlaß der 
bereits erwähnten 100. Aufführung von „Hänſel und Gretel“ 
einige dem Komponiſten einen Lorbeerkranz mit folgenden 
Verſen überreicht: 

An Engelbert Humperdiuck. 

Du haſt zurück in's Wunderreich 
Der Kindheit uns geführt, 
Du haſt ſo einfach und ſo weich 
Des Volkes Herz berührt; 

Du ſchufſt zum alten Märchenbild 
Der Töne Harmonie, 
Haſt uns den heißen Durſt geſtillt 
Nach deutſcher Poeſie. 

So ſei bedankt! — Des Volkes Dank 
Muß Dir der liebſte ſein; 
Er kommt vom Herzen, wie Dein Sang: 
Empfindungswarm und rein! 


Briefkaſten. 

W. P. B. 1) Miether, welche die Wohnung böswillig be⸗ 
ſchädigen, find zur Wiederherſtellung auf ihre Koſten verbunden. 
2) Im Falle der Wiederverheirathung einer Wittwe, welche Un⸗ 
fallrente bezieht, erhält dieſelbe den dreifachen Betrag ihrer 
Jahresrente als Abfindung. 

J. R. „ 1) Wenn ein Angeklagter zur Hauptverhandlung 
vorgeführt werden ſoll, muß er ſpäteſtens am Tage vorher ver⸗ 
haftet werden. 2) Zur Zeit beiten! noch kein Fonds, aus welchem 
freigeſprochenen Angeklagten die Reiſekoſten gezahlt werden. 

A. 101. Iſt im Vertrage Exmiſſion nicht angedroht, wenn 
die Miethszahlung unterbleibt, ſo kann ſolche nicht beantragt 
werden. Vermiether iſt berechtigt, lun wegen der ſchuldigen 
Miethe an den Habſeligkeiten des Schuldners zu halten. Doch 
dürfen die unentbehrlichen Stücke, welche für gewöhnlich der 
Pfändung nicht unterliegen, nicht zurückgehalten werden. 

„G. Das war ein Druckfehler. Die Schneeball⸗Kollekten⸗ 
briefe werden nicht „morgen weitergeſchickt“, jondern „anonym“. 

F. N. 1) Iſt die Aeußerung in Form einer Mahnung und 
Warnung gebraucht, ſo fehlt die Abſicht der Beleidigung. 2) Wenn 
die Sonnkagsarbeiten der Friſeure länger als drei Stunden 
dauern, ſo ſind die Arbeiter entweder an jedem dritten Sonntage 

ür volle 36 Stunden oder an jedem zweiten Sonntage von 6 
hr früh bis 6 Uhr Abends freizulaſſen. 

B. L. 1) Die Erben können nur in Anſpruch genommen 
werden, fo weit ſie ſich in den Beſitz des gütergemeinſchaftlichen 
Nachlaſſes geſetzt haben und haften im Uebrigen für die Schulden 
der Eltern nicht. Um ſich über den Umfang der Auforderungen des 
Nachlaßgläubigers belehren zu laſſen, empfehlen wir Ihnen das 
ergangene Erkenntniß einem Rechtsanwalt vorzulegen. 2) Der 
Ausſchluß der Gütergemeinſchaft hat in der Regel den Zweck, das 
Vermögen der Frau gegen die Gläubiger des Mannes zu ſchützen. 

T. B. 1) Gewiſſenbafte Inventur und Taxe des mütterlichen 
Nachlaſſes zur 3 des der Tochter zufallenden Mutter⸗ 
erbes und Sicherſtellung deſſelben, womöglich durch ein Spar⸗ 
kaſſenbuch ſind nothwendig und zwar geſchieht die Theilung bei 
Gericht, wenn das Kind noch minorenn iſt. 2) Am Tage vor 
Eingehung der zweiten Ehe iſt der Ehevertrag durch welchen die 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen wird, beim . zu er⸗ 
klären. 3) Hinſichtlich des Watererbes wird die Tochter erſter 
Ehe nach dem Ableben des Vaters abgefunden. = 

O. S. Ein vollſtreckbarer Schuldtitel, wie er zur Einleitung 
einer Zwangsverſteigerung verlangt wird, iſt nur durch Prozeß zu 
erhalten. Venn die Erben an verſchiedenen Stellen wohnen iſt 
von ihnen Vollmacht zu beſchaffen oder den Abweſenden ein Vor⸗ 
mund zu beſtellen. Es wird nöthig ſein, daß Sie die Angelegen⸗ 
heit mit Hülfe des zuzuziehenden Rechtsanwalts in die Wege 
leiten. ! + 
F. A. Sie werden genöthigt fein, auf Grund des Garantie⸗ 
ſcheins wegen unentgeltlicher teparatur der Waſſerleitung zu 
klageu. Erſt wenn Sie ein vollſtreckbares Erkenntniß erhalten, 
können Sie die Reparatur für Rechnung des Schuldigen durch 
einen Dritten herſtellen laſſen. I x a 

1200 B. 1) Der Ausſchank von geiſtigen Getränken in 
Flaſchen gehört zum Kleinhandel mit Branntwein und iſt von 
böheren Orts nachzuſuchender Erlaubniß abhängig. Dieſelbe kaun 
verſagt werden, wenn der Nachweis vorhandenen Bedürfniſſes 
fehlt, wenn gegen den Nachſuchenden Thatſachen vorliegen woraus 
zu folgern, daß das Schankgewerbe gemißbraucht werden wird 
und wenn das Geſchäftslokal den polizeilichen Anforderungen 
nicht genügt. 2) Zu einer Hökerei pflegen diejenigen Gegeuſtände 
des Materialwaarenhandels genommen zu werden, für welche 
am Orte Abnahme zu erwarten iſt. 


Für den nachfolgenden Theil IM die Nedattten dem Publitum gegenüber 


nicht verantwortlich. 

f ind die Folgen der Vernach⸗ 
Eruſte Hals⸗ und Bruſtleiden aßteung jedes Huſtens, 
denn je ſtärker derſelbe auftritt, je mehr erſchüttert und attaquiert 
er die Athmungsorgane. Wer den Huſten energiſch heben will, 
bediene ſich der Fay's achten Sodener Mineral⸗Paſtillen. 
Dieſe find aus den Hellſalzen der hochrenommirten Kur uellen 
Sodens bereitet und es 0 wohl einleuchten, daß wo gleiche Be⸗ 
ſtandtheile auch gleiche Wirkungiſt. Deswegen werden Fay's 
ächte Sodener Minerat-Baitillen als das rationellſte und beit 
bewährteſte Mittel gegen Huſten ꝛc. 2c. ärztlich empfohlen und ver⸗ 
ordnet. Erſtere ſind in allen Apotheken, Droguen- und Mineral⸗ 
waſſerhandlungen à 85 Pfg. die Schachtel erhältlich. 


Es 

n der 
——— 
10 Uhr: 
Pfr. E 
Donnerſt 
Monat 
Erdm 
Evangel 
Sonntag 
10 Ub: 
Diviſio 
Rehden 
Gottes 
2 Uhr ( 
4 Uhr e 
Mittwe 
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Battlew 
(Rem.), 
dienſt! 
diger K 
Liſſewo: 
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10 Uhr 


& — 
Sonntag 
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Predigt 
Predig 
Gedäch 
Raum 
fr. Zut 


1869] 7 
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Regierun 
Lieferun 
1 1400 
ſpalt 

2. 1063 
in je eine 
öffentlich 
Verdingu 
diesſeitig 
33 zur Et 
zum Pre 
jede Lief 
Angeb 
mit entſp 
fpäteften: 
Vormitta 
einzureich 
Zuſchl 
Mari, 
den 

Der Re 


der Erda 
ſtellung d 
zwiſchen 
Schneiden 
zweier 9 
pfangsge 
ö rampe 6 
(Geſamm 
und 2. 
Bahnhofe 
oſtende 
32000 el 
Die Bed 
ſchäftszin 
gegen kof 
1,50 Ma 
ſchlagsfri 
gebote fi 
der Aufſe 
den Bab 
Marienbı 
11. März 
11 Uhr 
einzuſend 


Dirſch 


Rönigl. 
0 
* 


1870] Die 
Danzig 

ungefähr: 
79300 kg 


zu vergebe 
Augeb: 
März 18 
Uhr, im 
felben, H. 
woſelöſt ı 
ausliegen, 
2014 3 
dingung 
mung gela 
17. Mär: 
Uhr auf ( 
gierungs⸗ 
machten 
mungen, b 
von Leiſtu 
erRenb 
Geſchäfte 
aus Wohr 
Abort und 
Lieferung 
och aus 
Schneiden: 
Zeichnun 
technische 2 
ingungsa 
ablere“ di 
reiſe ein; 
dem Pure 
und ſind 
28 un 
Aungen 
Einenbun 
hältlich. 
Nur Fol; 
iegelt, ken 
ührenfrei 
Unterzeich 
lagsfriſt 


gem 
Ser gal. 


if den 25. 
rochow ein 
diejenigen 
ent hätten, 
c“ zwiſchen 
n könnten. 


2891] In dem Für eine größere, mit der neueſten Einrichtung 
% ——ꝛ verſehene Dampfmühle in der Provinz Poſen, mit ſehr 
f autem Abſatz, wird krankheitshalber des Inhabers 


Holzverkaufstermin 


Es werden predigen: 
n der enaugefijhen Kircde; 
Conrkag d. 1. März (Reminiscere) 
10 Uhr: Pfr. Erdmann. 4 Uhr: 
Pfr. Ebel. 2. Paſſionsandacht. 
Donnerſtag den 5. März. 8 Uhr: 


Holzmarkt. 


Oerförſerti Krauſenhof. 


2334] Die n ee 
* 


Nentengüter. 


2334] Um zu räumen, ſollen die 
letzten hieſigen Rentenguts⸗ 
arzellen zu ſpottbvilligen 


* * 
ie gewährt Monatskommunion: Pfarrer der Oberförſterel Krauſenhof kommen aus dem friſchen Ein⸗ f 
as Gedicht 10 2 men Garniſonkirche. im Quaral u — 1 a ſchlage der * Kl. Lutau, + ey 36 Won en lvefäbiger 
— den 1. Narz um 9 und finden jedesmal Vormittag Wilhelmsbruc . — — e Boden, eine gutgebend. Ziegelei 
urde dieſer 11 ttesdienſte: Herr um 10 Uhr beginnend, am ca. 500 Stück Kiefern⸗Lang 2007 : * mit 40 Morg., ſowie 2 Wald⸗ 
olgreich zu „ Dr. Brandt. 1. April zu echt 5. Klaſſe Offerten brieflich mit Auſſchrift Nr. 2895 durch den . — —4 in 16 1 ral 
) = - } aumaterial wird auf Fred 
a Pe] Wei un Al. Luta, N bene kenne 
5 5 I, 1 DEM. SE DERDER. 2 7 T —. — enſo 2 Reſtgüter 300 un 
der Mann 2 Uhr Sonntagsjdule; Nachm. 3. Juni d. 8. den 26. Februar 1896. Drogerie⸗ 900 Morgen, eventl. zuſammen. 
rigen ließ Malti ch a . 5. Übe — un zum „Eichenhain“ zu Dee Leeder. Ei 101 t 9 Grundstücks- und fler Boden bg ud Wald 
2 Rr 5 Krug X F ö n F BERGER erf. Boden, Wieſen und Wald. 
deere, ünrıer genen Krauſenhof, AtrſörſtereiK osten. w. enen „ , Tuca, bie Oriter 
n war ihm Battleivn: 1 1 den 25. Februar 1896. —— verkanſen. Näheres bei 26821 Altes angbares bei Biſchofswalde Weſtpr. 
a anal gr) Dr Declrem, Bolzverkaufstermin, Was et de g rde Piffertigrundſtück“ Mitteraut 
arbiere ; f ͤꝗ—A— ñ — — a u 0 
g A diger Küßner. = © 1 Dom. Skietz, Poſt Klesczyn, 8 f Dil id 9 9 
ine erläßt Liſſewo: Mittwoch den 4. März, Bekanntmachung Am Sonnabend 7. Mürz d. J., Bahn IE ZI, 92225 BE ee 10 „ ui er u g 
r einzige Nachm. 5 Uhr: Paſſionsandacht. dem letzten in dieſem Winter jähr., 3—4 m lange, ſchön ge⸗ drin dat bei 1750 Morg. Weizenad., hoh. Cult. 
e und der Prediger Küßner. äy, | der Holzverſteigerungs Ter- stattfindenden größeren Nusholz⸗ wachſene [1450 2 Anzahlung“ r. | großart, Invent. mafj. Geb., an 
ich bin der Nitzwalde: — LRärs mine für das al. Forſtrevier verkaufstermine der Sberförſterei zor wei en a et] au ver⸗ 350 K be DON, fe Air 
er lebt 10 Uhr Pfarrer Den Lindenberg Koſten, kommen im Kruge zu * b d Joh 5 1 e 
s - i - 172 55 ö hannes Gencs, verkaufen. Meld. briefl. un 
2 ja iſten⸗tapelle. pro Quartal April Juni 1896. Kielpin von Vormittags 10 ubr . ; Strasburg Wpr. * vertaufen. Mold prieft 
149 — 1 März 1 Ganzes 275 3 Mai, ab zum öffentlichen Ausgebot: n 5. gt. 50 . franko er burg Wyr Nr. 2941 an den Geſell. erbet, 
+ 0 a 9. Juni im G. . S ezi i 5 „. tr. 2 . 
jäftigt und Weebiat Nach der Nachmittags ſchen Poſthanſe n Schlscgan, Sr 4 Jara Dobberſtein, Oberamtmann. 5 it) kk t „Brodlelle. 0 il Ritler uf 
exin, eine Predigt Taufe und Feier des | Ganzes Revier 9. Avril, 28. Mai, Kiefern: 700 Stück mit 280 im [7 f b — 1e Matkrial- A. Sd. | l J N 
mit einem Gedächtnißmahls. So weit] 25. Juni, 11 Uhr, im Kruge] und 135 Stück Derbholzſtangen; 200 Mlr. Chauſſeeſteiue EBENEN e Wr in ſchön. Geg. d. Dt. Kroner Kr. 
wurde ihr Naum da it, Lat Jedermann] zu Babilon, j 2) Schutzbezirk Erlengrund darunter die Hälfte Rundſtein⸗ 8 Margen faft Auen eld 4. B. Chauff bel, 
jam einem N ir. Zutr. Prd. Schul. 12854 Die Verkaufs ⸗ Bedingungen Jagen 82 Satan pflaſter, dicht am Ladegeleiſe, ſchoͤnes Land, Wieſen und Obit- Bahnanſchl. a. d. König. Oſtbabn 
us Moabit, werden in den Lizitations⸗Ter⸗ Kiefern⸗Schneide und Bauholz: | Bahnhof Strasburg gelegen, garten, iſt mit auch ohne Land | projekt, m. e. Areal v. 2400 Mrg. 
Masken⸗ minen ſelbſt bekannt gemacht! 310 Stüc (Nr. 234 bis 543) | jind billig zu verkaufen. [2567 | von gleich günſtig zu verkaufen. u. vollitänd. todt, u. leb. Invent, 
die Eifer⸗ werden. mit 273 fm; A. Schröter, Briefen Weſtpr. Meldg. briefl. m. Aufſchrift Nr. darunt. 45 Stck gute Kühe, Dit 


3) Schus bezirk Koſten 2809 an den „Geſelligen“ erbet. frieſen, Hol. Kreuzung, Brenn, 


Lindenberg, 


n Masken⸗ 4 h 0 i i Nontt 

. gen 90 Durchforſtung Gummi- rtike I eſt. Syſt. mit ein. Konting. 
beobachten. 1869] Sr den dedhenchſtigen den 27. Februar 1896. gigen ca. 320 Stück mit ca. — 2717) Meine in gutem Betriebe pe 400 Lan, mafiiv. Geb. in gut. 
m Kürzüch Erweiterungsbau des bieſigen! Königl. Oberförſterei. 280 fm (Schneibebols) und aus Feinste Spezialitäten. a ; Zustand, hochherrſch. Wohnhaus 
ans Negierungs - Gebäudes ſoll die er u 118 Stück mit 5 Eger, Bresd Se Seifenfabrik Mm. Bart, u. 8 Mn, gr, Bemüer 
achdem fie dieſerung von; Mn. - rer, Dresden A. in einer Stadt der Prov. Pojen | garten, ift Umſtände halb ſoſor 
mit ihrer "71400 cbm Bruchſteinen (ge- kkaun mn ung Der Örennbolzvertaufausben | ——— ne iſt meines hoben Alters wegen zu verkaufen. Unterhändler 
das Ball⸗ ſpaltene Granitſteine), eee eee ia unc Borvath ee 7 er in 95 Heir athenn unter bunte Bedingung. z. verk. 5 on. Kr EAN 
ich, ehe es 2. 1063 Tauſend Ziegelſteinen, mine für daß Kgl. Forſtrebier wi ‘ Meld. brfl. u. Nr. 2717 a. d. Gejell. | BVeimecke, File me. [9152 


je ei 8 im gleichen Termine erfolgen. eee e re TTT - > - 
n konnten, In je einem eder mehreren Loeſe Laufenburg, b. 37. Febr. 1806. 9963] Stattl K aufm m. 30000 Mt. Mnrlen werder. | 6%] Fin gäthnergrundftaäg, 


öffentlich verdungen werden. Die i g Ruda _ > 2 N rü. Briefe it 10 M 

9 ** herr Lerdingungs unterlagen liegen im ore 5 N Wer a er 42851 | 2,443. fat. 1-Bartiem.ca.15000 | Umftände halber bin ich will, Laub, Bae ene ban ae 
ang diesseitigen Geſchäfts zimmer Nr. Ganzes Revier 8. April, Vor⸗ = _ Mk. Off. u. L. R. a. Kobeluhn, mein Haus Getreidem. 12 mit Wohnhaus, Stall, Scheune, fol 

33 zur Einſicht aus, können auch] mittags 10 — im Fanslau⸗ Königsberg i. Pr., I. Sliepitr. 5. Ladenlokal und Hofraum in dem Imſtände halber Bill verkauft od. 
Anlaß der zum reise von 0,50 Mark für . . - zur Zeit eine $tlempnerei mit verpachtet werden. Nähere 
Gretel“ jede Lieferung gezogen werden. Ganzes Revier 29. April. Vor 3 Aufrichtiges gutem Erfolg betr. wird bei ger.] Auskunft ertheilt R. Fiedler, 
1175 . Angebote find berſchloſſen und | mittags 10 Uhr, im Klebs'ſchen] EN . Anzahlung zu verkaufen. Brieſen Wpr ! 
folgenden mit entfprechender Aufſchrift bis] Gaſthauſe in Bartnicka. 0 N) eir at | 6 K 1 f aul Saupe, Marienwerder. eten Avr. 

ſpäteſtens zum 12, März d. 38.,| Ganzes Revier 6. Mai, 17. Juni > ) f * | Ein Teit 10 Jahren beitebend. 


und 12732 


Bin 30 Jahre alt, gut ſituixt, 

ev., angehender Gutspächter. Da 

Ern 2 il es mir hier an Damen⸗Bekannt⸗ 
ſchaf. fehlt, nämlich ſolcher, die 


zufli mein Herz begehrt. [2836 
vertäunia in Damen mit etwas Vermögen, 


Marusch |»i aus Sinn für die Wirthſchaft 


Gelegenheitskauf. 


2770] Ein Bauerngut im beiten 
Theile der Neumark mit guten 
Gebäuden, vollſtändigem leben⸗ 
den und todten Inventar im 


Vormittags 10 Uhr, im Burgin⸗ 
ſchen Gaſthauſe in Gorzno. 
Ganzes Revier 20. Mai, Vor⸗ 

ag 10 Ubr, im Burgin- 

ſchen Gaſthauſe in Gorzno. 

Die Verkaufs +» Bedingungen 
werden in den Linzitations⸗ 


Vormittags 11 Uhr, bierſelbſt 
einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 
Marienwerder Wpr., 
den 18. Februar 1896. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


Barz- und Putzgeſchäſt 


in e. kl. Stadt Weſtpr., iſt behufs 
Verh. v. ſof. reſp. 1. April billig 
zu verkaufen. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2632 


u a * allerbeſten Zuſtande iſt wegen 
vr: Terminen ſelbſt bekannt ge- haben, mögen d. Of, pot bis den Senden erbeten. Kraußelt ert verkäuflich. 
h Verdingung macht werden. bei Grandenz. 1. April Kröben A. 8. 24 ein⸗ Drainirter Weizenboden in hoher 


Kultur einem Plane 230 Morgen 
groß, 35 Morgen Wieſe, Feld⸗ 
ofenziegelei, Grundſteuerreiner⸗ 
trag 1800 Mark. Hypothek 
40000 Mark A 3½ Proz. Land⸗ 
ſchaft. Weiter Preis 98000 Mk., 
Anzahlung mindeſtens 24000 Mk. 
Offert. an Ernst Grumm, 
Landsberg a. W. 


der Erdarbeiten: 1. zur Her⸗ 
ſtellung der Ueberſührungsrampe 
zwiſchen den Bromberger und 
Schneidemühler Gleiſen einſchl. 
zweier Nebenrampen zum Em⸗ 
pfangsgebäunde und zur Vieh⸗ 
rampe auf Bahnhof Dirſchau 
(Geſammtmaſſe rd. 27000 cbm) 
und 2. zur Verbreiterung des 


ſenden. Lieb wäre mir Photogr. 
u. Lebenslauf. Diskr. Ehrenſache. 


28331 Starke 2934] E. v. ang. 0 ev. jung. 


Großer Landgasthof 


mit nachweisl. Jahresumſatz von 
36000 M., maſſiv. Geb., 20 Morg. 
1600 A Acker iſt für 18000 bei 
4000 Anzahl zu verk. Meld. 
briefl. u. Nr. 2939 a. d. Geſ. erb. 


Ruda, den 26. Febr. 1896. 
Der Königl. Oberförſter. 


Schuster. 


29131 Beim Holzverkaufs⸗ 
termin am 5. März er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in Sultan's 
Hotel in Gollub gelangen aus 


Mühlenbeſitzer, w. i. ſehr guten 


1 4 Verhält. lebt, wünſcht lich z. verh. 
Kieferuflünme 8 
reflekt., w. gebet., Off. womög. m. 


zu Brettern und Val ken We . 5323. d. Erd. 


— 


Vabnbofs Marienburg am Nord. dem laufenden Einſchlage zum Br | | 0 

swilfig be- 5 oitende (Geſammtmaſſe rund | Öffentlichen. Ausgebot: vom diesjährigen Einſchlag, ab Heiraths-Geſuch. 7 9 I 
verbunden, 32000 1 in en Kovje. Kiefern- Bau⸗ u. Schneiveholz: Wald, verkauft 2920] E. Wittwer, 40 J., Kaufm. u. k 1 ul) * ir eine arzt k 
welche Un ⸗ Die Bedingungen jind im Ge-| Neuneiche, Jagen 74a: 59 Stück! Dominium Mendritz Fandweiſt angew. ſich p. of z. perh.] 2801] Ein mit gut eingef. Reiſe-⸗[von 36 Morgen, Hälfte mit 
trag ihrer 7 ber Untergeithneten Bi 3 80: 1 bei Gr. Leiſtenau Weſtpreußen. Br ung ar AN yet eu Winterung beſtellt, mit gut 

hegen koſtenfreie Einſendung von ( A 5 r ——rv5r isi — find, e. gl. Ehe einzug, ev. Gl, al bis gericht. Hotel in einer Mittel- | Wi s 5 
erhandlung 150 Mark zu erhalten. 3 u:] Biberthal, Jagen 109 0: 7 Stück 2197] In der Groß- Leiſtenauer 1500 Mk. Verm. ba „w. ihre Adr. ſtadt, am Markt gelegen, iſt unt. Bien big 3 
vorher ver⸗ ſchlagsfriſt 3 Wochen. Die An⸗ mit ca. 3,00 tm, Jagen 110 e: Forſt werden durch den Förſter | vertr. ſtrengſt. Verſchwiegenh. unt. günſt. Bedingungen zu verkaufen. 221 e 
us welchem ebote find verſiegelt und mit | 166 Stück mit ca. 86,00 fm, Jagen Remanofsky nach Wahl ſtärkere Nr. 444 poſtl. Br. Stargard Wp.bis | Preis 37000 Mk. Off. unter Nr. Dom. Fr iedeck 
erden. er Aufſchrift „Erdarbeiten auf 100 b: 11 Stück mit cg. 6,00 km. und ſchwächere 3.10. k. Mis. einſenden. Photogr. 2801 an die Exp. des „Geſell.“] 190] p. Wrotzl. 
ruht, wenn den Bahnhöfen Dirſchan und Nabwald, Jagen 142: 181 St. Brett⸗ u Bauhölzer werden ſofort zurückgeſandt. — — — 2 2e — 
beantragt Marienburg“ koſtenfrei bis zum mit ca. 187 fm. 2 glich freibä di 1a SS eg G t. Gutskauf. 

1 4 ch 11. M A Notmittags en e e 170: 115 Fri %% Aufrichtig! Baſtho 2938] Selbſträufer ſucht e. Gut 
„ > . 83,00 tm., Bla: er 0 4 ER en 
öhnlich der ae ie Unterzeichnete mit ca. 3,00 im, & 122,00 tm. 200 Meter Breunholzkloben | Der Beſiger eines in der beſten 2 ah dit 5. rg Sema nicht 2 1000 AR Bergen gutem 
n. 1 Jagen 177 b; 13 Stück mit ca. zum Verkauf. Gegend Oſtpreußens belegenen u. lit 5, Morg, Gemüſel.] Acker, Wieſen u. Gebäude in 
„Kollekten⸗ Dirſchau, 25. Febr. 1896. 12,00 fm, Jagen 186a: 4 Stück Die Forſtwerwaltung. adl. Gutes von 12 Hufen, ca. 30 am Haufe fit f. 7000 Mk. b. 2000 | Weſtpr. ſoſort zu kaufen. Agent. 
anonym“ Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ mit ca. 2.00 fm f Jahre alt, kath., mit ſtattlicher[ Mark Anzahl. zu verk. Meld ausgeſchloſſen. Offerten mit nur 
| gym“. 3 101 „200 Im. g Eiche bereits verk nit Erſcheinung, wünſcht ſich zu ver⸗ u. Nr. 2940 an den Geſ. erbet. ſpeztellem Anſchlag u. Nr. 2938 

nung und ' 3 Pre Sagen 198: 404 St.. ö Nur heirathen Vermögende Damen au den Geſelligen erbeten 
i 4 1870] Die Garniſon-Verwaltung * ie e enbenben ! Die. Gutsverwaltung KL. K g. belieben ibre Abreiien unter Bei- | IY16] Mein Wajlermahl- u. = - 
n Sonnt Danzig hat die Lieferung von Tok 156: 2 Stil 0 1 fügung ihrer Photographie und Schneidemühlen ⸗ Grundftüd Für Käufer 
tage von 6 ungefähr: mit 0,60 Ea. Jagen 176: 28 El. Aeltere Waldbeſtände nicht anonym unter Rr. 2800 an neuerer Konſtruktion ſow. Voll. 57 er Nache 
a 70300 kg Petroleum einfehließt.| mit ca. 9,00 fin ; die Exvebitiou des Geſelligen zu garter mit beftäudiger, guter ya ee n rn 
genommen Diochtband Brennholz in großen ob. Heiner. Parzellen, richten. Verſchwiegenheit zuge⸗ I e Alice Tate fal Juſtituten und beileren r 
schaftlichen oe een alle Sortimente je nach Vorrath 1 dane. e 8 e unter ſichert und erbeten. F Damen geleiteten Geſchäften. 
e .. derer ©, ts, Sipeinvenis- [cl sub R- 98 Satan 60 
- 2 " 7 Schlägen - een n i . L eck We . Berlin. 
15 Der Es Saba, WBibertbnl, Nada 1000 u. 1100 Aion 1 eldverkehr. e 2 en 
n. ann din“ h und Naßwald, Jagen 5 u 10onen. N 2274] In Danzig iſt ein dreiſt. nn 
4700 Stück Haarbefem Er 2—3 ill. 3 
Au Ylipen % „  iafjanädefen Oberf. Gollub, . 9000 Ml. . Pachtungen. 
nütterlicpen 2 1 Sanne a Pina: ee De. Auktion den an | 116, Danzig Hinter Adlers Brau“ 2662] Line gangbare, 
| utter⸗ 95 Schrubber e erförſter. ä F. ‚ 3 rer > € 
‚cin Svar- 5 oben Kleſcru, klsbenbolz Schödon. wen Fe 4 Abr ige Neugarten 22. 2 0 1705 N . 3 Bäcke ret 
zahn e e eme n minzeene este |in Snowragten it Umene 
welchen die Augebote ſind bis zum 12. T br Exel 0 (ll. rienburg [2831 0 dof⸗ und Speichergebäuden in halber 3. 1. April zu verpachten. 
ichte zu er⸗ Rärz 1896, Vormittags 11 2850] In dem am 8157 an Vank⸗, Stifts⸗ u. Privat⸗ einer belebten Straße Dirſchau's, Zu erfragen bei Herrn Kaufm. 
chter erſter uhr, im Geſchäftskokale der⸗ mi ( 40 Wa ed feine eld oſſeriren zu zeitgemäß | worin ein Materialivaaren und) Wenski in Inowrazlaw 
Einfeitung poet auch bie Seba 6. März 8 185 . 1 un N Bitien. Zinsfuk auf ſtädt. u. Scant eichäft flott betrieben. am Markt, 
155 } 3 4 ormittag r im Auftrage meiſtbietend gegen | ländl. db Stelle] wird, iſt unter günſtigen Bebin⸗ 3 * 2 
rose Au Auslegen, einzureichen. im Berelußgazten gi Santen- Lage e 5 e eee abet Eine Bäckerei 
vohnen, 9914 5 urg anſtehenden Holzverkaufs⸗ Lagerplatz: Neb d Güterſchupp. u. Verk. v. Güt. u. Grundſt. beit. | zu verpachten. Anzahlung nach in meinem 5 
1 3 Fan . termine Krane Nutzholz „ Ra 42 5 Lage. Anfr. iſt Rückporto beizufg. kleberenfommen. Gefl. Offerten . Kiebeeten Sftaſen 
nge sgen mung gelangt am Dienſtag, d zum öffentlichen Ausgebot: Gerichtsvollzieher . Marienburg. Elbinger Hypotheken - Komtoir, | unter W. 250 an die Exp. der] Inowrazlaws, iſt zu verpachten. 
die Wege 17. März 1896 Mittags 12 3 Slupp Jagen 26 7 5 g Elbing, Hospitalstrasse 3. „ Dirſchauer Ztg.“ in Dirſchau erb. Wwe. Frau Marszewska 
e bunte Uhr auf Grund der in den Re⸗ St e Kiefern: 1340 Per kigerun Hlermin SWS ( lle Poſenerſtrabe 
e d hierungs⸗Blättern bekannt ge⸗ — rend 8 12000 Mk f 
e machten miniſteriellen Beitim- Sähubbeiicken Helurf r am 5 Mär 1896 ofort gegen Wechſel od Schuld- ell vun | | kapitalkräfl. Jachmann 
igen durch mungen betreffend die Vergebung und Slupp erfolgt nach Vor- ar „ Iſchein bei hoben Hinſen geſucht. in der Bahnhofſtraße, mit guten ſucht in einer Stadt Oſt oder 
von Feiſtungen und Lieferungen: rath und Nachfrage Nachmittags 2 Uhr. beld. brieſt. mit Aufſchrft Nr.] Gebäuden und 65 Morgen autem Weſtpreußens eine Witchpacht 
tränken in derRenbandesberförſterei⸗ Lautenb ‚ 7 2098 durch den „Geſell.“ erb. Voden, bin ich Willens unter von mindeſtens 400 Kühen. Bau 
ind iſt von Geschäftes Kosten, beſtebend autenburg, ODlo mobile günſtigen Bedingungen zu ver⸗ der Molkerei nebſt Beſchaffung 
leſelbe kann Aus Wohnhaus, Stall, Scheune, 28501 den 27. Februar 1896. PR 10-12 B0O0O ME. kaufen. Marcus Goetz d. maſchinellen Einrichtung bliebe 
Jgebürfulſſes bert und Nebenanlagen einſchl. Der Oberförſter. ag te » Jaft neu, Drabt- 2 1864] Brieſen Wpr. Sache des Unternehmers. Gefl. 
woraus ieferung der Materialien, Je- Lange eilbock mit Drahtſeil, zur erſten Stelle geſucht. Meld. — . eilen pr. ff. unt. 2718 a. die Exped d. Geſell. 
wird och ausſchl. der Dau⸗ und —:—k 2 briefl, mit Aufſchr. Nr. 2818 an] 9575] Ein der Neuzeit ent- 581 = f 
ſorderungen chneidehölzer. f Dreſchmaſchine den Geſelligen erbeten. sprechend gebautes Zſtöckiges 2780] Suche zum 1. Mai oder 
Vegenſtände } Zeichnungen, Bedingungen N) jurt nu 5⸗ i 0 Zur intenſiven Ausnutzung nebſt Garten iſt günſt. auch ſpäter eine 
“für welche echniſche Beſtimmungen und Ver⸗ 60 Zoll, für Riemenbetrieb, mit | eines 30 Morgen großen, jehr Anus zu verkaufen. Waſſermühle 
ingungsanſchläge, in welche Bekanntmachung. Strohſchüttler, werden zwangs- | tiefen Torfbrudes wird ein Oskar Bandelov, Bromberg. m. Kundenmüllerei in gut. Mahl 


ebtere der Unternehmer feine 
EEE \ dene einzufeten hat, lie A auf 
gegenüber und Jureau zur Einſicht aus 
c nd die Verdingungsan⸗ 
Mage und die beſonderen Be⸗ 


eg.zu pacht. Off. an G. Weſtphal 
Lubcza p. Sypniewo Kr. Flatow 


2738] Ein Material⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche von ſofort 


weiſe verkauft in Adl. Prechlau lei i 
bei Prechlau. * [1668 ae 


2 Thkilnehmer Parzellirung. 


Kgl. Oberſörſt. Stronnan. 
Am 6. März 1896, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


. 

2 N gungen gege il je ſollen in Stronnau b. Klahrheim eſucht. erten brieflich mit] 9348] Von meinem Rittergute reſp. ſpäter zu pachten. Spät. 
9 Sinlendung von 1000 Mart er: 1) aus dem Belauf S a u: >) k | { k * l 5 5 fl * at 55 ift . 2675 2 den] Ruthenberg bei dammerſtein Kauf nicht e Meld. 
aan n Eichen ⸗Nutzenden 40 Stück zu kauf. Off m. Preisa.d.Exp.d. Geſ. Geſelligen erbeten. Weſtpr. Bahnstation Baeren- brieflich an die Expedition des 
heben will Nur ſolche Angebote ſind ver⸗ II. -V. Kl., Stangen 20 Stck. neee walde, will ich einen Theil Ader- | Geſell. unter Nr. 2738 erbeten. 
„Paſtillen. gelt, kenntlich gemacht und ge-| I-III. KI., Birken⸗Nutzenden Ian Theilnehmer⸗Geſuch. land und auch Stubbenland mit] Suche eine größere 
Furquellen Auteenrel rechtzeitig an den 140 Stück V. Kl., Stangen ramro ren 2912] Ein verh. Kaufmann ſucht] Wieſen, durchweg guter klee⸗ N x 2 
gleiche se: 1 reichneten einzureichen, Zu- 100 Stück 1.—IL. Kl, Fiefern⸗ bei Verwerthung jeiner Thätigkeit fähiger Boden, dicht am Dorfe Konditorei 


lagsfriſt 45 Tage. 
teumarf Wpr., 


den 25. Februar 1 
Der Kal Kreisbaulnſpeklor, 
Schiele. 


Bauholz 25 Stück V. Kl., 
Bohlſtämme 24 Stck., Stangen 
140 Stck. I IV. Kl. 

2) aus ſämmtlichen Beläufen 
Kiefern⸗, Eichen⸗, Birken⸗ und 
Erlen⸗Brennhölzer. 12892 


erden Fay's 
ſte und beſt 
len und ver⸗ 
id Mineral- 


beſter Qualität, franko 8 n= ſich an einem rentablen Geſchäft und Chauſſee und etwa 20 Min. 
ſtation, offerirt billigſt 15126 mit einer Einlage v. 4050000 | vom Bahnhof gelegen, in klein. 

Salo Bry in Thorn, Mark zu betheiligen. Gefl. Off. Kargellen unter ſehr günftigen 
Nugofenziegelet.. sub 8. 6213 bef. d. Annone.-Exp. | Bedingungen freihändig verkauf. 
Thran, Maſch.⸗Oel, Lederf. Wagf. v. Haaseustein & Vogler, A.-G.,] Verträge können täglich bei mir 
J. b. C. L. Hoppenrath. Landsberg. W.] Königsberg i. Pr. 12912 abgeſchloſſen werden. Miethke. 


u pachten eventuell zu kaufen. 
Zürde auch an einem geeigneten 
Orte eine einrichten. Meldung. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


— edle Wildunger Mineralwäſſer ee buen. 


rung, kaufm. Rechn., deutſch. 


Ju mein. 7 Wäld. i. Oſtpr. perarb. ich der Georg⸗, Victor⸗ u. Heleuen⸗Quelle find altbewährt u. unübertroffen bei all „ Bl. 2 & Sp. be 
\ d. beite u reinfte Tannenkernholz 3. 5% \ | Steinteiden, ſehr wirt. b. Ma en= u. Darmkatarrhen b. Störung. Der Binzniſchung als Sure Sin am d. Do Mon c nene 
Schiad. D. ee erbr. armuth, Bleichſucht u.. w. W er, fäufl. in d. Mineralwaffer andl. u. Apotheken, verjend. in ſtets friſcher ß auf e 1 
Kräfte u. übern. ich Die: Garant. 92 gr die 1 nete. Verſand in 1895 über 810,000 Fl. Das im Handel vork. angebl. Wildunger ursß yon schnellSchreik. 
„f. e . „Billigk. u. : Salz iſt ein z. Theil unlösliches nahezu werthloſes künſtl. Fabrikat. Aus hieſigen Quellen werd. keine maſch. u. i. Schön⸗„Rund⸗, Verzier⸗ 

en, 9 ne Nen N ? Salze bereitet. Schriftengrat. u. fr. Die Inſpektion d. Wildunger Mineralguellen⸗Akt.⸗Geſellſch.! ſchrift. Mertimat, Handels- 
5 e def onkurrenz dem 100 4 8 5 5 z r wiſſ. Sprachlehrer, vereid. Trans 
2 angel ch, w. bef.,d.tonl. 69 het d. Handelsk, Aöniasbergi. Pr 
. „Bahnſt. 7 udel⸗ i. ILet. garni! iewioz, Paſſ. . 
Gef. Aufträge erb. M. Reif. Fabrltant, gi ch — 
5 . 5 Drei Waggonladungen 


Zur Bereifung eines vor⸗ ke omatiss V Zeitz (Riialfabrik Basel) Porzellan u. Steingut 


züglich. U. billigen Kaffee's (Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschland. — find ſoeben eingetroſſen. 


Geschäftspersonal über 240 Personen.) L L 
empfieblt es RıhfürSansfeouen, ist rein und — und bleibt essen essen 


folgende Kochborſchrift zu be⸗ allein die beste und billigste Seife Freuden⸗Botſchaft! 


achten: 
Er . Nach ſo monatlangem Schweigen 
Man nehme fur die Wäsche und den Haushalt. Muß ich mich doch wieder eigen, 
für 6 Talfen Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, Sonſt denkt meine Kundſchat 
Auch als Toileite-Seife zu empfehlen, 


chier: 
25 gr (2 Eßlöffel) Kathreiner's Nachemſtein iſt nicht mehr hier. 
Kneſpp Ma zkaffee, mahle den⸗ Warnung vor N achahmungen! Und die Herren Konkurrenten 

Da minderwerthige Nachahmungen im 


ſelben Ac zu fein auf einer Brüten aus die ſchönſten Enten 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 


1444 9 en Kaffeemühle, Die ich ihnen zum Verdruß, 
U iq chütte ihn in einen Topf, übers a $ c Jetzt erleg mit einem Schuß, 
g Heer dann den Kaffee miteinem jedes „Achtes Stück meine volle Firma trägt! Und bald tönt es Fern u. Nah: 
iter kalten Waſſers, bringe Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1. 2, 8 u. 8 Pfd. (d u. 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 


Gebt, er lebt, noch iſt er da! 
ihn um Sieden und 19 5 
r Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken, 


Ja, das Neueſte was er hat, 
ihn Minuten in mäßigem * a Bietet er für Land und Stadt 
en; alsdann ſchüttet man verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 

Vertreter: Jul. Wernicke, Agentur, Graudenz. 


In der Billigkeit, wie ſelten, 
25 gr (2 Eßlöffel) gemahlenen Uebertrumpft er alle Welten, 
Bohnenkaffee dazu, rührt das 

Zu haben in den meisten besseren Drogen, Colonialwaaren- und Seifengeschäften in 
Graudenz, Briesen, . Deutsch- Eylau, Preystadt, Hohenstein, Lautenburg, Löbau, 


Schindel, Dächer 


Namentlich in Porzellan 
unsere ganze ordentlich um und läßt Bringt er jetzt, was Keiner kaun. 
di an Roc beſſer Bber- ge ee ESCHER, 
1 m a b 8 nur er allhier zu laufen. 
Hau 5 frauen ! Bobnentaffe an Den Torenden Neidenburg, Osterode, Riesenburg, Rosenberg, Schwetz, Soldau, Strasburg, Schöneck. Wenn auch mander Dummkopg 
alzkaffee. Von dieſem Kaffee Die Fabrikate der Firma Oehmig- Weidlich in Toilettseifen und Par- 5 ht, 
a ſtellt ſich der Preis p. Taſſe fümerien Fa derartig hervorregend, = sie für die durch die hohen Zölle so sehr And dente l a aht Brad. 1 
auf etwa 1 Pfennig. vertheuerten Auslands-Fabrikate den R und besten Ersatz bieten; Er ablt A 3 nn ) BREUER, 
ige ie er lan 1 man verlange deshalb überall die Marke Oehmig- Weidlich. [2805 Wät Are . Ehre, 
nach patentirtem Verfahren m Ü s. mei 5 
5 Nähm' ich ihn noch in die Lehre; 
F 22 d . th 9 Dampfmolkerei Garnsee 80 an Jolen matt as Tropfen 
Ur f Al d WIr S1 n ind verloren Malz und Hopfen; 
Ischleuniger baulicher Veränderungen halber verkaufe meine . dit : fni 
sämmtlichen Maschinen (eigenes Fabrikat) wie * N | t L ale 


Extrakten aus dem Fleiſche der 
Kaffeefrucht imprägnirt und 
kommt dadurch dem Bohnen⸗ 
kaffee in Geſchmack und Aroma 
ſo nahe, daß er auch unver⸗ 
Wie für ſich getrunken werden 
ann. 


Aecht nur inplombirten 


Mich bringt er doch nicht zum 
8 3 Schei 
ac te vor im hellſten Schein 
Glänzt der Name s * 
2807 


Drum bleib’ er in ſeinen Schranken 
=, 2 2 - . pro Zentner Mark 13,50 inkl. 
Ventzki®"® Pfägg, Dämpfer, Drillmaschingn ee. Seeg 8e b 


5 „Nach in 
arte 1. Ber Birmalltbreines zu bedeutend herabgesetzten Preisen. san ne u 2 2 — — 
alzkaffee⸗Fabriken. . . a 
J Lehmann, Maschinenfabrik, Marienwerder. Nature apeien! . an Jacob von Roy 
55 r AUT LOG * 20 Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik 


i. d. Total u. neueſt, Muſterü. 
Muſterkarten überallhin franko. 


Jul. Hoss, Hromberg Die grosse silberne Deukmünze (Geb Zleeler i hüneburg. 

Verſaudtgeſchäft CC 
von ſtiſchen Blumen-Arraugements, Brantbonguels, E | et enn olli an; auch gebe FF. Jamaika⸗Aun 
Nurtheukränzen el., Trauerſymbolen jeder Art, „„‚ulentrahmungs- Maschine ge! eee i vorzüglichen Orogrum 


5 Emil Klein, Mühlenbauer, p Fl Mk. 1.50 
* * 
„ Wiesen-Meissel-Eggen 


* Lauenburg i. Pom., Danz. Str. 4. 
Leistung pro Stunde: 3 1 5 2 
zum Entmoosen der Wiesen empfiehlt 
1 Meter, 


300-350, ‚10, 100 Liter Dampfmotor Die Preiſe verſtehen ſich intl. 
1½ Meter, 2 Meter, 2½ Meter breit 


Flaſche und Kiſte franko 
jeder N 0 on. 
ü mit 6 Pferdekräften, Preis 1000 L 
Ausführungen kompl. Mark 155 zum Verkauf bei 
29.50 41.50 55.— 70.— Mark, 4reihig 
34,50 49.— 66.— 82.— Mark, 5reihig 


DER 3 ; 
Molkerei - Anlagen I Se 2. Sn eher 
Carl Beermann- Bromberg. 


it dänischen, f 
e es Cent u. Dampfkeſſel 
Ausführliche Preislisten gratis u. franko. 


= 88 Meter Heizfläche, für 
Alfa -Beparateren, Schneidemühlen u. . 
896] Wiederverkäufern angemessenen Rabatt! [1484 


Molkereimaschinen-Fahrik I | 1:55 aiiend, ben nehm baren 
Alle soliden Herren- 


Preiſe, 
Eduard Ahlborn Stuhldreer, Maſchinenfabrik, 
Stuhm Wpr. 12712 
Cheviots, Kammgarn u. s. w. von den ein- 


5 Filiale Danzig. Lebt 

IIlustrirte Preislisten gratis und franko. © etz e ® 
fachsten bis zu den feinsten. für led. Geschmack 
passend, liefert zu Fabrikpreisen "@@ die 


Marienburger 
Aachener Tuchindustrie Aachen 13 Geld 3 Lotterie. 
Inh.: Wilkes & Cie. 1 Bitte genau adressiren! E 


3372 haare Geldgewinne. 
Haupt- 
Vorzügliche Musterauswahl franeg an Jedermann. — 90 000 Hk. 
Direkter Bezug vom Fabrikort Anchen, weltberühmt 


i ne Abzug. 
urch seine vortrefflichen Tuche! Hervorrag. Specialität: paar ob 535 


hne C Schwarz Looſe 3 M., 11 St. 30 M. 
2 988 5 Monopol-Cheviot, blau oder Porto u. Liſte 30 Pf., 


braun, 3½ Meter zu einem gediegenen Anzuge 58 Nachn. 20 Pf. mehr. 


2 10 Mark. u Oscar Böttger, 


3 5 G Marienwerder Wp. 
Mit eigenen Augen 


ollten Sie überzeugen, daß ein dauerhaftes prima 
Fache, Sudefiun, Kammgaru⸗, Cheviot⸗, Loden Fabrikat 
zu erhalten iſt, viel billiger, als am Platze aus 3. od. 4. Hand, 
wenn Sie 5 7 Waaren direkt von mir beziehen. Um den 
Beweis hierfür zu liefern, verſende ich an k en Abonnenten 


| 
de3 eine reichhaltige Muſter⸗Kollektion in | ! 
„Geſelligen⸗ franco Tuchen, 5 9 Kamm 
Echt ruſſiſche 


Brauusberg 
verſendet bei Entnahme von 
mindeſtens 3 Flaſchen 


hochf. alten Coguar 


p. Fl. ¾ Ltr. Mk. 2,50, 


4 & Cravattenfahrik 
Fi. H. Preyers jr. 

St. Tönis-Crefeld 

5 588 


147. [ 
Billigſte Bezugs⸗ 
quelle. Stoffmuſter 
Und illuſtr. Preis⸗ 
liſte gratis u. frei. 


o B. Kuttner v 
Thorn, Wurſt⸗ Fabrik 
empfiehlt fortan außer den Wurſt⸗ 
fahrikaten u. hat ſtets vorräthig 
Friſchen feinſten Rinderbraten 

a Pfd. Mk. 0,60, 
Feinſt. Kalbfleiſch n Pfd. Mk. 0,60 
Ausgebratenes Ja. Rinderfett 
a Pfd. Mk. 0,80, 
Ausgebratenes Ia. Gänſefett 
a Pfd. ME 


je nach Größe. 


be. 12785 
Friſchen Silberlachs 
verſendet in lebensfriſch. Waare 
L 00 Bf. bis 1 At. i 
Ed. Müller, Danzig, 
Seeſiſchhandlung. 

Ein Fahrrad 

Pneumatic, wenig gebraucht, 


preiswerth zu verkaufen. Meld. 
briefl. u. Nr. 2917 a. d. Geſell. 


Blickenscerfer Nr. 5. 


Rauch- u. Pökelzungen, Preis 
2785 


rüber 
atten. 


Pflaumenmus. 
mit Raffinade eingekocht, ſüß u. 
0 wohlſchmeckend, aus erſter Hand, 
offerirt in 100—125 Pfd. Fäſſern 
11 Mk., von 20—70 Pfd. Fäſſer 
12 Mk., pr. Ztr. Netto incl. Poſt⸗ 

faß pro 2,25 Mk. ges Nachn. 


Musfabrik von Witte, Eine voll- 
Magdeburg. kommene 


Sterilifrte Sindermild |" 8 1 


„— — —n ———.—.. ——.— — — — — — — 
1 R 
D ** 
» 
10 
„ 
. 


Kar, Cheviot, Loden, paſſend für Anzüge, Ueber⸗ 
3 


ute. „Direkter Bezug — das Billigste.“ 


. . für die Flaſche 10 Pfg. von . 
Mil 5 
A. Schmogrow, Görlitz. || meinem Wilehwagen „und im Tac 
käuflich. 2239 - =: 


B. Plehn, Grup ve. Katalog franko. 
..... | Verrtret.£.Ost-u. Westpreussen: 


Annonce aufbewahren! P.Kliewer, Riesenhurg Wp. 
BR, 


Zur Faſtenzeit empfehle ich: 
Wer richtet 


enn jeder Topfden Namenszug & = . . Getihexinar 
2 5 LM | 2, 2, 22% 1750. a 
| Das Fleiſch⸗Pepton e Eſſig⸗ Fabriken 


Holländische Caran, S e 


8 r, Soldau 
Tausende Anerkennungen, itpr., Juchtenverſandgeſchäft. 


No. 2 Edelweiss . 3.30 J a z Bm 
ee : 8 T Fahrräder ee 
„ B Triumph ... 0 8 er ER billigiten per Kaſſe, 


„ 9 H. Upmann . 4,60 „ 8 \ 1 1 
Rauchtabak 40 Pf bis 3 VI. P. Pa joe 4 25 1 


roſpekt ſchicken läßt vom Vor⸗ 
Clemens Blambeck, Orsoy fand des Slehete- tub Savo- 
a. d. Holl. 4 * rite, Otto Büttner, Hamburg 5. 
Holl. Zigarren- u. Ta a SE TER DA 
95181 Gegr. 1879. Eine Nähmaſchine 
c 5 3 der, wenig ge⸗ 
rau 


Silberlachſe Neuner beieſich “unter Mr 


; 15,50, Mt 17, M. 18, M. 18,50. 
der Compagnie Fiebig Mattis & To. ME.20, 22, 231]. 988 
ſachgemäß ein? 


a To. Mk. 25 
iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit ie e x : Meldungen brieflich mit 
und ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches feinite Hochſee⸗Ihlen, feſte Kufſchrift Nr. 2656 an den 
Mahrungs- u. Kräftigungsmittel für Schwache, Blut: Pane 495818 10. ca, Gelelligen erbeten. 
arme u. Kranke, namentlich auch für Magenleidende. Geräucherte Bücklinge, 1 Kiſte 


Dr. ich's Method 10,50, / Mk. 5,50 (ca. ’ 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich ethode 8 54 3 1816 Dr. I. Hollrung 8 


unter ſteter Kontrolle der Herren [9261 Las 8 bet ammenſetzung 

lebend frisch, jede Größe, go 221 au den eſeligen erbeten. Gen 12647 . Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Saule ut ne elks⸗ Fullers 
bis 90 Pf. pro Pfund empfiehlt 2 ka Carl von Voit, München. Sämmtliche Sorten Heringe] kung des h lite 
Fre e .. 9 ten Bir, 
Danzig. 5 Ratbnabme Workeret bern. H. Cohn, Danzig, Fiſchm. 12. Vierttor l. Jensen kopenbadeg 
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No. 5l. 


29. Febrnar 1896. 


Albert Vetter, Graubenz: Muſit-Inſtrumente. 
sn 85 e a m. 3 Zug-Jalouſten. 

5 „Graudenz: Uniformrod un oſe, Ge N 
J. v. Saymonow 185 Graudenz: 1 0 . 


„Ja, das will ich auch thun, Ihr ſeid h gut, Mutter 
Eckart, und ich danke Euch vielmals hierfür“, entgegnete 
Liſa, indeß ſie den Korb nahm und damit hinaus ging, um 
den ug ae in den alten Küchenſchrank zu bergen. 

Do kam mit polternden, ſchwankenden Schritten Lehning 
herein. Sein Geſicht war erhitzt und feine Augen ſtierten 
in halbblöder Luſtigkeit. 

„Guten Tag, Madam!“ grüßte er gravitätiſch. „Thut 
Ihr uns auch einmal die 5 an, Frau Eckart? Habe 
Euch lange nicht mehr geſehen, aber nun geht mir das 
Herz auf vor 1 785 daß Ihr hier ſeid. Und es iſt gut, 
da könnt Ihr die Liſa ein bischen munter machen, die läßt 
den Kopf hängen und ſtellt ſich wunders wie an, darum 
daß ich ...“ Des Mädchens Eintritt unterbrach ihn; mit 
flammenden Augen ging ſie auf ihn zu. 

„Vater, ich bitte Dich, ſei ſtill, ſonſt giebt's noch ein 
Unglück“, murmelte ſie und er wich unwillkürlich ſchweigend 
urück. „Er weiß heute nicht, was er ſagt!“ wandte ſie 
ſich mit leiſer heiſerer Stimme zu Mutter Eckart, die den 
geleerten Korb an ſich genommen hatte und eiligſt die 
Stube verließ, denn ſie hegte einen großen furchtſamen Ab⸗ 
ſcheu vor Betrunkenen. 

„Ich kann Dir gar nicht ſagen, wie leid Du mir thuſt, 
Liſa“, betheuerte draußen die alte Frau, mit ihrer runzeligen 
Haud über des Mädchens blaſſe Wange ſtreichend. „Aber 
verliere doch den Muth und das Gottvertrauen nicht, unſer 
Herrgott kann ja noch alles ändern! Und dann mußt Du 
nur immer fleißig ſein und alles gut in Ordnung halten, 
ich habe Dir ja eben ſchon geſagt, Ordnung iſt das halbe 
Leben! Guck, die ausgebrannten Kohlen da mußt Du nicht 
ſo in der Aſche liegen laſſen, kannſt ſie noch mal durch⸗ 
ſieben und wieder unter den Grus mengen, es wird viel 
damit geſpart! — Adien Kind!“ — Und dem Mädchen 
nochmals freundlich mitleidsvoll zunickend, trippelte ſie mit 
ſchuellen kleinen Schritten davon. Als fie nach Hauſe kam, 
machte ſie den Kaffeetiſch fertig, und dann ſetzte ſie ſich 
an's Fenſter, von wo ſie den Weg zum Bahnhof über⸗ 
ſchauen konnte. Sie wartete auf ihren Sohn, der wieder 
nach Altſtetten zu dem kranken Herrn Ronald gefahren war. 

„Jetzt pfeift der Zug! Nun muß er bald da ſein!“ 
dachte ſie froh und wirklich ſah ſie nicht lange darauf die 
große ſtattliche Geſtalt des Erwarteten, der mit dem ihm 
eigenen etwas ſteifen, bedächtigen Gang den Weg hinter 
den Obſtgärten heraufkam. 

Da holte ſie ſchnell die Kaffeekanne herbei, ſetzte die 
Milch dazu und ging dem Eintretenden entgegen. Sie 
lachte ihn, ihn begrüßend, ſchon von weitem an. Herzlich 
erwiderte er ihren Willkomm, doch lag etwas ungewöhnlich 
Ernſtes, Feierliches in ſeinem Weſen. 

„Ich habe ſchon eine ganze Zeit auf Dich gewartet, 
nun komm raſch und trinke, ſonſt wird der Kaffee ganz 
kalt! Hier iſt auch etwas, was Du gern iſſeſt, ſie ſind 
noch jo ſchön warm und knuſperig!“ ſetzte fie hinzu und 
ſchob die bunte Porzellanſchüſſel mit duftenden kleinen 
Kuchen vor ſeinen Platz hin. 

Er hatte einen genommen, nachdem er ſich ſeines Hutes 
und Ueberziehers entledigt. „Danke, danke, Mütterchen!“ 
fagte er zerſtreut und trank ſchnell die eingeſchänkte Taſſe 
aus, ohne noch etwas von dem Vorrath zu nehmen, den 
die Mutter noch auf ſeinen Teller b 

„Warum iſſeſt Du denn nicht? Du biſt ja heute ſo 
ſpaßig. Es fehlt Dir doch wohl nichts?“ fragte ſie beſorgt. 
„Oder ſieht's ſo 1 8 aus in Altſtetten? Wie geht's 
denn Herrn Ronald? Iſt es ſchlechter geworden mit ihm?“ 

„Ja, Mutter, ſehr ſchlimm iſt er, es kann kaum noch 
ein paar Tage mit ihm dauern! Denke Dir, heute Morgen 
05 155 Herr Erich bei ihm geweſen und ſie haben ſich aus⸗ 
geſöhnt.“ 

„Na, Gott ſei Dank, das iſt doch gut!“ 

„Ja, und der Herr Erich ſoll das Geſchäft nachher 
übernehmen, aber der alte Schlehbaum, der Buchhalter, 
weißt Du, und ich, wir zwei haben dem kranken Herrn in 
die Hand verſprechen müſſen, daß wir alles weiter beſorgen 
wollen. Ich ſoll den ganzen Betrieb leiten, was bisher 
der Herr ſelber gethan hat, und der alte Schlehbaum das 
Kaufmänniſche; der Herr Erich hat erklärt, das wäre ihm 
recht und um ſo lieber, weil er doch nicht viel davon 


21. Fort] Die Dorfdichterin. Macs verb. 
Von A. Linden. 


Die Frau, ohnehin verwundert über ſein heutiges Auf⸗ 
treten, ſtand einen Augenblick ſtarr und ſtumm vor Erſtaunen 
beim Anblick des Geldes. „Ich kann euch nicht wieder⸗ 
geben, ſo viel habe ich nicht klein, ich will eben den Mer⸗ 
wald rufen, der kann mit Euch rechnen“, ſagte ſie endlich. 
Dann nahm ſie die Goldſtücke und eilte hinaus zu ihrem 
Mann, der im Hofe mit Abladen von Faſſern beſchäftigt 

ar. 
si „Kannft Du es begreifen?“ fagte fie athemlos, „das hat 
mir der Lehning eben gegeben, wir ſollten abrechnen, was 
er ſchuldig wäre und ihm das andere herausgeben. Wo 
mag der das viele Geld her haben? Es iſt doch am Ende 
N t falſch?“ 0 
i ſchmunzelte Merwald, die blitzenden Goldſtücke 
in der Hand wiegend, „falſch iſt es nicht und wo ſoll er 
es anders herhaben, als von der Liſa ihrem Verdienſt, oder 
ſollte doch der Eckart wieder ....“ 8 g 5 

„Nein, Vater, ich weiß es!“ unterbrach ihn ſein kleiner 

Junge, der beim Abladen half. „Ich habe eben im Hof 
eſtanden, da hörte ich, wie der Lehning mit dem Herrn 
Brounhelin durch die Gaſſe gekommen iſt, da ſprachen ſie 
miteinander auch vom Heirathen und dann iſt der Lehning 
ſtehen geblieben und hat ſo viel geklagt, daß es ihnen ſchlecht 
inge und das die Liſa ſich ſo plagen müſſe; wenn der Herr 

ronnheim ihm doch was leihen wollte, dann könnten ſie 
wenigſtens die Schulden bezahlen. Was der Herr Bronn⸗ 
heim darauf geſagt hat, konnte ich nicht verſtehen, aber es 
hat fo nach Geld geklungen und da hat der Lehning ſich fo 
vielmals bedankt.“ F 

„Von dem hat er ſich das Geld geliehen und dann 
kommt er herein und thut ſo ſtolz wie ein Baron!“ ſagte 
die Wirthin ärgerlich, „ich will es ihn doch merken laſſen, 
daß wir wiſſen, wo es herkommt.“ 

„Das thuſt Du nicht!“ entſchied ihr Mann. „Was 
geht das uns an? Wenn wir unſer Geld kriegen, kann es 
uns ja egal ſein, wo der Lehning es herholt.“, 


* 
> * 


Laut aufſchluchzte Liſa, als ihr Vater weggegangen war 
und fie ſich allein ſah in dem ſtillen ſonnenloſen Raum, in 
dem nur das Summen der Fliegen und das regelmäßige 
Ticken der alten Uhr das Athmen des ſchlafenden Knaben 
übertönte. Sie ließ die Arbeit noch immer ruhen und be⸗ 
deckte das Geſicht mit beiden Händen im Gefühl der Scham 
und des tiefen Elends. Sie merkte es nicht, daß Gottfried 
im Schlafe ſich herumwerfend, mit der Decke die auf dem 
Stuhl neben ſeinem Lager ſtehende hohe braune Taſſe um⸗ 
ſtieß, ſo daß der Inhalt, die Mehlſuppe, welche Frau Mer⸗ 
wald vorhin für den Kranken geſchickt 7 18557 über 
das Bettzeug, theils über Stuhl und Fu boden in breiten 
grauweißen Streifen ſich ergoß. Auch als die Thür jetzt 
eöffnet wurde und jemand hereintrat, richtete das Mädchen 
ich nicht = aus ſeiner Verſunkenheit. Wer mochte es 
anders ſein als der Vater, er, der ihr dies neue Leid an⸗ 
ethan! Sie wollte ihm nicht zürnen, er hatte es ja nicht 
öſe gemeint und dennoch konnte fie ihren ſchmerzlichen 
Groll noch nicht bekämpfen. Da legte ſich eine Hand auf 
ihre Schulter; mit ungeduldiger Bewegung entlebigte ſie 
ſich der Berührung und wandte ſich noch mehr ab. 

„Biſt Du ſo in Gedanken, daß Du garnicht mal hörte 
wenn einer hereinkommt und Dir guten Tag jagt, Llſa?“ 
ragte eine bekannte Stimme, und, ſich haſtig umwendend, 
ah das Mädchen in das freundliche e 5 Geſicht der 
tutter Eckart, die einen Korb am Arme neben ihr ſtand. 

Schnell wiſchte ſich Liſa erröthend die Spuren des 
Weinens aus den noch trüben Augen und glättete mit der 
Hand das bei der Aufregung vorhin in Unordnung ge⸗ 
kommene Haar. f 

Ach Mutter Eckart, ſeid Ihr es? Seid mir nicht böſe, 
ich hatte Euch erſt garnicht gehört, Ihr müßt mir ſchon 
verzeihen, daß ich jo ſitzen blieb, ich meinte der Vater wäre 
hereingekommen!“ rief ſie verwirrt aufſpringend und einen 
Stuhl herbeiſchiebend. „Setzt Euch, Mutter Eckart, es iſt 
ſchön, daß Ihr 5 zu mir kommt.“ 

a 


8 W., Schröter, Bielefeld: Kontrol. Zahltaſſe „Merkur“, 

mil Unger, Marienwerder: Korkdilder in Rahmen. 

Julius Win elewsti, Graudenz: Herren⸗Sammtſchuhe. 

Johannes Schmidt, Graudenz: Uhren⸗ und Goldwaaren. 

Volg Sund, Berlin: Altargeräthe aus Meſſing und verfilberte 
achen. 

A. Zeeck, Graudenz: Uhren. (Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Biel Kunſtverſtändniß.] Zwiſchen einem Engländer 
und einem Portraitmaler war ein eigenartiger Vertrag wegen 
der Bezahlung des Portraits getroffen worden, das der letztere 
von erſterem zu malen beauftragt war. Der Auftraggeber er⸗ 
klärte, er zahle für jeden Fall nach Vollendung des Konterfeis 
500 Mk., wenn aber ſein Hund „Snap“ ihn im Bilde erkenne, 
zahle er weitere 2000 darauf. Am feſtgeſetzten Tage erſchien der 
Herr mit ſeinem Hunde an der Seite beim Maler; kaum hatte 
der Hund das Bild erblickt, als er ſofort darauf zuſprang und 
auf jede Weiſe kund gab, in dem Portrait ſeinen Herrn erkannt 
zu haben, namentlich aber dadurch, daß er die Figur von oben 
bis unten beſchnupperte. Die 2000 Mk. wurden ſelbſtverſtändlich 
bezahlt, damit aber war, wie ſich nachträglich herausſtellte, die 
Frage doch nicht entſchieden, denn der Maler hatte die Liſt gen 
braucht, das Bild — mit Speck zu beſtreichen. 

— Verhaftet wurde auf dem Bahnhofe zu Sömmerda 
(Thüringen) bei der Rückkehr von einer Reiſe ein Werkführer 
der v. Dreyſeſchen Gewehrfabrik, J. v. Pala zewski. Der 
Verhaftete ſoll durch Zurückbehaltung von Arbeitslöhnen ſich 
Unregelmäßigkeiten haben zu Schulden kommen laſſen. Sodann 
oll er von der Staatsanwaltſchaft in Altona ſchon 5 einem 

ahre wegen Bigamie ſteckbrieflich verfolgt werden. Aber ſelbſt 
zwei Frauen ſcheinen dieſem Don Juan noch nicht genug geweſen 
u ſein, denn er hatte nochmals Verlobung mit der Tochter eines 
Burgers in Sömmerda gefeiert, und auch dieſe Heirath würde 
wohl ſtattgefunden haben, wenn nicht der Staatsanwalt dazwiſchen 
gekommen wäre. 


— Wegen Bier pantſcherei hatten ſich kürzlich die In⸗ 
haberin des Gaſthofs „Zum Markgrafen“ in Bautzen ſowie 
deren Ehemann und Geſchäftsführer Sch waiger vor dem Lands 
gericht Bautzen zu verantworten. Die Angeklagten hatten zu 
wiederholten Malen nicht ausgetrunkene Bierreſte aus den 
Gläſern und Unterſätzen ſowie den Ablauf des Bierapparates 
mit gutem Bier vermiſcht und als „Lagerbier“ verkauft. Auch 
ein Gemiſch aus hellem böhmiſchen und Kulmbacher Vier hatten 
ſie ihren Gäſten als „echt Münchener Bier“ verabreicht. Das 
Gericht verurtheilte Beide zu je zwei Wochen Gefängniſ 
und 100 Mark Geldſtrafe. 


— Offene Stellen.] Direktor des Waſſerwerks, Ober 
bürgermeiſteramt in Aachen, 5500 Mk. und freie Wohnung. Bew 
bis 10. März. Revier inſpektor (Gasanſtalten) . 


Charlottenburg, 2200—3400 Mt. Bew. dis 10. März. oll⸗ 
zrehungsbeamter und zweiter Bolizeifergeaut, Roſende 8. 
750 Mt. Gehalt, 75 Mk, Kleidergeld und 75 Mk. Dienſtwohnungs⸗ 
werth, 50 Mk. Nebengebühren bis 8. März an Magiſtrat. 5 
ſergeant Krempe, 800 Mk. und Kleidergeld. Bew. bis 15. Mär. 
an Bürgermeiſter. Magiſtratsdiener Halberſtadt, 975— 1275 Mt. 
60 Mk. Kleidergeld. Ziöilverſorgungsberechtigte Bein. baldi ſt an 
Magiſtrat. Polizeiſergean t Benneckeuſtem, gleichzeitig Dienit 
1 Kaſtellan, 1000 ME, Zivilverſorgungs berechtigte Bew. bis 
1. März an Magiſtrat. Stadtiteuereinneh mer und Kaſſtrer 
in Dobna, 1200 Mk. Gehalt, 1000 Mk. Kaution, baldigſt an 
Bürgermeiſter Schneider. 


Thorn, 27. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
‚(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 126 Pfund dunt 145 Mk., 120 Pfd, 
beit. 150 Me. 132-9 bid bell 152.3 Mk. — Roggen un! 
verändert, 122 Pfd. 112 Mk., 125.26 Pfd. 113 Mk. — Gerſte 
unverändert, feine Brauwaare 11518 Mk., feinſte über Neolt ; 
gute Mittelwgare 110-15 Mk. — Hafer heller, feiner 105-108 ME, 
geringerer 100-102 Mk. 


Bromberg, 27. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 144 bis 
156 Mt., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Anmal tet 112 bis 
116 WE, geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108-118 Mk. — Erbſen Futter, 
waare 108120 Mt., ochwgare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 


Berliner Produktenmartt vom 27. Februar. 
Weizen loco 149-163 Mt, nach Qnalität gefordert, gelber 
d d 2 160—162 Mk, ab Bahn bez., Mai 185.5015580 


N N is 156,5 Mk. bez., Juni 155,75—185,50—156 25 Mk. dez, Juli 
Die alte Frau hatte ihren Korb an den Boden e verſtände.“ Gortſ. folgt.) Re n IRE des. , Gepteiber 1565015625157 
e hob die auf dem Stuhle hin⸗ und herrollende Taſſe au Mog 


Roggen loco 122—126 Mk. nach Qualität eford., guter 
inländiſcher 123,50—124 Mk. ab Bahn bez., Mai 125,75 bis 
25,25 —126 Mk. bez., Jun 126—125,75—126,50 Mt. bez., Juli 
126,75—126,50—127 fk. bez., September 128.25 ME. bez. 

Safer loco 115— 145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 ME, 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Erhſen Kochwaare 145—165 Mi. per 1000 Kilo, Futterw. 
125—137 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco obne Faß 46,2 Mk. dez. 
1 B loco 20,1 Mk. bez., Februar⸗März 20,1 Mk. 
ezahlt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 27. Februar 1896, 

Sleijch. Rindfleiſch 40—60, Kalbſleiſch 30-60, Hammelfleinch 
40—52, Schweinefleiſch 38—47 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, 8 70-80, Speck 55—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 1.002,00 
junge —, Tauben 0,55 Mk. per Stück. a 

Geflügel. geht Gäuſe per Stück —, do. per ½ Kilogr. —, 
Enten 1,25—3,45, Hühner, alte, 0,90—2,50, junge 0,60, Tauben 
0,45—0,75 Mk. per Stück. 

„ Fiſche. Leb. diſche. Hechte 54—77, Zander 90103, Bariche 
60, Karpfen 54—59, Schleie 80—90, Bleie 45—47, bunte Fiſche 20 
bis 30, Aale 70—116, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Vachsforellen 76, 
Hechte 42-57, Zander 49—90, Barſche 40, Schleie 50, Bleie 28, 
bunte Fiſche (BIO 50 28, Aale 51—60 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,40 — 1,10, Stör 0,90— 1,10 Mk. p. ½ 
Kilo, Flundern 0,60 —2,75 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,00— 3,10 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Provlſton. la 98103, 
IIa Hand geringere Hofbutter 85—90, Landbutter 75—85 Pfg. 
per Pfund. 

Ee. il Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38 
Tilſiter 12—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüfe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,25—1,50, lange 
—, Daberſche 150— 1,25, weiße 1,50— 1,75 Mk. Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schoct 9,00 — 15,00, Peterſillenwurzel per 
Schock 1,00—3,00, Salat per Schock —, Mohrrüben per 50 segr. 2,00 
bis 2,50, Bohnen, grüne per Ya Kilogr, —, Wachsdohnen, ver Ya 
Kilogramm —, Wirſingkohl per Schock 3,00-8,00, Wei tl per 
50 Agr. 3,50—4,00, Rothkohl ver 0 Kgr. 4,50—5,00, Zwiebeln 
der 50 Kilogramm 3,25—4,00 Mk. 


Weſtpr. Gewerbe⸗Ausſtellung Graudenz 1896 


Aus der Liſte der Anmeldungen nennen wir weiter noch 
folgende Ausſteller: 


Richard Gramberg, Graudenz; ein Grabgitter. 8 

Heinri it 2 ner, Graudenz: Schuhwaaren, Vorführung der 

abrikation. 

Friedrich Dankwardt, Graudenz: Schuhwaaren. 

Adolf Domke Graudenz: Lederwagren. 

Malermeifter Otto Jäſchke, um: Malereien der verſchiedenſten 
Art in Rokoko, Barock, italien ſcher und deutſcher Renalſſance, 
Traben ze ben, Façaden⸗Malerei, Vaſen, Füllungen, 

ruhen ꝛc. 

Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 
Thorn: Buchdrudarbeiten in Schwarz⸗ und Vuntdruck für 
geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf. 

rl. S. Dommaſch, Danzig: Oelbilder. 
rauerei R. Mier au, Neuenburg: Bier. 

G. Kuhn & nn Graudenz: Zimmereinrichtung in japaniſchem 
Styl, ein Ruheſtück, eine Kollektion Körbe. 

Adolf H. Neufeld, Elbing: Molkerei⸗Gegenſtände. 

Albert Simonis, Lüttich: Gewehre und Jagdgeräthe. 

dermann Reiß, Grandenz; Hühnerhäufer, Niſtkäſten, Vogel⸗ 
käfigſtänder, Gartenmöbel. 

zen Ef 000 ke, Graudenz: bunte Glasfenfter und eine Patent⸗ 

oßlade. 

Wil im Penke, Graudenz, Defen- und Kochherd. 

Seen Jacobi, Thorn: Photographien. 

ſtdeutſche Zuduſtrie⸗Werke in Schellmühl bei Danzig: 
Waſſerreinigungs⸗Apparat zum Reinigen des Speiſewaſſers 
ki Dampfteſſel von keſſelſteinbildenden Subſtanzen, Armaturen 


und ſagte, auf die Suppenlachen am Boden deutend: „Die 
iſt wohl umgefallen? Haſt Du nicht ein Aufwaſchtuch bei 
der Hand, daß man es raſch wegnehmen kann? Es ſieht 
ſonſt ſo ungemüthlich aus.“ 

Liſa erröthete noch mehr; ſie holte raſch das Verlangte 
und vertilgte die Spuren des Geſchehenen. Mutter Eckarts 
Aicke überflogen dabei das Zimmer und durch die halb 
offenſtehende Thür die nebenan liegende Kammer, die 
Lehning vorhin verlaſſen und wo deſſen Kleider und Bett⸗ 
tücke noch unordentlich auf Bett und Stühlen umherlagen. 
iſa hatte in ihrem Schmerz noch nicht daran gedacht, des 
Vaters Schlafgemach zu ordnen. 

„Haft wohl viel Arbeit jetzt mit dem kleinen, kranken 
Bruder? Ich wollte eben ſehen, was er macht“, ſagte die 
alte Frau, indem ſie ſich auf den dargebotenen Stuhl 
niederließ. „Ich wäre gern ſchon früher gekommen, aber 
es ging nicht gut und die alten Beine fangen auch mit 
den Jahren an und werden ein bischen gemächlich. Da 
hatte ich nicht eher Zeit, mit der Hausarbeit geht es alle⸗ 
weil langſamer voran und irgend was . deer 
wollte ich auch nicht, denn Ordnung iſt doch einmal das 
halbe Leben und nichts iſt, was ich ſchlechter leiden kann 
als Unordnung und Schlampigkeit.“ 

„Ja, da habt Ihr Recht, Mutter Eckart“, beſtätigte Liſa 
ahnungslos, daß die letzte Bemerkung ihr beſonders gelten 
ullte; ſie mußte ſich gewaltſam beherrſchen, um auf den 
Geſprüchston ihrer Beſucherin einzugehen. 

„Mit dem Gottfried hat es ſich gut gemacht, ich denke, 
aß er in ein paar Tagen wieder aufſtehen kann. Er hat 
ziemlich ſterkes Fieber gehabt, das ift aber jetzt vorbei. 

„Na, denn ſchläft er ſich wohl geſund! Das freut 
das Habe ihm da ein paar Kleinigkeiten mitgebracht, 
aunſt den Korb auspacken. Und wenn Du Sonst noch 
etwas brauchſt und ich Dir mit irgend etwas helfen kann, 
iſa, ich thue es gern, komm' nur zu mir.“ 


ür Zuderfabriten, Brauereien und Brennereien, chemiſche 
abriken, Dampf, Waſſer und Gas, Hähne mit Asbeſtpackung, 
verſchiedene patentirte Artikel. 

Gewerbeſchule für 3 und Töchter aller 
Stände in Grau nz ( es erner): Lehrgänge der 
verſchiedenſten weiblichen chen und Luxus⸗ Handarbeiten, 
Lehrgang der Kerb⸗ und Hochſchnitzerei Brandmalerei, Lehr⸗ 
gang der theoretiſchen und prartiſchen Wäſche⸗Näherei, theore⸗ 

ſcher Lehrgang der Schneiderei. 8 
edri Neider Niederzehren: Butter, fette und magere Käſe. 
ittergutsbeſitzer Plehn, Gruppe: fterilifixte Kindermilch. 

Guſtab Ewald, Küſtrin: Spritzen verſchledener Art für Stadt 
und Land, Waſſer⸗Judringer, Schlauchwagen und Feuerwehr⸗ 
Ausrüſtungs⸗Gegenſtände. 


BISE] Der von uns e 


Verſicherungsſchein Nr. 37 


ausgeſtellt am 12. September 1874 
auf das Leben der Frau Maria 
Franziska Caroline Clara von 
Katzler geborene von Gordon 
Mittergutsbeſitzerin auf Wieder⸗ 
ſee, iſt uns als verloren an⸗ 


gezeigt worden. 


Su Gemäßheit von 8 15 der 
llgemetnen Verſicherungs⸗Be⸗ 
unſeres Revidirten 
Statuts machen wir dies hiermit 
unter der Bedeutung bekannt, 
daß wir den obigen Schein für 
kraftlos erklären und an deſſen 
Stelle ein Duplikat ausſtellen 

erden, wenn ſich innerhalb dreier 

konate vom untengeſetzten Tage 
ab ein Inhaber dieſes Scheines 


ingungen 


bei uns nicht melden ſollte. 


Leipzig, den 30. Januar 1896. 


Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Leipzig. 
Dr. Otto. 
0536] 
gieren und Packeten nach 


Amerika 


mit Poſt⸗ und Schnelldampfern. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Franz Gruel 


Obrigkl. konz. Paſſagier⸗Expedient 


in Stettin, Neue Königsſtr. 3. 


| G:lDfendungen 1 
r Amerika 2 
durch Wechſel, ſowie durch 5 


Auszahlung. vermitteln 
. billigſt. 


yr nun. 


anzig. 
Bank- u. Wechſelgeſchäft BE 


As 


1 


Ken 


tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 
wie n. 0 Handtücher uſw. 
ie Garn» u. Webebaumwollholg 


J. Z. Lachmann, Znin. 


Mehrere Hundert Zentuer 


gutes Kuhhen 


Bar zu kaufen und bittet um 
reisangabe und Probe [2877 


Domin. Peterhof 
bei Dirſchau. 
Ba Dom. Debenz be 
Wiewiorfen Weſtpr. kauft 
100 Ztr. guten ohne Beſatz 


rothen 


Sommerweizen 


u. bittet um bemuſterte billigſte 
Offerten. 


Die Anfuhr 


von Kiefernlanghölzern nach der 
nächſten Ablage will ich an einen 
oder mehrere Unternehmer ver⸗ 
Bio und zahle au Fuhrlohn 


ro tm: 
aus Laſſek, Jag. 156 u. 215 1 Mk. 
2. a. Scharnow, Ig. 61 u. 77 1,50 „ 
M. Sck ulz, Graudenz. 


2804] Wegen Umänderung meiner 
iegelei zum Dampfbetrieb habe 
faſt neue (2—3 Jahre gebr.) 


Conſchneider 


abzugeben. Ebenfalls ſind noch 
Tauſend 


Dachpfaunen 


zu haben. 
Emil Goertz, Lun au 
bei Dirſchau. 


2600 200 — 250 Ztr. 
vorzügliches 


Pferdchen 
bat a an bes Rotobto. 


__Sämerejen. 
Zur Saat! 
Sommerroggen! 


2644] Sächſiſche Stauden und 
Rieſen⸗Stauden, erite Erute 
von Original⸗Saat, empfiehlt zu 

Mark pro Tonne, ab hier 

n Käufers Säcken. 

H. Mehrlein, Graudenz. 


N 3 


N Sanl-Sartofieln \ 


Profeſſor Maerker, Cäſar, 
Weltwunder, Freiherr \ 
von Cannſtein, Gloria, 
Aspaſia, Athene 
Wiechmann, E 
Dom. Rehden Weſtpr., 


Bahnſt. Melno. 
>, 
» 


Dr. Walther i. V. 
Beförderung von Paſſa⸗ 


briefl. od. telegraphiſche 


Für Flachs u. Heede 


räftiges Arbeitspferd, iſt billig 
zu verkaufen. 
Dr. med. Klimkiewiez, 
nis law. 


28021 Sechs 


Bullen 


import. Oſtfrieſeu, ſchwarz⸗ 
weiß, ſelten ſchön gejormt, 
2 Monate alt, 


Posen. 
Futtermittel en gros. ES 
2848] Dom. Debenz bat 
200 Str, febrihöne mit der 
Hand verleſene, zum Preiſe von 
8 Mark pro Zentner, 


Viktoria⸗Erhſen 


zu verkaufen. 


Gelbe Eckendorfer Rieſenwalzen 


rungfähiger 


Bulle (Holländ.) 


2 ſprungfähige, geſunde 


ber 


werdenzu kaufen geſucht. 


Offerten mit Preisangabe er⸗ 


empfiehlt zu 14 Mk. p. 50 Kgr. e U beten von der 

inkl. Sack ab Melno gegen Gutsverwaltung Karbowo 

Nachnahme 12637 [ bei Strasburg Weſtyr. 
Dom. Annaberg p. Melno, , 1676] Su Trankwitz bei 


Budiſch, Station Troop, ift ein 
reinblütiger, zur Zucht hervor⸗ 
ragend geeigneter 


Horkſh.⸗Cber 


(Abſtammung 
Lestin-Friebrichs⸗werth), 
13 Mon. alt, für 125 Mark und 


circa 9 Zeutner ſchwer, 
etwas augefleiſcht, verkauft 
preiswerth 


A. Pepper, Louiſenhof 
bei Ludwigsort Weſtur. 


— AQ ů—— 


2333] 8 jette 


Kreis Graudenz. 
Sämereien ſowie 
Futterartikel 


offerirt billigſt 11115 
S. Goldberg, Danzig. 


Wundklee 


verkauft Dominium Goldau 


7 * 
b. Sommerau Weſtvr. [2208 Rinder 3 Mark ee erg 
Von 198 

Saatkartoffeln. zum Verkauf. Dom Mendritz 80 Meissner 
fveziell: blaue Rieſen, Simfon, | I Gr. Leiſtenau Weityreußen. Kr \ 
Athene, Prof. Kühn, Reichs⸗ 71 5 bochtragende, junge, Way. 2 Eber 
kanzler, Magnum bonum ſchwarzbunte — N 
und andere Sorten empfiehlt bei 922 2 5 und 
me — 2 amt Kühe S = F [ 
frei hieſigen Bahnhof ohne Sa 
die Provinzial⸗Beſſerungs⸗ vertauft an ver e 


Dominium Oſtrowitt ur Zucht, verkäuflich in [2201 
bei Schönſee Weſtyr. 8 Knappſtaedt bei Eure 


Cine hochtrag. Kuh 


verkauft Wegner, Pantau. 
2935] 8 Stück kerufette 


junge Stiere ge 8 bse w see 


käuflich in Olſchowken bei 8 

dv * 
eee Perſcheron⸗Heugſte 
2774 Noch e. bochtrag jinugennuß = 1 3 

D r ſchwzwerk. Tanz Grabowig. Schimmel ausgeſchloſſen, 
en jmit ſehr guten Rücken, 
* r ? " regnlärem Gang, im Alte 
at 75 blländer Va 4—6 Jahren. Größe 


ar Zuchtbullen ver S. , ie v. 8“. 


Die Herren Beſitzer ſolcher 
ſtehen zum Verkauf bei 


L. Rohrbeck Straszewo Pferde bitte ich ſehr, ſich 
ver Mehhor. direkt an mich zu wenden. 
von Damm, 


Slick Fetlbich Rittergutsbeſitzer auf 


5 Kühe und 2 Bullen, zu ver Groß Parleeſe 


kaufen in Klein Bertu b ER 
Allenſtein. 2 12843 v. Biſchofsburg. 


E Zucht - Schweine. & 


Vorkſbire⸗Vollblut. Berkſhire⸗ Vollblut. 
Eber. Sauen u. Ferkel beid. Rassen rein gezücht. 


von Witte. Falfeuwalde Pi, Bärwabe 


Die Falkenwalder Zuchten erhielten in 8 remen, Wien, 
Berlin, Wriezen, Königsberg i. Pr. München, Berlin 1894 zahl⸗ 
reiche hohe Preiſe, goldene, ſilberne Medaillen, Züchterehrenpreis des 
zum . 2c., Berlin 1 Docht zeite. 
renpreis d. Sta erlin. EEE PR höchſt. Züchter⸗ 
Goldene Stgatsmedaille Kaiſer⸗Preis. Ehrenpreis. 
Es waren Thiere ausgeſtellt. 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — 


ein bisher noch von keinem Züchter erreich [tat. 197171 


Auſtalt zu Konitz Weſtpr. 


Frühe Saaterbſen 


Daniel Ü’Rourtze in 
Wangerin bei Culmſee zu verk. 
ev. gegen Späterbſen umzutauſch. 


Keiller’s 


Nieſengeb. gelb. Klee 


vielfach auerkaunt als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 
Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und well ſicherſte 


auch billigſte Kleeart. Poſt⸗ 
koll! 3,00 Mk. 50 Kilo 28 Mk., 
100 Kilo 54 Mark ab bier inkl. 
Sack. Mitterant Laasuig 
bei Kroitſch Schleften, [902 


Snnt- Sermdelln 


250 Bent, à 7 Mk. in Käufers 
Säcken und frei Bahnhof hier, 
auch in kleinen Quant., giebt ab 
Schmuck, Sophienhof 
1758] b. Lauenburg i. Pom. 


10 Ctr. Futterrübenſamen, 
500 Ctr. Prima Saat⸗ und 
Braugerſte, 

100 Ctr. Prima Saak⸗ und 


Sprileerblen 
alles aufs ſorgfältigſte gereinigt 
empfiehlt Dom. Trabehn, 
bei Lottin (Pommern.) 
2874] Meinen Sommerroggen 
habe bereits verkauft. 
Oſtrowitt, 27. Febr. 1896. 
F. v. Golkowski. 


»Viehverkäufte; 
2835] In Gr. Sehren bei 
Dt. Eylan ſtehen 2 zu Reit⸗ 
pferden geeignete fünfjährige 


oſtpreußiſche Stuten 


zum Verkauf. Größe 160 und 
168 cm; auch find daſelbſt 


Ton. guleSaaterbſen 


abzugeben. 
2071] Eleganter oſtpr. 


Goldfuchswallach 


5,5, groß, 4½ Jahr alt, gut an- 
eritten, ſteht preiswerth zum 
erkauf in Dom. Sloszewo 
bei Wrotzk Wpr. Bahnft. Stras⸗ 
burg Wyr. Die Gutsverwaltung. 


2902] Ein ſtarkes 


Arbeitspferd 


verkauft Sand, Maſſanken 
bei Rehden. 


hden 
0 — 
Reitpferd 
brauner Wallach, ohne Abzeich., 
8 Zoll groß, 6 Jahre alt, fromm, 
flotter Gänger, zu verkaufen. 


V. Skorzewski 
Gut Maſſanken v. Rehden. 


ZN 


Wagenpferde. 


2771] 2 elegante, dunkelbraune 


Wageunpferde 
(Wallache), Oſtvreußen, 6 Zoll 
grob, 5⸗ und Gjährig, mit guten 

ängen, ſeltene Paßpferde, lamm⸗ 
fromm, zu verkaufen. Näheres 
Dom. Prauſtfelde b. Prauſt, 


en —— 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine 
(Yorkshire) der DomainesFriedrichswerth (Sachsen- 
10] Coburg-Gotha), tation Friedrichswerth. 5 
Auf allen beschickten rare ni jan höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise. 


Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
„Staats-Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 
6 Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 

reis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
esteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
haltung einer derben Konstitution: formvollend. Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 
werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 k. Sauen 50 Mk., 
3—4 Monate alte Eoer 80 Mk. Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
1Mk. pro Stück Stallgeld er Wärter.) Sprungfähige Eber 
(200—300 Mk.), tragende und hochtragende, volljähr. Erst- 
Iingssauen (Gewicht bis 342 Centner, 230—300Mk )sınd stets 
vorhanden. Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands und Oesterreich- Ungarns übernimmt der 
Versender, und ‘werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, sodass die Thiere 
vollständig gegen Kälte geschützt sind. Der Bahnhof 

Friedrichswerth liegt unmittelbar vor der Domaine. 
Pros ekt, welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
p sandt-Bedingungen enthält, gratis u. franko. 

Priedrichswerth 1895. Ed. Meyer, Domainenrath. 

NB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
gehendste Belshrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
wollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
derThaemBibliothek, DieSchweinezucht, Verlag von Paut Parey, Berlin & W.. 
10 Hedemannstr. Preis 2,60 Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandlung z. bez, 


Kleinkörnigen 2745] Eine oſtpreußiſche | Sprungfäbi d 
ruſſiſchen Mais e a. 
28191 offeriren N app tute de 9 Eber 
8 8 groß, Siäbri tr. d. r gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Binasch 2. Enchenholz. . Nett "ann, vero Feen Seen d. er 


2672] Ein geſunder, remdlütiger 


Junge hochtrag. 
t Em. Hoffmann, 
Lindenthal. 
1969 t i 
Neuenburg Weide. ne — 
18 gemäſtete Puten 
bed. 3 en 7 — bis 
88 5 5 M- Pfd. Lebend⸗ 
ronce-⸗Puthähne 
zur Zucht & 10 75 0 5 
Crève⸗Coeurs 
à 4 Mk.; Stamm 1,2 bis 10 Mk., 
Krenzungshähne 
von ſchwarzen 
Cröve⸗Cveurs d! 


* 
Bine 
verkau 

2683] 


Sub 


8 6 „ 
Lagerfäſſer 


b. jetzt im Gebrau 8 
erhalten, ch gewesen, gu 


eee [ 
ie 
auſen. 


Ein 


Gace, Elevator pp., noch im Be⸗ 
triebe, wegen anderer Einrichtun 

billig verkäuflich. 12809 
Dom Klein Summe 


Sriftieker tücht. i. Tabellen- 
t. Werk⸗ und Zeit⸗ 
tungsſatz, ſucht v. ſof. od ſp. Kond. 
am liebſten in einer Kreisblatts⸗ 
druckerei. Joh. Schatkows ki, 
Graudenz, Lehmſtraße 12, 
2844] Für einen tüchtigen 


Amts⸗ ꝛc. Sekretär 
ſuche Stellung vom 1. April. 
G. Böbrer Danzig. 


Ein jung. Kaufmann 
Material., 19 J. alt, poln. ſpr., 
m. all. Brauch. gut bewand. im 
Beſitze gut Zeugn. ſow Handſchr., 
ſucht v. ſof. od. 15. März Stell. 
Off, bitte unt. W. N. 100 poſtl. 
nach Schwetz a. W. zu ſenden. 


Suche Kommis⸗Stelle für e. 
jung. Mann, der in m. Kolonial⸗ 
waaren⸗, Delikateſſen⸗, Zigarreu⸗ 
und Wein⸗Geſchäft die Handlung 
erlernt hat. Antritt kann jeder 
Zeit erfolgen. Meldungen werd. 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 
2861 durch den Geſelligen erb. 
Für mein. jung. Mann, mit 
Komtorarb. vertr., ſ. Stella. per 
15. März od. 1. April i. e. Komt. 
gleichv. welch Branche. Getreide⸗ 
branche bevorz. Meld. briefl. m. 


Ein junger Land wirth 


aus guter Familie, zwei Jahre 
Landwirthſchaft erlernt, ſucht zu 
ſofort Stellung in Weſtpreußen 
bei freier Station ohne Gehalt. 
Familienanſchluß erwünſcht. Off. 
u. 1451 a. d. Exv. d. Geſell. erb. 
Inſpektor 
26 Jahre a,, ev, übungsfr. i. all. 
Zweig. d. Landwirthſch. erf., ſucht 
geſtützt a. gute Zeugn., z. 1. Apr. 
ev. auch Forbes Stell. als eriter 
oder alleiniger Beamter auf ein. 
rößeren Gute. Gefl. Off. unter 
Nr. 595 poſtlagernd Dirſchan. 


2922] Ein tücht. Rübenunter- 
nehmer ſ. für d. J. 1896 Stell. 
bin 30 J. alt, in Rübenb. u. mil 
all. landw. Arb. ſehr vertr., beſ. 
gute Zeugn. u. habe jede Anzahl 

eute zur Seite. Stelle auch 
200 bis 300 Mk. Kaution, ſowie 
viel Leute für kulm. Morgen zum 
geübjabr. und Herbſt, und zur 

Erntearbeit. Offerten bitte an 
Rübenunternehmer M. Glaſa 
Hagenort, Kr. Pr. Stargard. 
2843] Suche eine penſiousfreie 


Elevenſtelle 


auf nicht zu großem Gute. 
G. Abbrer, Danzig. 


Ein Küchen⸗Chef 
mit guten Zeugn. und Empfehl. 
unverh. ſucht Stell. im Hotel od. 
Reſtauration zum 1. od. 15. März 
durch das Hauptverm.⸗ Bureau 
von St. Lewandowski, Thorn, 
Heilgegeiſtſtraße Nr. 5, 1 Treppe. 


Oberſchweizer 
2872] Ein tücht., zuverläſſ., kräft. 
Mann bei allen Krankheiten u. 
Geburten wohl erfahren, ſucht z. 
1. April bei größ. Viehbeſtande 
Stellg. Kaut. kann geſtellt werd. 
Adr. erb. an M. Weißenhorn, 

Blouch au b. Döhlau Oſtpr. 


Geübter Kanzliſt 
26 J. alt, welch. in Kgl. Bureaus 
(Landraths⸗Amt, Gericht, zuletzt 
Landeshauptmann) thätig war, 
ucht, geſt. a. gute Zeugn., v. ſof. 
b. beſch. Anſpr. Stell. Meld. brfl. 
m. Aufichr. Nr. 2791 d. d. Geſ. erb. 


Mühleuwerkfährer 


oder Lohnmüller, verh., im beit. 
Mannesalter, energ., in jedem 
Zweig der Miüllerei wie Bauarb. 
bewandert, ſucht geit. auf beſte 
langjähr. Zeugn. in ein. mittlern 
Geſchäfts⸗ u. Kundenmühle recht 
bald Stellung. Gefl. Off. sub 
R. 7211 befördert die Annonce. 
Exved. von Haasenstein & Vogler 
E Königsbg P ‚Knvb.Tanng.>6l. 
2:92] Müllerſtelle⸗Geſuch. 
E.verbeirat, Müller, 283.alt,im 
Fach vertraut, der Tiſchler iſt und 
zen Reparat. ſelb. ausf., jucht 
auernde S el. Gefl. Off. erb. 
R. Fraſe acieje wo 
bei Ottlotſchin, Kreis Thorn. 
2793] Ein verh. evgl. kinderloſer 


Gärtner ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, ſofort oder ſpäter 
eine dauernde Stelle. Gefl. Off. 
unt. Nr. 2793 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
2715] Ein Oberſchweizer, der 
ſich zum Oktober verheirath. will, 
uch um 1. April o. 1. MaiStell. d. 
Bberſchwei er Rodler, Gr. Schön⸗ 


walde bei Leſſen. 


— 
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Ein Müller 
mit ſämmtlichen Maſchinen der 
. vertraut, ſucht auf einer 
Wind⸗ oder Waſſermühle Stellg. 
A 18. ng einiger per 

oder 15. März. „d. d. 
Exped. d. Geſell. unt Vr ee 


2931] Ein Subn aum Cc. 
ſucht Stellg. als Gärtus {ehr 
Meld. örfl. u. Nr. 2931 a. Sal 


Für meinen Kulicher 


ſuche zum April Stelle. Derſelbe 
iſt nüchtern und zuverläſſig in 
jeder Beziehung, fährt gut, hält 
Pferde u. Wagen gut in Ardhung 
Ich entlaſſe denſelben nur, weil 
mir e. ver 19 81 zu theuer iſt. 
. Upbagen, 
Gr. Schlanz bei Baba, Mur. 


2722] Ein verh Oberſchweizer 
m. einem Gehilf 3. 1. April geſ. 
2 Schweiz. a. Freiſtell. z. 20 b. 
30 Std. u. 3 Unterſchw. ſuch. z. 
1, März Stelle. Oberſchwelzer 
Rodler, Gr. Schönwa de b. Leſſen. 


2802] Die Stelle unſeres 


Heſellſchaſts-Hekonomen 


iſt zum 1. Juli d. J. neu zu be⸗ 
ſetzen. Bewerbungsgeſuche ſind 
unter Beifügung eines ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufes, der 
zeuanife über die bisherige 
Thätigkeit und des Nachweiſes 
über den Beſitz eines neben den 
benöthigten Betriebsmitteln vor⸗ 
handenen Kautionskapitals von 
1000 Mk. an den unterzeichneten 
Vorſtand bis zum 20. März rn 
einzureichen. Bewerbern, welche 
dieſen Anforderungen Genüge 
leiſten, wird auf Wunſch ein 
Exemplar des Vertragsentwurfe 
überjandt. 
Marienwerder, 
den 27. Februar 1896. 


Der Vorſtand 
der Civil⸗Kaſino⸗Geſellſchaft. 
2905] Agent., w. Bäcker beſuch., 
werd. z. 8 von Maſchinen 
gegen Proviſ. geſ. Off. mit Ang. 
d. Wirkungskr. unt. G. e. 500 
bef. Rud. Mosse, Halle a. S. 


Hauptagentur 
einer eingeführten, leiſtungsfäh. 
Unfall und Haftpflichtperſich.⸗ 
Geſellſchaft iſt neu zu beſetzen. 
Off. sub P. 7210 beförd. d. Ann. 
Exped. v. Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 2757 


Tüchlige Agenten 
zum Verkauf landwirthschaftl. 
Maschinen bei höchstem 
Verdienst von einer Fa- 
brik allerersten Ranges ge- 
sucht. Offert sab W. 530 an 
Rudolf Mosse. Breslau 


Jüngeren. gebildete Herren 


werden zur Ausbildung für den 
Außendienſt gegen Diäten, Pro⸗ 
viſion ꝛc ſowie ſpäteren Anſtellun 

als Inſpektor, von der Generals 
Agentur einer der älteſten, gut 
eingeführten Deutſchen Lehens⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft geſucht. 
Offerten unter L. 30 an Rudolf 


Mosse Danzig erbeten. 2907 
Mk. 300 fettes. Gehalt 


können Perſonen ſich durch 


Ausnutzung ihrer freien Zeit 


verdienen. Off. u. „Nebenver⸗ 
dienſt“an Rudolf Mosse, Köln 


2849] Vom 1. April d. Is. ab 
iſt an der hieſigen achtklaſſigen 
paritätiſchen Volksſchule eine 


Lehrerſtelle 
zu beſetzen. 

Aeltere, katholiſche Lehrer, die 
auch im Latein und ae ſchen 
unterrichten können, wollen ihre 
Meldungen ſchleunigſt an den 
unterzeichneten Maglſtrat, ſpä⸗ 
teſtens bis zum 15. März, 
einreichen. 

Das Gehalt richtet ſich na 
dem Dienſtalter und ſteigt bi 
u 1400 Mark ohne ſtaatliche 
ieuſtalterszulagen. 
Gelegenheit zur Ertheilung 
von Privatunterricht in fremde 
Sprachen iſt vorhanden, auch i 
die Uebertragung von Unter⸗ 
richtsſtunden an der ſtaatlichen 
ortbildungsſchule nicht ausge⸗ 


01 c 8 a 

chöneck Weſtpr., 
den 25. Februar 1896. 

Der Magiſtrat. 


mit u. ohne Pforten, 
im Ganzen und getheilt, u 
225 


Wahlgang 1 


franzöſiſche Steine, I m Durch⸗ 
meſſer, großer Zylinder mit neuer 


zeſchäf 
einen t. 


Bevorz 
in einen 
thätig 
Gehalte 
graphie 

Robe 


2796] 
Verf 
Dekorir 
ſtehen ! 
eventue 
Pbot M 
shotog! 

rüche 
ſpri E. 


— — 


ſuchen 
waarer 
Meiß⸗ 
nachwe 


a 


I 
i8rael.) 
erkäuf 
Beugn. 
Loui 
2911] 
Ei 
perfekte 
waarenl 
kreten. 
300. Ma 
nd WI 
anti 
Meg. 


21771 


licht 


ber pol! 
Offerten 
Photogr 
ſchriften 


8. 


He 
Manufe 


2813] f 
und Kon 
ver % 2 
2 fi 
ewandt 

Inter 

önnen 
mächtig 
6 


29334 
rag 
uche vor 
tüchti 
dex polı 
Offerten 
g. Mf 
S. Hirse 


für die $ 

ranche 
Polniſche 
gung. 9 
der Gehe 
und Orig 
Max gt 
— 


2051] ; 
aktur⸗ u 
uche zu 
teren, 

Ve 
der poll 
ftänb! 
itte Lb 
niſſe beiz 
D. Sch 


26611 
ae 
iche ich 
einen nüc 
jun 
Bewerb 
ſchriften 
elnſenden. 
Paul M 


Durch⸗ 
it neuer 
im Be⸗ 
ichtun 
[2309] 


me 


ner 


eugniſſe 


en der 
if einer 
Stellg. 
er per 
ff. d. d 


iRerh, 


Seren 
lehrt. 
Gesell. 


Mer 


erſelbe 
ſſig in 
tt, hält 
. 
r, weil 
uer iſt. 


1 Mur. 
eh un 


veizer 
ril gef. 
. 20 b. 


welzer 


weiſes 
en den 


wurf 


896. 


ſchaft. 


z eſuch., 
chinen 
t Ang. 


zusge⸗ 


r., 
1896. 


2744] Für meine Manufaktur- 2534] Die Stellmaggerktelte in 
ä in — b. Gr. Nebrau iſt v. 
schlossen) suche ich per sofort 1. April 3. bei. Bew. w. ſ. m. bei 
einen tüchtigen V. Borriß, Kanitzken. 


Verkäufer „ Tüntige Aällergeſelſe 


der der polnischen Sprache] nur gute Kräfte, ſucht u. empfiehlt 


ächtig ist. Den Bewerbun- x 2 
Be sind Orig.-Zeugnisso und ſtets. Perſönl. Vorſtellung be 


hot hi d Mittheilung Bor zugt. Abramjon, Elbinger 

1 1 . — beizufügen. — 2 5 bine 

Bernhard Henschke, | ZI —— 
Neumark Wpr. Ein Müllergeſelle 


2881] Für meine Kolonialw.⸗ findet ſofort Stellung. [2823 
sn u. Deſtillation, ſuche A. Leuzuer, Sadluten 
ich per 1. April od.⸗früher einen b. Nikolaiken Wpr. 


2690] Suche zum 15. März 
oder 1. April eine evangeliſche 


Kindergärtnerin 3. Blalft 


bei einem 114 Jahre alt. Knaben 
Dieſelbe muß die leichteren Haus 
arbeiten übernehmen. Meldung 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe und 
Gehaltsforderungen an 

Frau Marie Tümmler, 
Dembogorſch ber Kielau Weſtyr 


27771 Suche exfahr. Kinder⸗ 
gärtn. I. Kl. für vorneh. Land⸗ 
häuſer bei 200 Mk Geh. u. darüb. 
u. erb. ſchnellſte Meld. Fr. J. Arndt. 
gepr. Lehr., Tempelhof b. Berlin. 


Uhrmacherlehrling. 
28111 Ein geſunder, kräftiger 
Kuabe, mit guten Schul tenntn., 
wird für Oſtern 1896 geſucht. 
Julius dempler. 
1825] Für mein Tuch⸗, Mauu⸗ 
aktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Herrmann Goldſtein, 
Saalfeld Oſtpr. 


Ein Knabe, gag binderei 


2795 eine lenſtein⸗ 
babe fh ich — ort einen 


tätigen Beiſenden 


unter günſtigen Bedingungen. 
— — — Gelernter 
üller bevorzu 
B Arndt, Miylenſteinfabrit 
Co eslin i. Pom. 


2845] © rt und per 
1 u e 


Juſpektoren 


Hoſverwalter pp. 
G. Böhrer, Danzig. 


en Suche vom 1. April einen 
energiſchen. häuslichen u. durch⸗ 


aus nüchternen Wirthſchafter 
bei einem Gehalt von 400 Mk. 
und freier Station excl. Wäſche. 
Aae heiten erbeten. Keine 
Antwort iſt Abſage. 

Eliſenhof bei Exin, 


2897] Für m. umfangreiche 
Deli 7 und Kolonial⸗ 

waaren⸗Handlung ſuche ich 
zum 1. 4. a. c. einen gut 
empfohlenen, tüchtigen und 


A 2 — — ——— 5 ar 1896. . 
I jungen Mann 2 er] * Fekar dz de 5 ſich melden 2179] Eine N N - 
erſten Expedienten. der mitder doppelten Buchführung r Eleven — u ſt. 5 N Putzarbeiterin = 
Schöne Daubſchrift, Buch⸗ vertraut iſt, einen 8 Müllergeſelle aus Suter Familie zum 1. Wort = = > 5 17 n Di 
führung und Kenntniß der jüngeren Kommis der unlängſt ſeine Lehrzeit be- unter direkter Leſtung des Prin⸗ Einen Lehrling, Ant. Nr. 2179 an d. Exp. d. Geſell. 
polniſchen Sprache Be als Verkäufer, ſowie endet und ſich in der Walzen⸗ zipals bei Familienauſchluß und Sohn achtbarer Eltern, ſucht 2916] Für m. Putzgeſchäft ſuche 


dingung. 1 i 
Photographie u. Zeugniſſe I 

ſind der Bewerbung bei⸗ 
ufügen. 

arl Beyer, Inowrazlaw. 


3. OCzayn's Konditorei, 
25891 Diterode (Ditpr.) 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, welcher Luft 
hat, die Brauerei unter Leitung 
des Prinzipals gründlich zu er⸗ 
lernen, kann ſich ſofoxt melden 
bei E. Lux, Brauereibeſitzer, 
2300] Zempelburg Weſtpr. 


2904] Für u. Stabeiſen⸗ 
* u. Eiſenwaarengeſchäft 


einen Lehrling. müllerei vervollkommnen will, 
2 z g findet Beſchäftigung als Zweiter 
Letztere beide 170 fen der polniſch. auf meiner Holländermüble. Lohn 


Sprache mächtig ſein. Bewerb. 18 A 
mit Gebaltsaniprüchen und Zeng- „ und 201 
l erbeten Nakel. Sand, Maſſankeubebden. 
2790) Suche für mein Kolonial⸗ . 
waar.“, Deſtill.⸗ u. Eifengeichäft 


einen jungen Mann 499 10 tüchtige 


mit guter Handschrift von ſofort. 28 1 
9. Hertzberg, Berent Weſtpr. 0 fi 1 El 
2697) Die erſte Berränfer- 1 


ſtelle iſt in meinem Geſchäft be⸗ finden pon ſofort für feinere 
ſetzt: doch ſuche ich noch für mein Bauarbeiten bei gutem Lohn 
Mauufakturwaarengeſchäft einen | dauernde Beſchäftigung bei 


ö J. Leitreiter, Bautiſchlerei 
8 3 Daun mit Dampfbetrieb, Inowrazlaw. 
erkaͤufer, | I — V— 
niihen Sprache mächtig. Ge. 2 Jachpfauueumacher 
haltsangabe und Zeugnißkopien die te W 1 
wünf t. S. Jacoby, 1 ‚gu ſaunen „m hen 
* Oſterode Opr. gutem Akkord. 7500 Belag, 
: -|Tinden den ganzen Sommer 
Für 8 3 ge Veichäftigung. 
materialien⸗ Handlung, verb. 1 N 
mit Buchdruckerei, wir ' zum 5 2 Zienlerarfellen 
1 ei f 5 e gute Ziegeln, auch iber⸗ 
1. April 858 Gehilfe geiust. ſchednse machen können, finden 
Einige Kenntniſſe d. poln. Sprache bei hoh. Lohn, den ganzen Sommer 
erforderlich. Meldungen werden | Beschaft g. Perſönliche Vor⸗ 
briefl. mit Aufſchrift unter Nr. ſteluag 3 g 2504 
2879 an den Geſelligen erbeten. Wolff, Zieglermeifter 


Ein unverh. Amts ⸗Setretär Ziegel. Yansdorf bei 
poln. ſpr. u. mögl. ev., wird bei Dt. Eylau Weſtyr. 


ich eine tüchtige Direktriee geg. 
hohes Gehalt; dauernde u. ange 
nehme Stellung zugeſichert. 
Offerten erbittet 5 
Emil Winter, Mewe Weſtpr 
2425] Für meine Kolonial- und 
Kurzwaaren⸗ Handlung ſuche ich 
von ſofort oder zum J. April 


1 tücht. Verkäuferin 
und ein Lehrmädchen 


moſaiſcher Konfeſſion aus achtb. 
Familie, der poln. Sprache mächt., 
bei freier Station und Familien 
anſchl. Off. m. Gehaltsanſpr. erb 
D. Lewek, Grätz. 


Gemwandte Berkänferin. 


für mein Material- u. Schank 
geſchäft ſuche von jofort, Abſchr. 
der Zeugniſſe und Gehaltsan 
ſprüche erbeten. 12827 
Bernhard Leß, Gruczno. 


are 
K Verkäuferin 
drr panisch. eprache 
M mächtig, ſuchtſofart e 


enjion nach Uebereinkunft ſucht 
Dom. Ruden bei Schulitz. 


Ein lücht. umſichtiger Wirth 


findet zu Mariä bei gutem Lohn 
in Mliust bei Frankenfelde 
Stellung. 12747 


Aclterer Hofserwalter 


unter beicheidenen Auſprüchen 
kann ſofort eintreten. Zeugniſſe 
erbeten. Keine Antwort iſt Abſage. 
Dom. Brzess per Jerzyce, 
Reg.⸗Bez. Bromberg. [2652 


Einen Hofverwalter 


ſucht zum 1. April 12883 
BHaetge, Wielowies b. Pakoſch. 


Oberſchmeizer. 


2161] Zum 1. April wird ein 
kautiousfähiger, tüchtiger 
Oberſchweizer 
ber einen Gehilfen halten muß, 
bei hohem Gehalt geſucht. 
Offerten nebſt Zeugniß-Ab⸗ 
ſchriften zu richten an 
Dr. Tornier, Gr. Lichtenau 
Weſtpreußen. 


Oberſchweizer mit 


. 


9 ür mein Herren⸗kon⸗ 
ns und Militär-Effekten⸗ 
geſchäft ſuche ich zum 1. April 
einen tüchtigen 


Buchhalter. 


Bevorzugt ſind diejenigen, welche 
in einem Geſchäft gleicher Branche 
thätig waren. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen und Photo⸗ 
graphie erbeten an 
Robert Leplow, Colberg, 
Münderſtr. 15. 


2796] Einen tüchtigen 
Verkäufer der auch das 
Dekoriren der Schaufenſter ver⸗ 
ſtehen muß, ſucht per 15. März 
eventuell früher für fein, Tuch⸗ 
und Mode⸗Waaren⸗Geſchäft. — 
* und Gehalts⸗An⸗ 
prüche erbeten. 
früchte Nachf. 
Barteuſtein Oſtpr. 


Zum 1. April 
ſuchen wir für unſere Modes 
waaxen⸗Handlung verb. mit 
Weiß⸗ u. Kurzwaaren einen 


ſuchen wir per ſofort oder 
1. April er. einen 


Lehrling 


mit guter Handſchrift und guter 
Schulbildung. Station im Hauſe. 
J. Hesse & Sohn, Quedlinburg. 
2314] Für unſer Tuch⸗ u. Manuu⸗ 
6 Geſchäft ſuchen per 
ofort einen € 
Lehrling. 


Gebrüder Jacoby. 


Apotheker⸗Lehrling 
mit der erforderlichen Vorbildung, 
bei günſtigen Bedingungen geſucht 
von der Apotheke zu Czersk 
Weſtpreußen. 12304 


"Frauen, Mädel 


nachweislich gewandten 500 Mk. Geh. u. fr. Stati ür 1 Din N . Ein auſtändiges f 
Dekorateur gc En, 55 ah RT den „, Unterſchweiser junges Mädchen F II. Czwikli iN 

e 90 F 2882 ran, Zieg⸗ fi S for 
rwe welcher gleichz. flotter . BEE lermſt., Jagodnen p. Schimon⸗ pril. Stellung von ien ODE das bei mir die Wirthſchaft ex- | #4 II. INI INS l 5 


lernte, gute Zeugn. beſitzt u. z. Z. 
auf einem anderen Gute in 
Stellung iſt, kaun ich p. 1. April 
beſtens als Wirthin unter der 
Hausfrau empfehlen und bin 
zu weiterer Auskunft gern bereit. 
Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 2674 


erkäufer. Off. ſind Photogr., 
Beugn. u. Gebaltsanſpr. beizuf. 


Louis Oberdorf & Co., 
2911] Caſſel. 


Siudowski, Pniewitten 
per Kornatowo. 


2865] Suche p. 1. April nocheinen 
tücht. Schweizer auf Freiſtelle, 
Lohn 40 M. u. 2 Unterſchweizer, 
Lohn 35—37 M. Meyer, Ober⸗ 


\ Markt 9, 
N. 2559] 4 N 
VE — 
2664]J Suche zum 15. März 
ein nicht zu junges 


77 * F ken Oſtpr., (Ningofenbetrieb.) 
Ein. De ſtillate Ut] Einen Ginferaefellen 
möglichſt auch mit der Weinbe- ſucht für dauernde nta Wp. 


9 9 55 N 5 „ 
arbeitung vertraut, ſucht per 1. A Vuße, Neuſtadt Bor. 
April er. R. Kowalewski, 2688] Suche für Gr. Mierau 


Ein Verkäufer 2586] Elbing. einen unverheivatheten, evangel. | ſchweizer, Kl. Gnie, Bof. Sſtpr. durch den Gefellinen erbeten. Fräulein ev. zur Leitung 
berfekter — . — 255 Kup. 2603] Suche p. 1. April cr. ein Gärtner. Antritt 1. April er. N fi f 1 2003] Ban an len. are Dich des Haushalts ſicher im kochen 
enhändler kann ſofort ein⸗ 871 5 N E jung., tücht. Kelluerinnen ver- Haus * 5 
wonrenbänbler be f. einten Deſtillateur Meldungen nebſt Gehaltsanfor. eit nech eben. N. Fit mann. Elbkug. und zur Aushilſe im Geſchäft. 


5 5 „und Zeugnißabſchriften an Ober⸗ 
Pran e e inſpektor Loeffler, Gr. Roſchau 


Wilhelm Nudeln b. Natel. el. Sobbowik Weitpr. erbeten. 


2846] Ein evaugeliſcher, ver⸗ Ein lücht. Gärlnergehilſe 


heiratheter 


Brennereiverwalter , Ul ein Lehrling 


z können ſofort eintreten. [2839 
mit kleiner Familie und nur 6 f N 
guten Referenzen findet vom Gärtnerei Lonk b. Neumark Wp. 


5 8 W. Fleiſcher. 
J., Juli d. 38. dauernde Stellung. eller 
Als Kaution find 600 Mark er-| 2421] Gut Gr. Teſchendorf, 
forderlich. Gefl. Off. unt. B. S.] Kr. Stuhm, ſucht zum 1. April 
Wittmannsdorf Opr. poſtlag.] d. J. einen 


Zwei junge Leute verheirath. Gärtner 


Alfr. Soſchins ki, Gneſen 
Konditorei u. Bäckerei. 


. —— — 
2810] Zum baldigen Eintrit 
ſucht zur Hilfe im Haushalt ein 


älteres Fräulein od. 


Frau 
Frau Emma Goerke, 
Neidenburg Opr. 
2437] Ein nicht zu junges 
Mädchen aus anſtändiger Familie 
welches im Kochen, Wäſchenähen, 
Schneidern, Plätten erfahren iſt, 


800. Mark pro anno. Zeugniſſe 
nd Photographie erbittet die 
antine des 3. Bat, Inf.⸗ 

Neg. 129, Schneidemühl. 


21771 Zum 1. April ſuche einen 


ſüchligen Verkäufer 
der den e Sprache mächtig. 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche, 
Photographie und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften beizufügen. 

S. Hohenstein, 


Lange Hinterſtr. 17. 
Daſelbſt finden Kellnerinnen 
jeder Zeit gute Stelle. 

Suche für eine j. Meierin, 
die ihre Lehrzeit beendet, zum 
1. April paſſende Stellung. Auch 
findet ein junges Mädchen zur 
Erlernung der Meierei bei Fa⸗ 
milienanſchluß Stellung. [2921 
Molkerei⸗Genoſſenf aft Hoch⸗ 
Stüblau. Ed. Kiſſer. 


Eine Birckteice 


für ben Putz ſucht Stellung. Gefl. 


iſt, wird ſofort geſucht. 12588 
Stallmſtr. Jahn, Danzig 
2828] Dom. Gr. Bölfau bei 
Danzig ſucht tüchtigen 
f 8 

verheirath. Schäfer 
mit einem Schäferknecht. 

Ein ordentlicher Inſtmann 
findet bei hohem Lohn und De⸗ 
putat Stellung zum 1. April od. 
Mai bei Erſenack, Willenberg 
bei Marienburg Wur. [2110 


Herne i. Weſtfalen, der die Beauſſichtig. der Leute 2838 Suche einen Off. poſtl. Schwetz a/ W. Nr. 101. | wird mit gutem Gehalt zum 1 
Manufaktur und Konfektions⸗ finden in der Kauzlei des mit übernimmt, ber hohem Lot 5 Fi 77 oder 15. März cr. als 
Geſchäft. Kreisausſchuſſes Graudenz N Unternehmer Wirthin, . = 


und Deputat. . 
ſind einzureichen. 
verbeten. 


98 
2894] Zum 1. März wird ein 
tüchtiger evangel. verheiratheter 


Gärtner 

in Drückenhof bei Brieſen ver⸗ 
langt. Perſänliche Vorſtellung 
Bedingung. 

5871 Einen ſelbſtthätigen 

Gärtner 

mit Bienenzucht und landwirth⸗ 
ſchaftlichen „Arbeiten vertraut, 
ſucht Schmidt, Soohienberg 
per Posmahlen. 

2886] Ein älterer, unverbeir, 
Gärtner, der ſich durch gute 
Zeugniſſe empfiehlt, thätig mit⸗ 
arbeitet, ſich vor keiner Beſchäf⸗ 
tigung jcheut, findet Stellung zum 
1. April d. Is. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Marie von 
Zitzewitz, Bärenwalde bei 
Biſchofswalde Weſtpr. 

1502] Ich ſuche zum 1. April 
er. für mein in Weſtpreußen be⸗ 
legenes Rittergut einen energ. 
tüchtigen im Rübenban er⸗ 
fahrenen unverheiratheten 


Inſpektor. 
Derſelbe ſoll unter meiner Lei⸗ 
tung bei einem Anfangsgehalt 
von 500 Mk wirthſchaften. Meld. 
brlefl. mit beglaubigten Zeug ⸗ 
nißabſchriften unter Nr. 2502 
an den Geſelligen erbeten. 


„57 
Ein. ev. etwas poln. ſprechend. alt. 


verh. Inſpektor 
ſuche ich zur Bewirthſch. eines 
Nebengutes; ferner ſuche ich: 


4 1 Beaute Legale 
uud Bechnungeführer. 


“ 
Werner, landw. Geſchäft, 
Breslau, Moritzſtraße 33. 
2111] Geſucht zum 1. April 
oder früher ein junger, evang. 
Landwirth 

hauptſächl. als Feldwirthſchafter. 
Soldat geweſene bevorzugt. Ge⸗ 
ae vorläufig 300 Mk. p. anno 

eldungen mit Lebenslauf und 


von ſofort Beſchäftigung. 
Bei genügenden Leiſtungen 
wird eine Eutſchädigung bis 
20 Mark monatlich gewährt. 


2735] Suche per 1. April einen 
tüchtigen, ſoliden Zuſchueider, 
bei hohem Salgir. Poln. Sprache 
erwünſcht. Offerten unter ©. W. 
an die Oſtdeutſche Zeitung 
Thorn erbeten. 


2746] Ein junger, fleißiger 


Buchbinder 


findet von ſofort oder ſpäter 

Stellung bei 

Ernſt Timm, Buchhandlung, 
Pr. Stargard. 

27201 E. ſtrebſ. Bäckergeſ, gleichz. 

Ofenarb. „find. v. ſof dauernde Stell. 
Paapke, Culm a/ W. 


87680 Dom. Neuhoff per 
Wrotzlawken ſucht von ſogleich e. 


umverheie. Schmied 


zur Aushülfe. 

2821] Ein tüchtiger, erfahrener 
Maſchinenbauer 
wird als Erſter für eine kleine 
landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
fabrik geſucht. Stellung dauernd. 
Meldungen mit Zeuguißabſchrift. 
über bisherige Thätigkeit und 
Altersangabe briefl mit Aufſchr. 
Nr. 2821 on den Geſell. erbeten. 


Keſſelheizer 


der gleichzeitig [28 


Sattlerarbeiten 
zu verrichten hat, ſucht 
Dampfsägewerk Forstmühle 
bei Alt⸗Chriſtburg. 


Ein tüchtiger Kocher 
welcher auch Gelbgießer und 
Dreher iſt, wird von einer Zucker⸗ 
fabrik Poſens geſucht. Antritt 
möglichſt ſogleich. Offerten unt. 
Nr. 2594 an den Geſelligen erb. 


2-3 Schu ‚Sohn dauern 


zur Ausnutzung meines hart an 
der Bahn Allenſtein⸗Soldan ge⸗ 
legenen Kieslagers. 
Kaibel, Wenigſee 
bei Hohenſtein Oſtp. 

200 Drainarbeiter 
zur Drainage: Ausführung in 
Weſtpreußen, ſucht 1509 
E. Wundrich, Krotoſchin, 

Reg.⸗Bez. Poſen. 


Steinſchläger 


finden lohnenden Verdienſt in 
Bieſellen. Meldungen nimmt 
der Bahnmeiſter Villbrandt da⸗ 
ſelbſt entgegen, 


Unverheir. Diener 
mit gut. Zeugn. mög. ſich melden. 
28591 Hardegen Nachflg., 

Danzig, Heiligegeiſtg. 100. 


Laufburſche (7864 
raſch und zuverläſſig, z. 1. März 
geſucht. Exped. d. Geſell. 


Vekauntmachung. 


2885] Die Stelle eines Nacht⸗ 
wächters u. Straßenreinigers 
hierſelbſt, iſt zum 1. April er. zu 
beſetzen. 

Gehalt neben freier Wohnung 
345 Mk. Nüchterne und zuver⸗ 
läſſige Perſonen wollen ihre Bes 
werbungen bis zum 10. März cr. 
bei uns einreichen. 

Die Anſtellung erfolgt nach 
zurückgelegtem ſechs monatlichen 
Brobedienſt auf Lebenszeit ohne 
Penſionsberechtigung. 

Podgorz, 26. Febr. 1896. 

Der Magiſtrat. 
Künnbaum. 

2663] Junger Mann, aus guter 
Familie, mit entſprechender Schul⸗ 
bildung, findet unter günſtigen 
Bedingungen ſofort oder 1. 4. cr. 
Lehrſtelle in meiner mit 
Mineralwaſſerfabrik verbundenen 
Medizinal⸗Drogerie. 

E Gündel, Bütow i. Pom. 
2601] Für mein eden 
verb. mit Dampf⸗Schneidemühle 


ſuche ich zum 1. April einen 


etburmarke Stübe der Hausfrau 


geſucht. Meld. mit Zeugnißab 
ſchriften u. Nr. 2437 d. Gef. erbet 


Selbſſüändige Wirtin 


zur Führung eines ländlichen 
Haushaltes zum 1. April gef 
Off. an C. Wirth, Hohenfinon 
per Brandenburg 12038 


2880] Zum 1. April ſuche 10d 
eine evangeliſche, im ländlichen 
Haushalt erfahrene Wirthin 
die die feine Küche verſteht, keine 
Außenwirthſchaft. Zeugniß⸗Ab 
ſchriften und Gehalts⸗Anſprüche 
bitte einzuſenden an 

Frau Marie Scher 
Murıwana-Goßlin b. Kofen. 
2896] Geſucht wird eine 
Bu 2 
Wirthin 
in geſetztem Alter, die mit länd 
lichen Wirthſchafts⸗Verhältniſſen 
vertraut iſt, Gehalt 240 Mark, 
eine Köchin 
iu geſetztem Alter, die gute Haus 
mannskoſt zu kochen veritebt; 
Gehalt 180 Mark. Beide Stell. 
ſind per 1. April zu beſetzen, 
ſelbſtſtändig und dauernd. Off. 
mit Zeugnißahſchr. und möglichſt 
Photogr. unt. Nr. 2896 an die Erp. 
des „Geſelligen“ erbeten. 


Gebildetes Mädchen 


das gut kochen kann, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft er 
fahren iſt, findet Stellung vom 
1. April d. J. Write 
Dom. Orlau bei Gutfeld Opr. 


2670] Suche zum 1. April ein 


jung. anſtändiges Mädchen 
ev. Konf., welches Luſt hat die 
Wirthſchaft zu erlernen, ohne 
gegenſeitige Vergütig. Familien 
anſchluß. Bohſchke, 
Dombrowken b. Kleinkrug Wp 
26531 Zum 1. April geſucht 
eine Kinderfrau 

zu einem kleinen Kinde von 
5 Monaten. 5 

Dom. Brzess per Jerzyee, 


2813] Für unſer Manufakturw. 
und Koufektions⸗Geſchäft ſuchen 
per 1. April 


2 tüdline Verkäufer 


ewandt im Expediren, die Schau⸗ 
Inter geſchmackvoll dekoriren 
önnen und der polu. Sprache 
mächtig find. 


Gebrüder Jacoby. 


2933] Für mein Tuch⸗ Manu⸗ 
ag u. Konfektions⸗Geſchäft 
uche von ſofort einen jüngeren 
tüchtigen Verkäufer 
ber polnischen Sprache mächtig. 
Offerten mit Gehaltsanſpruch u. 
grau der Zeugniſſe erbeten. 
S. Hir ſchfeld, Liebemühl Oſtpr. 


2605] Roch einen Ar 
tüchtigen Verkäufer 


und zwei ebenſolche 


5 a 
Verkäuferinnen 
für die Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Branche von ſogleich geſucht. 
Polniſche Sprache Haupkbedin⸗ 
pung, Meldungen mit Angabe 
er Gehaltsanſpr. bei freier Stat. 
und Oxiginal⸗Zeugniſſe erbeten. 
Maxgoelſohn, Briefen Wpr. 


2651] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
aktur, und Modewaareugeſchält 
uche zum 15. März cr. einen 
lteren, tüchtigen 


Nerfanf 
Verkaufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
tändig mächtig. Den Offerten 
itte Photographie nebſt Zeug- 

niſſe beizufügen. 
Scharlach, Lyck Ditpr. 


2661] Für mein Kolonial-, 
Ee und Schank⸗Geſchäft 
iche ich zum 1. reſp. 15. April 
einen nüchternen, ſoliden 


jungen Mann, 
Bewerber wollen Zeugnißab⸗ 
ſchriften mit Gehaltsanſprüchen 
Einjenden. Poln. Sprache Bed. 
Baul Mantel, Soldau Oſtpr. 


2765] Für unſer Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir einen tüchtigen 


jungen Mann 


m. ff. Zeugn., Stützen, Kinderfrau, 
empfiehlt von ſofort und ſpäter 
A. Lanz, Bromberg, Mittelſt. 38. 


2908] Frl. Doering, Breslau, 
Uferſtr. 17a, ſ. tücht. Lehr. Kinderg, 
deulſch. u. franz. Bonne i. g. Stell. 

2899] Eine Kaſſirerin, die im 
Materialgeſchäft geweſen, m. gut. 
Zeugn. Perf. Kochmamſells b. 
hohem Gehalt für feine Reſtaur. 
Gärtner unverh. für's Gut. 
Ebenſo ein Milchfahrer f. Gut. 
— verh. und unverh. 
mögen ſich melden. Dauzig, 
Heiligegeiftg.100.HardegenNchil 


Zur Stütze 
d. Juhaberin ein. Penſſonats 


unmittelb. Nähe Berlins wird 
ein jüngeres kräft. Mädchen 
mit guter Schulbildung, welches 
ſelbſtſtändig kochen kaun und ſich 
vor keiner Hausarbeit ſcheut, bei 
gutem Lohn und Zuſicherung 
theilw. Familienanſchl. geſucht. 
Meld. an, unter Nr. 2490 
an den Geſelligen erbeten. 

2220] Eine ep., muſik. geprüfte 

Erzieherin 

wird vom 1. April d. J. bei drei 
Mädchen von 7—13 Jahren, Nähe 
Danzigs geſucht. Bewerb. nebſt 
Gehaltsauſpr. u. I. 10 Inſ.⸗Ann. 
des Geſell. Danzig, Jopengaſſe 10. 
2889] Zum 1. April d. J. ſuche 


eine Erzieherin 
für drei Kinder im Alter von 7 
bis 8 Jahren, die auch Muſik⸗ 
unterricht ertheilt. 
Skollwitten bei Miswalde. 
JJ. Boettcher. 
2855] Eine junge, muſik. gepr. 
evangel. Erzieherin 
wird zum 15. April für 2 Mädch. 
im Alter von 10 und 12 Jahren 
geſucht. Off. ſind zu richten an 
Frau Nehring. Stretzinde 
bei Pr. Friedland. 
2675] Eine evangeliſche, muſttal., 


geprüfte Erzieherin 
wird zu Oſtern geſucht. 


finden bei hoh. Lohn dauernde 
Beſchäftigung ſogleich oder in 14 
Tagen, bitte zu melden. [2563 


3 wante,ö N ißabſchriften erbet t 5 Reimer, Reg. Bez. Bromberg. 
55 deen gu anderen Geſchäften ie euere 8228 AB. one Witolaiten Wr. 5 Lehrling 255 33 8 Heububen bei Marienburg. 1 72 3 
r Branche kondittonirt : ; 2866] Dom. Starpel beil ichrift, welcher das einjährige 5 d. K! L . 
TECC are Dez, Rnbergäruer. LS, Be SEN se 3 
ir 4 ge Duo ee. findet von ſofort Beſchäftigung ein. tüdıtg. zweit. uſpektor. 3 Klemens Sohn, abren ſucht per 1. April er. Haube, Aufmartemädch 
. enbe 


in Annabera ver Melno. Gehalt 350 Mark. Brieſen Weſtpr. Louis Lewy, Inowrazlaw.! jof. gef, Unterthſt. 32, v. [2861 


Scindehäder Grösster Gewinn Ist im glücklichsten Fall Mk. 300 O00 | Ohne jeden Abzug zahlbar: 


aus beft tor. 1 . 
in Surg ch Ausführung un 5 * 6 5 arts 1 Prämie von 200000— 200 000 M, 
zu pere ertigt am 6 i 8 5 Otterie 2 N 9 822 1 Gewinn 4 100 000— 19 4 » 
„Kaplan, 5 * 7 2 „ 
84661 Tuchel vr. U uns er, 88.85 1 8 & 40000 — 40000 * 
Zahlung nach Uebereinkunft. 8 8 1 . E 30000 = 300 „ 
„ung UA eee: 8 8 1 5 a 20000 = 
3 Sindelhäher 2 un Die Erneuerung der Loose zur dritten Klasse BEE 8 3 16090 Be 2 
* =; { 
ertige aus beit,nftpr., ! a : 8 0 000 =: = 
? her aupt ziehung vom 12.— 14. März; 1 3 10Bl 5 
09 5 * Anden in denen : hat bis zum 2. März bei Verlust des Anrechts aut Erneuerung bei ES Kae 58 2000 = 2000) 2 
Gate 30 Jahre Jabtug 8 dem auf dem Loose vermerkten Collecteur zu geschehen. „„ 8 
n. Uebereinkunfk. 81 Kauf loose à 10 Mark, Porto d List 2 50 a K 300 130 
2 Feen sur m 15 : vorherige Einsendung des Betrages auf 8 nehlt u. versendet 49764 25 " 0 200 = 20 + a 
on. efl. Auf⸗ „ = > 
träge erbittet 17530 C 1 III 8 1 . 900 A 90 = 3600 „ 
15 e; Car Sintze, Generaldebit, BB BZ 88: 
- : z 2 5 300 „ a 15 = 820 „ 
214] 8 gebrauchte — Berlin W., Unter den Linden 3. "9522 Gewinne u. 1 Prämie er 
illmaichi 5 eee Mals VV 
2 — 4 = #7 . 8 
Ori maſchinen 2 Duitfungs- | ralten Nordhünſer Korubranutwein 
9 offeriren in Probekiſtchen — 2% Literflaſchen, oder in Probe⸗ 


davon f 1 2 m 3 Kl. 1 
on Rud. Sack — und 
1 Stück, 6“ breit, von Zimmer⸗ 


fäßchen — 4 Liter Inb eilt (Poſtkollg) per ½ Liter 1,—, 1,25 
und 1,50 ME. franko eder Poſtſtatibn. : 3563 


 Feldeise Bücher 


mann, Halle mg M KRUGER ad Pfg. vorräthig in j ; ; 
n 7 debrauchte BERLIN N.O.Greifswalderstr 213.\ Aust. Röthe’s ee ee 
niverſal⸗ ' u AN VERLANGE PRO D * ä Buchdruckerei (Goldene Medaille Köln a bein und Magdeburg 1893). 


——— . — Graudenz. 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrit u. Keſſelſcmied 


Max Kuhl, Posen 


Breilſäemaſchine 
fämmtlih völlig neu aufge⸗ 
arbeitet. — Ferner 3 neue 


Naumann'ſche 


Verg⸗Drillmaſchinen 


8 Meter breit, 
zum Bertauf ſtehen billigſt 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 


IN 


L „ Herkules“ - Fahrräder 3% 
sind in technischer Vollendung die Besten, 
/ ‚somit auch Billigsten und repräsentiren seit 
Scheunen, Ställe, ‚ 
liefert ltr Nürnberger Velociped- Fabrik AR 
en KAHN 
J. Littmann’s Sohn, || Carl Harschütz & Gb., Nürnberg. „EL 


empfiehlt fein großes Lager 19569 an Händler gratis. [1878 


Berzedorfer Alta -Separatoren 


70 Etr. ſtündl. Leiſt. d. 1 Knaben M.170 
150 „ 270 


mehr als 10 Jahren die bewährteste Marke. 


Ulustrirte Preisliste gegen 10 Ptg.-Marke, 
Briesen Westpr., — nor 2 = 
Dampf » Schneidemühle. VF — 


Maſchluenkabrik u. Keſſelſchmiede. 300 a 5 1 Meierin ! 530 Sicheren Käufern gewähre 7 \ 
1950 5 x > 5 1 Konny £ 700 rn Mentennutönehmern \ Carl Beermann 8 Schub walzen- 
* * * * * u 
Daseking's neuester, bester, 1800—2100 Damp rz —.— "12600 


ſowſe Butterfäſſek, Kueter und Milchtühler, 
D Milchtrausportkannen, Origin. Fleiſchmann, 
Original Reſervetheile und Separatoröl 
8 Umänderungen von Laval- in Alfa⸗ 
Separatoren beſorge billigſt an Ort und Stelle. 


Tager ſämmtlicher landw. Maſchinen und Geräthe. 
alljeit. anerkannte befteftonzert- 


Stahlrahmen- HZieh⸗ Harmonika „Triumph,“ Ir . 
> [ 7 3 die ie gi Soppethälhen, “lem 
3% Ku tivatoren. 13 Abet und 75 beillansen ® fich feit vier Jahren vorzüglich bewährt. Sie ſäet 


billigster und schärfster 


Milchentrahmer«. hau Dr illmaschine 


1 
1 
! 
| 


5 * 


NN 
Kir nur N 
d Mark. 
el 70 Pia, 
mit Triangel 


40 Pfg. mehr 
verſende gegen Nachnahme meine 


Nickelbeſchlägen, zwei Doppel⸗ 8 
Neueſtes vollkommenſtes baten, zwanzig Doppelſtimmen, ſowohl in Bergen, am Hange, wie in der Ebene ſtets 
; . Claviakur mit breitem gleichmäßig, zerdrückt kein Saatgut, iſt dauerhaft 
Ackergeräth. IE gearbeitet und billig. [2610 
Schält, ſtürzt, lockert, reiht, 


N ckelſtab umlegt, 2chöriger, 
ühlt, reinigt das Land gründlich von Quecken. 


Junmiuqvnugezseqorg 


wundervoll tönender Muſtk. 
Stimmen aus beſtem Material 
n Jede Balgfalteuecke 
ft noch mit ein. ſtarken Stahl⸗ 


Car Beermann, Bromberg. 
ee e, (bear ren 
Ein hochfeines Inſtrument m. 


3 Registern und Z chöriger pracht⸗ 7 7 
ie Selena: Roststabgiesserei von U. Zobel 


„Triumph“, nach welcher man Bromberg 


ſofort ſpielen kann, lege gratis liefert als Spezialität 
N 3 


Erich Müller, Elbing. 
für Ostpreussen 
Carl Pohl, Guttstadt Opr. 
Prosp. gratis. Vertr. ges 


2 
7 


Generalvertr. für Westpr. 


| m. off Klaviatur, 2f. 


bertroffen 


juogongqnun 


#(3tb.), Doppelbalg, i. Ver ber 
i Veichl. Buhalter, [ig = IE erpgeung berechne nim. e GTETETETERTEE 
n it Porto 80 Pfg. Zahlreiche An . — 
Be ger. Pracht 7 a | erfennungsichreiben. ir — N re Hartguss Nosistähe 
f Man beitelle daher nur beim| = NN 5 | 


mg von 5 
Material. [6417 
Unübertroff. a. Haltbarkeit. 
Grosse Kohlenersparniss, 


U 


uſtrumente mit Pa. Stimmen. 
Größe 34—35 cm p. St. : 
10 Taſten Achör. 2 Reg. 2 Bälle 

nur Mk. 5,5 4 
10 Taſten Jchör. 3 Reg. 2 Bälle |E 


10 Taſten 4006 r. 4 Reg. 2 Bäſſe 
aſten — eg. äſſe 
nur Mk. 9,5 
21 Taſten 2mal 2chör. 4 Bäſſe 
nur Mk. 11, 
elbſterl.⸗Schule, ſowie Verpr H- 
ſte umſonſt. Porto 80 Pfg. 
geg. Nachnahme. Nur zu bez. v. 
einel & Herold 
Harmonika⸗Fabrit, 
Klingenthal (Sachſen) Nr. 1. 
Illuſtr. Preisl. üb. and. darmo⸗ 
monikas gr. u.fr. Nur durch Bezug 
v. u. Firma h. m. d. Gewißheit direkt 
v. Fabrikort en a. erſt. Hand) zu 
kaufen. Keine Marktwaare. 
Viele Anerkenn. Umtauſch geitatt. 


Se 


Schweizer Uhren beigen ung 
haben Weltruf. Illustr. Katalog 
11 Auftr. porto- u. zollfrei. 


leiſtungsfähigſten Muſik⸗Export⸗ 
hauſe von Wilh. Müchler, 
Neuenrade (Wenf.) 
Nichtgefallende Waare nehme 
zurück, daher kein Riſiko. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf ihrePianinosin neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Pon- 
fülle u. fest. Stimm. z. Fabrikpr. 
Vers. trei,mebrwöch. Probe geg. 
Baarod.Raten v, 15 Mk. monatl. 
an. Preisverz. freo. 14420 


Pre 
Gebrüder Dold 
„ Tuchfabrikanten. 
Tuche, 1Ebeviots, 


—— 


Thoru 


W ln 
> Iu „Kammgarn, \ 
ochfeinsten, 41 2 billi RN 
Ded, Mirect an Private m, 
und Beste Bezugsquelle für wirklich reelle Qualitäten. ug n 
eberraschend schöne Muster- Collection an Jedermann portofrei. \ 


N Carl Sommer junior, Tuchversand, Leipzig 23. 


6 Drewitz, Thorn. 


Bam reisliſten und Proſpekte portofrei u. unentgeltlich. mw 


unübertraffen 
in Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit 


sınd die vollkommensten Nähmaschinen 


für Familien und Gewerbe. 


Ueber 22 000 Stück im Gebrauch 


bietet der spar- f 5 
samen Hansfran, dle 3 Pe bei stetig zunehmendem Umsatz! 
sind die auf wirklich guten Kaffee Buckskins, blau, braun, mem 


Neueste Famtlien- . . Er 5 ee 

Shmaceı Wasch- un ringe - Maschinen 
Nähmaschinen und bitte meine ausführliche Preisliste gratis 
50 M., 67 M.50Pf. und franco zu verlangen. [2084] 


„ler "| Paul Rudolphy, Danzi 


etwas hält, grosse Vortheile. auch melirt, 


1. Auswahl grosser Posten nicht 
nach Aussehen, sondern nach wirklichem 
innern Werth, 


daher billiger und preiswerther. 


2 Röstung nach der besten Röstmethode der Welt, 


daher grössere Haltbarkeit und besseres Aroma. 


3. Zweckmässige, einfache Packung (Patent), welche die Bohnen 
schützt und die Marke vor Nachahmung sichert. 


Man verlange ausdrücklich „Hansa-Kaffee‘* 
in ½ Pfd.-Kartons oder in plombirten Säckchen & 5 und 10 Pfd. 


| General-Depöt in Graudenz: Lindner & Co. Nachtt- | 
Ludw. Zimmermann Nachfl, 


Comtoir u. Lager Danzig fiſchmarkt 20.21 
Felöbahnen und Lowries aller Art 


Paletotſtoffe. 


G. DOLD. 
L 


ilb.-Remtr., Goldrand, Mk. 13,00 
Ub.-Remtr., extrafein, „ 15, 
ilb.-Anker, 15 Rubis, „ 18,00 
Silb.-Anker, hochfein, „ 20.00 
Bilb. Pam.-Rem., 10 Rub., 12.00 
Bilb.Dam.-Rem., hochf, „ 14.00 
4kar. goldene Remtr. „ 24.00 
8 kar. goldene Remtr. „ 26,00 
Gottl Hoffmann St. Gallen. 


Frapattenfabrik 


Hamer € 


t. Tönis-Grefeld 25. 
Billigſte 3 
aller Arten Kravatten. 
Stoffmuſter u. illuſtr. 
Preisliſte gratis und 
franco. [4564 


Spezialſabrit für 
Minetalwaßer⸗Apparate 


Große ſchöne 


so. Sees: 


Abgabe 


Kammgarn, 
Schwarze 
Tuche und 
Satins. 
Muſter 
vortofrei. Jedermann. 


Villingen A. im Schwarzwald. 


Sternmarke: garantirt reine gemahlene Thomas⸗ 
ſchlacke mit hoher Citratlöslichteit, 4931 


3 Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


J A. P. Muscate Ada 


Ei Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 38 


Sees 


Möbelplüſche 


dlrekt an Private liefert in 
get gepreßten u. gewebten 

iſtern, einfarbig und bunt 
gehalten, ſchon b. Mie p. Mtr. 
ab, U Plüſchtiſchdecken u. 
Kameeltaſchen zu wirklichen 
Fabrikpreiſen. Proben franko 
egen franko. A. Fuchs, 

armen, Ehrenſtraße 1. 


allerneueſt. verbeſſert.Konſtr. ſow. e e ham lie. . A 
j 2 = u. mie eiſe. N 1 ne 5 
beehrt Sama Erzattheke, Schienn⸗ Hamburger Cafe „| Saalgeſchäft Otto Preuss Nachlolger, 


für Kohlenſäure. 
Adolf Altmann, Görlitz, nägel, Laſchenbolzen, Lager⸗ 


_ „öguerideritraße  __ metall ꝛc. billigſt. 19396) 


Se Pr. Bafktsafe 2 
me 9 fund zu Die 2,0. nee e Voile Der Kerfucatkation 


nahme 9 d zu Mk. 7,20. 8 der Art mit to! 
W. 5. ©. Altona. empfiehlt Saaten bes landwirthſchaftlſchen Zentral⸗Vereills. 


eine ? Rheiniſches Thomasſchlackenmehl i | 
8 


Rudolghy Nähmaschinen | 


1 
* 


Theilzahlungen. | Lieferant für Königliche Behörden, Lehrer- und Beamten - Vereine, 
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